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Der andesbaueruſckaft Baben

Fünf Jahre NE. ⸗ Agrarpolitik
Der 29. Juni 1933 wird in der Geſchichte des deutſchen

Bauerntums und in der Landwirtſchaft ſtets ſeine beſondere
Bedeutung haben. An dieſem Tage, alſo vor nunmehr fünf
Jahren, übernahm der damalige agrarpolitiſche Beauftragte

Agrar⸗ und Ernährungspolitik im Reich. Mit dieſem Tagetrat in der Leitung des Reichsernährungsminiſteriums ein
grundſätzlicher Wandel ein, denn jede parlamentariſche
und liberale Spielregel hatte auf oem Gebiet der Ernährungs⸗
politik nunmehr ihr Ende gefunden. Niemand vermag beſſer
zu beurteilen als das Landvolk ſelbſt, welche geradezu chao⸗
tiſchen Zuſtände im Agrarſektor bis zu dieſer Stunde geherrſcht
hatten, aber auch welch ſchwere Aufgabe der nationalſoziali⸗
ſtiſche Reichsernährungsminiſter zu übernehmen hatte. Es hat
in jenen Tagen nicht wenige Bauern und Landwirte gegeben,
die den Amtsantritt des neuen
Reichsernährungsminiſtersmit
größter Skepſis begleiteten ,
weil ſchon zu viele Männer
durch die Räumedieſes Mini
ſteriums gegangen waren, ohne
daß die Praxis draußen ir⸗
gendeine merkliche Beſſerung
verſpürt hätte. Das Wort „Un⸗
möglich“ war auch zu jener
Stunde in den Dörfern nicht
unbekannt , und es gab wohl
niemanden auf dem Lande
ſelbſt, der den neuen Reichs⸗
ernährungsminiſter um ſeine
Aufgabe beneidet hätte.

Wir ſind heute, fünf Jahre
nach dieſem 29. Juni 1933, in
der Lage, eine nüchterne und
klare Bilanz zu ziehen. Nie⸗
mand wird ſo vermeſſen ſein
zu behaupten, daß alle Auf⸗
gaben im Agrar- und Ernäh⸗
rungsſektor nun erfüllt ſeien
und das Landvolk ſozuſagen
mit verſchränkten Armen alles
Weitere der Natur überlaſſen
könne. Die Aufgaben, die noch
vor uns liegen, ſtehen gleich⸗
wertig denen von 1933 an der
Seite. Aber wer gerecht zu
urteilen vermag, wer die Pro⸗
bleme von 1933, die kataſtro⸗
phale Lage der Landwirtſchaft

vorausgeahnte Wandlung eingetreten und an die Stelle
des Zuſammenbruchs eine feſtgefügte, pro⸗duktionsfähige und aufſtrebende Landwirt
ſchaft mit neuen, ſelbſtbe wußten und arbeits⸗
fre igen Menſchen getreten iſt. Darrsé ſelbſt hat

loſſ zahre berſchiedentlich unterſtrichen,
daß der Erfolg ſeiner Maßnahmen nicht allein im Wirt⸗
ſchaftlichen zu ſuchen ſei, ſondern das Geheimnis in der
Neuformung, in der Neuwerdung des Bauerntums
im weiteſten Sinne des Wortes liege. In der Tat
bedeutete der ). Juni 1933 keinen Miniſterwechſel im bisher
üblichen Sinne. Mit Darré übernahm an dieſem Tage ein be⸗

währter Nationalſozialiſt aus dem engſten Mitarbeiterkreis
des Führers die Leitung der Geſchicke der Landwirtſchaft , und
alles, was ſeit dieſer Stunde an Maßnahmen durchgeführt
wurde, was an Geſetzen und Verordnungen herauskam , ent⸗

ſprach einem feſtumriſ⸗
ſenen Auftrag des
Führers und Reichs⸗
kanzlers. Im Ernährungs⸗
ſektor ſollte ſich zum erſten⸗
mal erproben , inwieweit auch
die nationalſozialiſtiſche Wirt⸗
ſchaftsauffaſſung hieb⸗ und
ſtichfeſt ſei. Denn an die Stelle
des ſogenannten Spiels der
freien Kräfte, des Individua⸗
lismus in der Wirtſchaft, wo
jeder nach eigenem Gutdün⸗
ken — meiſt egoiſtiſchen Mo⸗
tiven — ſchaltete und waltete ,
trat das nationalſozialiſtiſche
Prinzip der Ordnung und
der Einfügung in den grö⸗
ßeren Rahmen der Gemein⸗
ſchaft. Was aber an einzelnen
Maßnahmen geſchah, kam nicht
von ungefähr . Darré ſelbſt
und ſeine Mitarbeiter in der
Reichsleitung der NSDAP.
waren in den Jahren vor
dem Machtantritt nicht müßig
geweſen. Neben der Erfaſ⸗
ſung des Bauerntums durch
die NSDAP. im agrarpoliti⸗
ſchen Apparat war ein klarer,
nationalſozialiſtiſcher Plan
eines Neuaufbaus bis ins
einzelne vorbereitet worden.
Allein ſo war es möglich, Zug

N

Aufnahme: Weltbild

in ihrer ganzen Breite über⸗
blickte, muß zugeſtehen, daß in
dieſen fünf Jahren national⸗
ſoztaliſtiſcher Agrar⸗ und Er⸗
nährungspolitik eine niemals

Am 29. Juni 1933 übernahm Reichsbauernführer R. WaltherDarré die Leitung des Reichsminiſteriums für
und Landwirtſchaft .

Kurz darauf gab er vor Preſſevertretern einen Ueberblick über
die Maßnahmen, die zur Rettung des deutſchen Bauerntums
und zur Wiederherſtellung der Produktionsfähigkeit der deut⸗

ſchen Land wirtſchaft eingeleitet worden waren.

Ernährung um Zug nunmehr dieſe na⸗
tionalſozialiſtiſchen

Ideen zu verwirklichen und
die entſcheidenden Maßnah⸗
men wie Reichserbhofgeſetz,
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Aufbau des Reichsnährſtandes, Durchführung der Markt
ordnung, Einführung der Feſtpreiſe, Vorratspolitik, Er
zeugungsſchlacht , Verbrauchslenkung uſw. durchzuführen . Mit
Darré wechſelte aber nicht nur die Leitung des Reichsernäh
rungsminiſteriums , ſondern es traten auch die Männer an die
Befehlsſtellen der Agrar⸗ und Ernährungspolitik, die als Na
tionalſozialiſten im agrarpolitiſchen Apparat die Neugeſtaltung
geiſtig vorbereitet hatten und nunmehr berufen wurden, ihre
Funktion amtlich durchzuführen .

Es iſt eine alte Weisheit , daß der Menſch das, was er be

ſitzt und was iſt, als ſelbſtverſtändlich hinnimmt . Auch wir
müſſen unſeren Blick in die Zukunft richten , die an Problemen
und Aufgaben gewiß nicht arm iſt. Freilich verpflichtet uns
das, was wir beſitzen und was an Großem geleiſtet wurde,

und den Maßſtab zwiſchen dem Heute und
anzulegen. Faßt man die Erfolge dieſer
und Ernährungspolitik zuſammen, ſo ver⸗

kleinlichem Kritikertum heute noch
das Bewußtſein, daß an der

richt Experimentatoren,
t bewieſen haben,

nicht zu vergeſſer
Geſtern gelegentlich
fünfjährigen Agrar
blaßt alles das, was e

hier und da gibt.
oberſten Befehlsſtelle nicht Unſicherh
ſondern Männer ſtehen, die durch !

was ſie zu leiſten vermögen, gibt dem G ige der Er
nährungswirtſchaft Stetigkeit und Sicherheit. So gedenkt auch
jetzt, am 29. Juni 1938, das geſamte deutſche Landvolk mit Ge—

nugtuung der Stunde, in der vor fünf Jahren der agrar
tiſche Beauftragte des Führers in der NSDAP., R. Walther
Darré, die Leitung des Reichsernährungsminiſteriums und da

8mit der amtlichen Agrar- u. Ernährungspolitik übernahm Frd.

Durch Leiſtungen zum Aufſtieg
Agrar⸗ und Ernährungspolitik der Tat

5 Jahre ſind, gemeſſen am großen Weltgeſchehen, eine ſehr
kurze Zeit. Doch was iſt in dieſen 5 Jahren im Agrarſektor
alles geſchaffen worden! Als am 29. Juni 1933 der Reichs⸗
bauernführer R. Walther Darré den umfaſſenden Auftrag
des Führers zur Wiederaufrichtung des Bauerntums über⸗
nahm und damit auch das Amt des Reichsminiſters für Er⸗
nährung und Landwirtſchaft antrat, fand er völlig ungeordnete ,
zum größten Teil kataſtrophale Zuſtände auf allen Gebieten
der Ernährungswirtſchaft vor. Eine Ausſicht auf Rettung be⸗

ſtand nur noch in der Anwendung völlig neuer Me⸗
thoden. Die erſte, entſcheidende Maßnahme beſtand in der
Schaffung des Reichserbhofgeſetzes . Die überſchul⸗
deten und ausgepowerten Höfe bekamen durch dieſes Geſetz die
nötige Stabilität . Dem Bauern wurde bewußt, daß ihm ſeine
Erbſcholle— die ſeit Generationen in der Hand ſeiner Vorfahren
war — geſichert blieb, und daß er ſie in unveränderter Form
an ſeine Nachkommen weitergeben könne. Die Durchführung
des Reichserhofgeſetzes bedeutete ſomit nicht nur eine wirt⸗
ſchaftliche Feſtigung des Einzelhofes, ſondern vor allem auch
den Schutz des Bauerntums als Blutsquell der
Nation. Die Neubildung deutſchen Bauerntums liegt auf
dieſer Linie und iſt eine notwendige Ergänzung zum Reichs⸗
erbhofgeſetz. Die nationalſozialiſtiſche Agrarpolitik ſtellte das
Siedlungswerk bewußt in den Dienſt dieſer Sache. Die Stei⸗
gerung der Durchſchnittsgröße der Neuſiedlerſtellen wurde von
dem Beſtreben geleitet, Neubauernhöfe zu ſchaffen , die auch
unter ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen die Lebens⸗
grundlage einer kinderreichen, glücklichen Bauernfamilie bil⸗
den können . Tüchtigen und raſſiſch wertvollen Landarbeitern
wurde hier eine Aufſtiegsmöglichkeit gegeben. Aus den ge⸗
ſicherten Höfen können Generationen vollwertiger geſunder
Bauern hervorgehen .
Selbſtverwaltung-Marktordnung -Erzeugungsſchlacht

Weitere Maßnahmen beſtanden in der Schaffung des
Reichsnährſtandsgeſetzes, das den Bauern die ſtän⸗
diſche Selbſtverwaltung ermöglichte, der Durchführung der
Marktordnung und der Einführung von Feſtpreiſen. Durch
die Schaffung der Feſtpreiſe wurde für die landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſe ein gerechter Preis feſtgelegt, der einmal dem Er⸗
zeuger eine gerechte Entlohnung ſicherte, die ſeiner harten Ar⸗
beit entſprach, und zum anderen der Kaufkraft des Verbrau⸗
chers angepaßt war. Mit der Durchführung der Marktordnung
war auch die Vorbedingung für eine erfolgreich in Angriff zu
nehmende Erzeugungsſchlacht gegeben. Das große Ziel dieſer
Erzeugungsſchlacht iſt die Sicherung der Nahrungsfreiheit des
deutſchen Volkes. Zur Erreichung dieſes Zieles gab Reichs⸗
miniſter, Reichsbauernführer R. Walther Darré im Jahre
1934 in Goslar ſeinen Bauernführern die Parole, mit allen
zur Verfügung ſtehenden Mitteln die Erzeu⸗
gung an Nahrungsgütern zu ſteigern. Seither iſt
die Produktionsfähigkeit der Landwirtſchaft um einen bedeu⸗
tenden Prozentſatz geſtiegen. Die brachliegenden Reſerven des
Bodens wurden weitgehend mobiliſiert und werden noch wei⸗

860

ter für die Mehrerzeugung von Nahrungsgütern aufgeſchloſſen.
Mit dem Steigen der Erzeugung hob ſich gleichzeitig auch die
wirtſchaftliche Lage der Land wirtſchaft in den vergangenen
5 Jahren. Die Zinsbelaſtung, die noch im Wirtſchaftsjahr
1932/33 13,3 v. H. der Verkaufserlöſe betrug, ſank bis zum
Wirtſchaftsjahr 1935/36 auf 7,2 v. H. Die Verkaufserlöſe, die
im Wirtſchaftsjahr 1935/36 6,4 Milliarden RM. betrugen , er⸗
höhten ſich im Wirtſchaftsjahr 1936/37 auf 8,8 Milliarden RM.
Während in faſt allen Ländern der Welt im Laufe der letzten
Jahre eine ſtarke Erhöhung der Ernährungskoſten eingetreten
war — vielfach 20 v. H. und mehr veränderte ſich der Er⸗
nährungsindex bei uns kaum. Für die Erhöhung der Lei⸗
ſtungen in der Land wirtſchaftwurden allein im Wirtſchafts⸗
jahr 1936/37 rund 800 Millionen RM. mehr ausgegeben als im
Wirtſchaftsjahr 1932/33. Die Mehraufwendungen an Betriebs
mitteln betrugen ſeit dem Jahre 1932 1,4 Milliarden RM.
Die Erfolge dieſer Anſtrengungen ließen nicht auf ſich warten.
Die Ernte ſämtlicher Feldfrüchte ſtieg beträchtlich. So betrug
z. B. die Ertragszunahme der Hackfruchternte des Jahres 1937
bei Kartoffeln etwa 30 v. H., bei einer Geſamternte von 55,3
Millionen Tonnen, und bei Zuckerrüben etwa 55 v. H., bei einer
Geſamternte von 15,7 Millionen Tonnen, im Vergleich zum
Durchſchnitt der Ernten der letzten ſechs Jahre.
Beihilfen zur Intenſivierung der Höfe

In dem Beſtreben, die Leiſtungen und die Erträge zu ſtei⸗
gern, wird der Bauer und Landwirt von den dazu berufenen
Stellen mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln unter⸗
ſtützt. So ſind für verſchiedene Betriebsmittel die Preiſe ge⸗

ſenkt und zur Intenſivierung der Betriebe größere Beihilfen
zur Verfügung geſtellt worden. Die Düngemittel⸗
preiſe wurden teilweiſe geſenkt, ſo z. B. bei
Stickſtoffdünger um 30 v. H. und bei Kalidünger um 2 v. H.
Für Kalkdünger wurden einheitliche Preiſe frachtfrei jeder
deutſchen Reichsbahnſtation feſtgelegt. Die Pflege der wirt⸗
ſchaftseigenen Dünger wurde durch Beihilfen zum Bau
von Düngerſtätten und Jauchegruben weitgehend
ermöglicht. Nach einer Beihilfe zur Beſchaffung arbeits⸗
erleichternder Maſchinen wurde der Preis wichtiger Land⸗
maſchinen um 5 v. H. ermäßigt. Um die Futterwirtſchaft von
ausländiſchen Kraftfuttermitteln möglichſt unabhängig zu
machen, wurden in den vergangenen Jahren zum Bau von
Gärfutterbehältern und Kartoffelſauergruben namhafte Be⸗
träge gewährt. Für den Umbruch ertragsarmen Grünlandes
werden ebenſo wie für die Einkoppelung der Wieſen und die
Durchteilung der Weiden Beihilfen gegeben, die durchſchnitt⸗
lich 100 RM. je Hektar betragen. Die Maßnahmen zur Erwei⸗
terung des Kartoffelanbaues ſahen eine Erhöhung der Preiſe
für Fabrikkartoffeln je Kilo Stärke vor. Ab 1. Januar 1938
wird dazu jeweils ein Einmietungszuſchlag von 1 Rpf. je Kilo
Stärke gezahlt, wohingegen die Kartoffeln für die menſchliche
Ernährung im Preiſe nicht erhöht wurden. Für die Ver⸗
beſſerung der Böden durch Landeskultur⸗arbeiten wurden allein im Jahre 1937 200 Mill. RM. zur
Verfügung geſtellt, eine Summe, die bis zum Jahre 1940 auf



800 Mill. RM. jährlich anſteigen wird, d. h. alſo, daß in den
Jahren von 1937 bis 1940 über eine Milliarde RM. für die
Verbeſſerung der Böden aufgewandt wird.
Schaffung eines geachteten Landarbeiterſtandes

Auch für den treuen Helfer des Bauern, für den Land⸗
arbeiter, wurde in weitgehendem Maße geſorgt. Der Bau von
Landarbeiterwohnungen wird durch größere Beihilfen geför⸗dert. Der Landarbeiterberuf iſt zu einem ge⸗lernten Beruf umgeſtaltet worden, um dadurch zu unter⸗
ſtreichen, daß nicht irgendwer , ſondern nur ein vollwertiger,
befähigter Volksgenoſſe Landarbeiter ſein kann. Zur Ver⸗
ſtärkung der Eigenwirtſchaft der Landarbeiter und Schaffungſozialer Aufſtiegs möglichkeiten , ſowie vor allem durch Heraus⸗
bildung eines echten Gemeinſchaftsgeiſtes, der Betriebsführerund Gefolgſchaft in gegenſeitiger Treue verbindet , wurde die
Stärkung der Stellung des deutſchen Landarbeiters erreicht.Die Einrichtung des Urlaubsaustauſches trägt dazu bei, den
Landarbeiter in alle Gaue ſeines Vaterlandes zu führen undihm ſo die Bedeutung der Arbeit an der deutſchen Scholle klar
zu machen. Im Jahre 1937 wurde bereits 21000 Landarbeitern
ein Urlaub außerhalb der Heimat vermittelt.
Rückgang der Einfuhr — Zunahme d. Selbſtverſorgung

zeugung zeigt, daß wir hinſichtlich der Selbſtverſorgung einen
ganz beträchtlichen Schritt vorwärtsgekommen ſind. Noch imJahre 1927 mußten 35 v. H. unſeres Nahrungsmittelbedarfesdurch Einfuhr vom Ausland gedeckt werden, 1937 betrug der
ausländiſche Anteil nur noch 19 v. H. Dies iſt allein ſchondarum eine Leiſtung, weil der Verbrauch an Lebensmitteln
infolge der Vollbeſchäftigung unſeres Volkes gewaltig geſtie⸗
gen iſt, und auf der anderen Seite die für die Ernährung ge⸗

nutzte Fläche durch vermehrten Landverbrauch von Induſtrie,Wirtſchaft und Wehrmacht verringert wurde. Die Erfolge der
Erzeugungsſchlacht und die Beſſerung der Lage der Land⸗
wirtſchaft haben ſich auf die geſamtwirtſchaftlichen Verhältniſſedes Volkes entſcheidend ausgewirkt. Die Steigerun g derlandwirtſchaftlichen Erzeugung belebte ſichtlich den
Binnenmarkt, weiter wurde die Landwirtſchaft ein nicht zuunterſchätzender Lieferant für Rohſtoffe, die in der Induſtrie
Verwendung fanden.
Blutsmäßige Wiederaufrichtung des Bauerntums

5 Jahre harter Arbeit ſind vergangen , ſeit Reichsminiſter,
Reichsbauernführer R. Walther Darrsé die Leitung der natio⸗
nalſozialiſtiſchen Agrarpolitik verantwortlich übernommen
hat. Dieſe 5 Jahre haben neben der Summe der einzelnen
Erfolge den großen unſchätzbaren Geſamterfolg gezeitigt, daßdurch die Sicherung der Nahrungsverſorgungim Inneren freie Hand für außenpolitiſcheMaßnahmen geſchaffen wurde. Auch die Schaffung der
Vorbedingungen zum Aufbau einer ſtarken Wehrmacht iſt
nicht zuletzt der Erfolg der Maßnahmen der nationalſozialiſti⸗
ſchen Agrarpolitik. Denn wenn ein ſtarkes Heer die Grenzen
des Landes ſchützen ſoll, müſſen dafür die Vorausſetzungen auf
ernährungswirtſchaftlichem Gebiet im Lande ſelbſt vorhanden
ei

Dunkt Ier ern p mtlicher MaßnahmenDarrés iſt nicht nur in der Wiederherſtellungder Produktionsfähigkeit der Landwirtſchaftzu ſuchen, ſondern vielmehr vor allem in derbluts mäßigen Wiederaufrichtung des Bauern⸗tums. Selbſtverſtändlich iſt es unerläßlich , alle Menſcheneines Volkes in genügendem Maße zu ernähren, wichtiger noch
bleibt, den blutsmäßigen Beſtand dieſes Volkes zu halten und
zu ſichern . Dafür ſoll das Bauerntum Garant und Treuhänder
der Nation ſein. Hy.

Stcharnkorſts Rampf um das Volksheer
Jum 125. Todestag diefes großen deutſchen Bauernſohnes am 28. Juni

Als am 28. Juni 1919 in Verſailles das Diktat und damit
auch die brutale Entwaffnung Deutſchlands unterſchrieben war,
da ſchien die Epoche deutſcher Kraft zu Ende. Und doch ſtieg
aus den Schützengräben von einſt der Geiſt der Erneuerung
empor, und im Nationalſozialismus fand dieſer Geiſt ſeinen
Verwirklicher Ueber alles pazifiſtiſche Phraſengetön des
Zwiſchenreichs hinweg ſchuf Adolf Hitler das deu t ſcheVolksheer , und in dieſem Jahre erſtand auch der GroßeGeneralſtab von neuem. Damit wurde Adolf Hitler der
Vollender eines jahrhundertelang verſchütteten deutſchen Seh⸗
nens. Gerade vor 125 Jahren iſt der Mann geſtorben, der in
ſchwerſter Zeit deutſcher Erniedrigung ähnliches mühevoll er⸗
kämpft hatte: Gerhard Johann David Scharnhorſt. Am
2. Mai 1813 hatte Scharnhorſt, damals Generalſtabschef Blü⸗
chers, bei Großgörſchen die Wunde empfangen, der er am
28. Juni 1813 in Prag auf einer Reiſe nach Wien erlag.

Scharnhorſt iſt eines der treffendſten Beiſpiele dafür, daß
die Kräfte deutſcher Erneuerung zu allen Zeiten im boden⸗
ſtändigen deutſchen Bauerntum verwurzelt waren. Denn wenn
er auch 1804 geadelt worden war, ſo blieb er dennoch in ſeinem
ganzen Weſen der Bauernſohn. Es klingt erheiternd, daß
er, der preußiſche General, in Preußen von Geburt aus eigent⸗
lich „Ausländer “ war; er ſtammte aus Bordenau, das zu Han⸗
nover gehört, und Hannover gehörte nur in der kurzen Zeit
von 1806 bis zum November 1813 zu Preußen. Und gerade
dieſer Mann, der genau 106 Jahre vor jener erzwungenen und
leichtfertigen Diktatsunterſchrift die Augen ſchloß, hat ſeinen
Namen mit erzenen Lettern in das Buch deutſcher Geſchichte
eingetragen. Er war es, der die Unvollkommenheit der dama⸗
ligen ſtehenden Heere erkannte , der ſah, daß Preußens Armee
zwar nach dem Buchſtaben des Exerzierreglements mit der
Tradition von Friedrich dem Großen her verbunden war, ohne
aber auch vom Geiſt des großen Königs erfüllt zu ſein.
Scharnhorſt wollte das Volk in Waffen, und er
erhielt gegen die Pazifiſten im eigenen Lande einen ſeltſamen

„Bundesgenoſſen“: Napoleon! Denn wäre nicht die furchtbare
Knechtung Preußens durch den Korſen gekommen, dann wären
die brüderlichkeitstrunkenen Phraſen von der „großen“ franzö⸗
ſiſchen Revolution her in Deutſchland übermächtig geworden.

Man mußes ſich nur vergegenwärtigen, in welch einerZeit Scharnhorſt ſeinen Kampf durchzufechtenhatte. Es war die Zeit, in der verſchwenderiſche und geld⸗
gierige Fürſten ihre Landeskinder gegen Geld an das Ausland
verkauften, in der das „Weltbürgertum“ Triumphe feierte und
die Begriffe „Vaterland“, „Deutſchland“ und „Deutſcher“ als
altmodiſch galten; in der man die Soldaten als „Blutegel der
ärmeren Klaſſe“ bezeichnete; in der man fragte, wozu denn
Preußen ein Heer brauche, wo es doch nie wieder einen An⸗
griffskrieg würde führen können — die Zeit war es vor allem,
in der auch ein Herder in ſeinen „Briefen zur Beförderung
der Humanität“ erklärte: „Solange der Eroberungsgeiſt die
Fahne ſchwingt, und ſolange das ſtehende Heer vorhanden iſt,
ſind und bleiben wir ſodann, was wir bereits zu Tacitus'
Zeiten geweſen: auch im Frieden zum Kriege bewaffnete Bar⸗
baren!“ Noch im Weltkrieg hat die Feindpropaganda auf dieſes
Wort hingewieſen!

Scharnhorſt hat mehr im ſtillen gewirkt. Er war der Aus⸗
bilder des Offiziersſtandes, den er zu einem wirklichen Führer—
ſtand ausbilden wollte. Aber ſein ſtilles Wirken erwies ſich
bald von ſteigendem Einfluß. Es war Scharnhorſts Geiſt, der
aus Gneiſenau ſprach , als dieſer erklärte: „Um ein ganzes Volk
zu Soldaten zu machen, muß ihm mitten im Frieden
militäriſcher Geiſt eingeflößt werden.“ Und Boyen, der
Schüler Scharnhorſts, ſchrieb ſchon 1804: „Wie kann der gebil⸗
dete Krieger ſich wohl heutzutage mutig dem Tode weihen, ohne
den großen Zuſammenhang des Ganzen überſehen gelernt zu
haben? Mit Begeiſterung wird er vom Lehrſtuhl zum Schlacht⸗
feld eilen, wenn er hier kennengelernt hat, daß ſein dem
Vaterland geweihter Tod Reſultate einer fortſchreitenden Ver⸗
beſſernng gewähren kann.“
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Aufn. Atlantit
Reichsbauernführer, Reichsminiſter
R. Walther Darrs und Dr. Goeb⸗
bels beim erſten Erntedankfeſt 1933
mit den Bauernabordnungen auf dem
Tempelhofer Feld. Rechts vom
Reichsbauernführer Bauer Guſtav
Behrens, der heutige Reichsobmann

des Reichsnährſtandes.

Das erſte Erntedankfeſt am 1. Okto⸗
ber 1933 nach Uebernahme des Reichs⸗
miniſteriums für Ernährungu. Land⸗
wirtſchaft durch R. Walther Darrs.
Reichsminiſter Darrs und Reichs⸗
miniſter Dr. Goebbels im Kreiſe der

Bauernabordnungen.
Aufn. Atlantik
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Aufn. Bittner⸗Krack

Der Reichsbauernführer, Reichsmini⸗
ſter R. Walther Darrsé, unterrichtet
ſich auf ſeiner Reiſe durch die Oſt⸗
mark über die Entwicklungsmöglich⸗
keiten der oſtmärkiſchen Ackerwirt⸗
ſchaft. Ganz rechts auf dem Bilde

Landesbauernführer Reinthaller.



Wer ſtammt aus Lauf:?
Das erſte Dorffippenbuck Deutſcklands aus Baben

wund träumeriſch liegt das Dorf Lauf abſeits der
ſſtra in dem Tal des Laufbaches an den Vorbergen der
tisgrinde, und ahnt nicht, daß heute ſein Name überall

in Deutſchland genannt wird. Das erſte Dorfſippenbuch von
Deutſchland wurde aus irchenbüchern und Standesamts⸗
regiſtern der Geme 0 als grundlegende Arbeit für die

g er lutslinien des deutſchenforſchung
Volkes f 0

größtes l
bildlich ane

ellt Im ganzen Reich hat dieſes Werk
rregt und wird von allen Seiten als vor⸗

Wie kommt gerade Lauf als erſte Gemeinde zum
Dorfſippenbuch?

Vor drei Jahren gab der Reichsbauernführer R. WaltherDarré dem Reichsnährſtand den Auftrag , das Bauern⸗tum als Blutsquell der Nation zu erforſchen.Die Landesbauernſchaft Baden begann ſofort mit dieſer gro⸗
ßen Arbeit. Das Familienblattverfahren des Reichsnährſtan
des fand neben vielen anderen Vorſchlägen den Vorzug . Die

kar
geſtellt Mit dadurch möglich, ſämtliche
Blutszuſammenhänge des Dorfes mit Hilfe des Familken⸗
buches zu überblicken. Nachdem dieſer Weg feſtſtand, war die
Frage zu löſen, welche Gemeinde als Verſuchsarbeit hierfürin Betracht käme. Der damalige Kreisleiter des KreiſesBühl und jetzige Kreisbauernführer Maier ſchlug aus ver⸗
ſchiedenen Gründen die Gemeinde Lauf vor. Bürger⸗meiſter Rummel und Pfarrer Fiſcher waren von dieſem
Gedanken begeiſtert und ſagten ihre Unterſtützung zu. Alle
Kirchenbücher der Pfarrei Lauf kamen in die Landesbauern⸗
ſchaft nach Karlsruhe, und man begann mit der Verkartung.
Nahezu 45 000 einzelne Eintragungen ſind vom Jahre 1697
bis zum 31. Dezember 1936 in den Geburten-, Trau⸗ und
Sterbebüchern der Gemeinde Lauf enthalten. Sorgfältigwurde jeder Eintrag auf eine beſondere Karte übertragen.Nach einjähriger mühevoller Arbeit war dasFamilienbuch am 1. April 1937 ferti g. Viele Fehl⸗
eintragungen in den Kirchenbüchern fanden ihre Aufklärung
und konnten richtiggeſtellt werden.

Veichtigkeit iſt ES

Werden und Vergehen der Sippen
Ueber 20000 Perſonen haben in einem Zeitabſchnitt von

250 Jahren in Lauf gelebt; 4281 Familien wurden in dieſem
Zeitabſchnitt gegründet, mehr als 1400 Familiennamen ſind
genannt . Werden und Vergehen, Aufſtieg und
Abſtieg der einzelnen Sippen, die Aus wande⸗
rung und Einwanderung geben dem Dorf Lauf das
beſondere Gepräge. Nach allen Teilen Deutſchlands, nach dem
Elſaß, nach Amerika, Belgien , England, Frankreich , Polen,
Schweiz, Südſlawien, Tſchechoſlowakei und Ungarn ſind viele
Männer und Frauen aus Lauf ausgewandert.
Häufigkeit der Familiennamen

Sehr intereſſant iſt die Häufigkeit der Familien⸗
namen. Von 4281 Ehen kamen auf die männlichen Mitglie⸗
der der Familie:

Dinger 222 Schemel 47
Falk 141 Bauer 45
Doninger 134 Ams 44
Zink 118 Straub 43
Schmid 113 Neſſelboſch 42
Seiler 97 Bafſler 39
Zimmer 84 Wörner 37
Rummel 77 Kurz 36
Lang 70 Schmieder 35
Ernſt 70 Serr 35
Graf 67 Birk 34
Bäuerle 63 Decker 34
Sackmann 62 Barth 32
Benkeſer 56 Feurer 32
Seifermann 51 Hörth 32
Baumann 49 Klumpp 32
Burſt 48 Linderer 31

Weißer 30

Eintragungen familienmäßig geordnet
Aus dͤieſem Familienbuch von Lauf entſtand nach lang⸗wierigen Verſuchsarbeiten das erſte Dorf⸗ſippenbuch. Es enthält ſämtliche Eintragungen der Kir⸗

chenbücher , wie im Familienbuch familienmäßig geordnet. Je⸗der Volksgenoſſe iſt in der Lage, nicht nur ſeine Ahnentafel ,ſondern Stammtafel, Nachfahrentafel oder Sippſchaftstafel inkürzeſter Zeit auszuziehen, ohne zu befürchten, durch die Un⸗
überſichtlichkeit der zeitlichen Eintragungen in den Kirchen⸗büchern Irrwege zu gehen. Auf Grund eines einfachen Num⸗
mernſyſtems kann von jeder Perſon ohne Mühe der Familien⸗
zuſammenhang feſtgeſtellt werden. Der Verſuch aus der SippeBäuerle, die nicht zu den häufigſten Familiennamen von Laufgehört, brachte das überraſchende Ergebnis, daß von Bäuerle
Helmut, geboren am 28. Januar 1936 in Lauf, elf Generatio⸗nen mit insgeſamt 352 Ahnen mühelos bis zum Jahre 1700
feſtgeſtellt werden konnten. Das gleiche Ergebnis ſtellte ſichbei einem willkürlich herausgegriffenen Namen der Sippe

V zolksgenoſſen ſind ſtolz, wenn ſie ihrenele
ö ˖ it 30 hnen bis zum Jahre 1800 vorzeigenkönnen. Wieviel Mühe, Arbeit und Geld war für dieſe kleineAhnenreihe nötig. Durch das einfache Verfahren des Dorf⸗ſippenbuches hat jeder Volksgenoſſe die Möglichkeit, ſich eineſtolze Ahnenreihe zuſammenzuſetzen .

Zahlreiche Dorfſippenbücher in BearbeitungMit dem Dorfſippenbuch Lauf iſt der Anfang gemacht. Inüber 3000 Kirchſpielen Deutſchland 8, alſo ein viel⸗faches an Gemeinden, werden heute ſchon die Kirchenbücherdurch die vom Reichsnährſtand, dem NS. Lehrerbund und dem
Raſſenpolitiſchen Amt der NSDAP. gebildeten „Arbeits⸗gemeinſchaft für Sippenforſchung und Sippenpflege“ verkartet und zu Familien⸗ und Dorfſippenbüchernumgearbeitet. Auch im Kreis Bühl ſind mehrere Orte in Be⸗
arbeitung. Im Laufe dieſes Sommers ſoll der geſamte KreisBühl als geſchloſſenes Gebiet in Angriff genommen werden.
Als nächſte Dorfſippenbücher im Kreiſe Bühl werden die derGemeinden Bühlertal und Altſchweier erſcheinen. Noch in die⸗
ſem Jahre werden eine größere Anzahl Dorfſippenbücher ausallen deutſchen Gauen fertiggeſtellt.

Der Herausgeber des Dorfſippenbuches iſtder „Verein für bäuerliche Sippenkunde undbäuerliches Wappen weſen e. V.“, Reichs bauern⸗ſtadt Goslar, unter Vorſitz von Reichsbauern⸗führer R. Walther Darrsé.
Jedermann kann das Buch erwerben

Dem Verein iſt es gelungen , die Bücher zu einemvolkstümlichen und erſchwinglichen Preis anjedermann abzugeben. Nach dem Umfang, der von der
Größe des Ortes und dem Beſtand an Kirchenbüchern abhängt,
ſchwankt der Preis zwiſchen 1,40 RM. und 4,20 RM. je Dorf⸗
ſippenbuch, alſo nicht mehr, als die Gebühren für einigewenige Kirchen buchauszüge koſten.

Das Dorfſippenbuch Lauf hat einen Umfang von 564 Sei⸗
ten und enthält ſämtliche Einträge der Kirchenbücher der
Pfarrei Lauf von 1697 bis 31. Dezember 1936. Der Verkaufs⸗
preis beträgt 4 RM. je Dorfſippenbuch , kartoniert. B e ſtel⸗lungen für das Dorfſippenbuch Lauf nimmt das
Bürgermeiſteramt Lauf und der Verein für bäuerliche Sippen⸗
kunde und bäuerliches Wappenweſen e. V., Landesgruppe Ba⸗
den, Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16, entgegen.

Dieſes gewaltige Vorhaben kann nicht in Jahren, ſondern
erſt in zwei oder drei Jahrzehnten vollendet werden. Aber
jedes Dorfſippenbuch , das irgendwo in Deutſchland entſteht,
iſt ein Bauſtein an einem großen Gemeinſchafts⸗
werk, an dem das ganze deutſche Volk Anteil haben wird.
Für dieſes große Werk am deutſchen Volke rief der Reichs⸗
bauernführer das geſamte Bauerntum zur Mitarbeit auf.
Auch deine Hilfe iſt notwendig , wenn das Werk vollendet wer⸗
den ſoll.
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Erforderniſſe in der Land wirtſchaft
Von Friedrich Schmitt , Landeshauptabteilungsleiter II

Wiſſen und Können, Fleiß und Ausdauer ſind die Grund⸗
lagen des Erfolges in der Landwirtſchaft . Jede Arbeit erfor
dert nicht nur praktiſches Können, ſondern muß von vorn⸗
herein mit Ueberlegung geplant und durchgeführt werden.
Und doch können Unwetter, Seuchen und Schädlinge uns um
den Erfolg treueſter Pflichterfüllung bringen. Auf die Witte
rung hat der Landwirt ebenſo wenig Einfluß als einſt auf die
Börſen der Republik. Das Börſenriſiko iſt durch die Markt
ordnung beſeitigt. Die Wirtſchaftsverbände des Reichsnähr⸗
ſtandes ſorgen für geregelten Abſatz und Preisbildung. Allein
das Witterungsriſiko bleibt und demonſtriert nicht
ſelten die Grenzen menſchlicher Macht. Es iſt aber noch nie
Bauernart geweſen, vor Schwierigkeiten zu kapitulieren. Und
wenn eben das Unwetter die Saat vernichtet hat, ſo geht der
Landwirt unverzüglich wieder daran, den Acker neu zu beſtellen.
So iſt es auch in dieſem Frühling geweſen, als der Froſt Mil⸗
lionenſchäden übers Land brachte. Nach wie vor tut der Land⸗
wirt ſeinen harten Dienſt freudig am deutſchen Boden. Und
hat die heimtückiſche Seuche ihm das Vieh geraubt; er läßt
nicht davon ab, erneut Vieh zu hegen und zu pflegen, um dem
Volke Fleiſch, Milch und Fett zu ſchaffen

Die Anſchaffung von Maſchinen
Der Leutemangel auf dem Lande gibt auch vielfach Ver⸗

anlaſſung, der Land wirtſchaft alle möglichen arbeitſparenden
Geräte und Maſchinen zu empfehlen. Ein vernünftiger Land⸗
wirt darf aber nicht auf jede Anpreiſung hereinfallen. Er er⸗

kundigt ſich vorher bei ſeiner Kreisbauernſchaft oder Wirt⸗
ſchaftsberatungsſtelle. Bei Anſchaffung größerer Maſchinen
wende man ſich vorher an die Abteilung für Maſchinen und
Geräte in den Landesbauernſchaften.
Ein beſonderes Sorgenkind — unſer Obſtbau

Unſer Obſtbau bedarf auch in dieſem Jahr einer lücken⸗
loſen Pflege. Auch dort, wo die Obſternte durch Froſt ver⸗
nichtet iſt, müſſen die Bäume beobachtet und gepflegt werden.
Schädlinge aller Art treten heuer an unſeren Obſtbäumen
in unglaublichem Ausmaß auf. Die Baumſpritzungen
ſind daher unter allen Umſtänden durchzufüh⸗
ren. Es beſteht ſonſt die Gefahr, daß die Bäume
durch Schädlinge ſo geſchwächt werden, daß ſie
auch im nächſten Jahre keinen Ertrag bringen.
Wir können unmöglich den Schädlingen ein Jahr Schonzeit
geben, weil keine Früchte an den Bäumen hängen. Sie wür⸗
den ſich ſonſt nur um ſo ſtärker vermehren . Die Schädlings⸗
bekämpfung im Obſtbau muß daher mit der gleichen Selbſt⸗

(IÜieee
kin Staat verjüngt ſich ewig in ſeiner Jugend,

deshalb muß die Sorge um die Seſund⸗
erhaltung der Jugend unſere vornehmſte* Rufgabe ſein.

.

eim 1eee
verſtändlichkeit auch in dieſem Jahre erfolgen , wie dies bei⸗
ſpielsweiſe im Weinbau in allen Mißjahren fraglos der Fall
iſt. In den obſtbaulich wenig fortſchrittlichen , weil klimatiſch
nicht bevorzugten Gegenden mit ſpäter Vegetation , ſind nur
geringe oder keine Froſtſchäden zu verzeichnen. Das Kern⸗
obſt dieſer Gegenden muß in dieſem Jahre den Hauptteil der
Ernte bringen. Um ſo mehr müſſen dieſe Obſtanbauer die
Schädlingsbekämpfung durchführen. Es darf nicht dahin kom⸗
men, daß die Schädlinge vollends vernichten, was der Froſt
übrig gelaſſen hat. Wir brauchen jedes Pfund Obſt bitter nötig.
864

Keine Hinauszögerung der Heuernte
Ueber den Obſt⸗ und W̃ haben i e

Froſtſchäden leiderau d betrof⸗
fen. Durch die warme iſt das tm zu früh,
raſch und üppig eingetreten. Um ſo ſchlimmer Rück⸗

ſchlag durch die wiederhol fröſte. Die Triebkraft der
Futtergräſer war J und fernerhin auch durch
die Trockenheit behind Die Regenfälle im Mai kamen
faſt überall für den erſten Schnitt zu ſpät. Es daher
grund verkehrt, die Heuernte t zögern
in der Hoffnung, das Futter würde noch wachſen. Wer ſo han⸗
delt, erntet beſtimmt weniger Nährſtoffe und beſtenfalls noch
gutes Stroh. Wir müſſen alsbald mit der Heuernte begin⸗
nen, damit die Regenfälle dem zweiten Schnitt zugute kom⸗

men können . Sorgen wir dafür, daß das wenige Futter
rechtzeitig gemäht und auf Gerüſten getrocknet wird, damit
bei ſchlechter Witterung nicht auch noch das Wenige verdirbt .
Gerüſttrocknung — eine Notwendigkeit

In vielen Gegenden iſt die Gerüſttrocknung bei Kleeheu
ganz ſelbſtverſtändlich, während das Wieſenheu nach wie vor

gehen, das Gras ufzuhängen Nur ſo können wir unſerer⸗
ſeits das Witterungsriſiko vermindern. Die Frage nach dem
Gerüſtſyſtem iſt dabei weniger wichtig . Die Hauptſache iſt,
daß überhaupt auf Gerüſten, ſeien es Schwedenreuter
oder Talheimer Hütten, getrocknet wird. Manchmal wird
Leutemangel als Grund für die Bodentrocknung angegeben.
Das iſt ein Denkfehler. Der Leutemangel ſpricht erſt recht
für die Gerüſttrocknung . Gerade beim ſchlechten Wetter wird
dadurch die Heuernte weſentlich vereinfacht. Auf alle Fälle
wird dadurch ein unverdorbenes Heu geſichert. Das iſt dort
doppelt nötig, wo die Viehbeſtände unter der Seuche gelitten
haben. Heu iſt eben nicht gleich Heu; aber ein gutes Heu iſt
Diätkoſt für das Vieh.
Gutes Gärfutter beſſer als ſehlechtes Heu

Durch die Gärfutterbereitung können wir zwar niemals
ganz die Heufütterung entbehren, wohl aber bis zu einem ge⸗

wiſſen Grad erſetzen. Ein gutes Gärfutter iſt beſſer als ein
ſchlechtes Heu. Es iſt keine Kunſt, ein gutes Gär⸗
futter zuſtande zu bringen. Das gelingt ſogar bei
naſſer Witterung beſſer als bei heißem und trockenem Wetter.
Aber die Kunſt, bei ſchlechtem Wetter gutes Heu zu machen,
beſteht lediglich in der Verwendung von Trockengerüſten .
Gärfutter oder Heu iſt nicht die Frage. Gär⸗
futter und Heu muß die Parole lauten! Für den
Weidebetrieb iſt der Gärfutterbehälter daher genau ſo wichtig,
als für Trockengebiete, die auf Feldfutterbau angewieſen ſind.
Womit füllt man den Behälter?

Dieſe Frage beantwortet ſich nach betriebswirtſchaftlichen
Ueberlegungen. Verkehrt iſt es jedenfalls, in Gegenden mit
weniger als 600 Millimeter Regen im Jahresdurchſchnitt, ſich
allein auf den Sommerzwiſchenfutterbau zu verlaſſen. Der
Winterzwiſchenfutterbau iſt auf alle Fälle
ſicherer, weil die Winterfeuchtigkeit zur Verfügung ſteht.
Landsberger Gemenge, Futterroggen, Inkarnatklee und Wel⸗
ſches Weidelgras gedeihen mit großer Sicherheit alljährlich,
wenn nicht ganz grobe Fehler bei der Beſtellung gemacht wer⸗
den. Mit dieſen Futterpflanzen muß der Behälter Mitte bis
Ende Mai gefüllt werden. Wir müſſen dieſe Pflanzen in un⸗
ſerem Anbauplan ſo feſt verankern , wie beiſpielsweiſe das
Brotgetreide für den Eigenverbrauch . Lange bevor der Rot⸗
klee ſchnittreif iſt, geben ſie uns beſtes Grünfutter in Maſſen.In der Reihenfolge füttert man Sprengelraps , FJutterroggen ,
Welſches Weidelgras und Landsberger Gemenge. Als Nach⸗
früchte kommen Kartoffeln, Futterrüben , Futtermais und



Markſtammkohl in Betracht. Mit Hilfe des Gärfutterbehäl⸗
ters muß es bei richtiger Anbauplanung möglich ſein, Futter⸗
ſpannen zu vermeiden. Eine Behälterkammer muß man
immer als eiſernen Beſtand für Trockenzeiten gefüllt laſſen.
Es iſt die Aufgabe des Acker⸗ und Zwiſchenfutterbaues, mit
Hilfe des Behälters zu einer gewiſſen Vorratswirtſchaft zu
kommen . Ich fülle meine Behälter zweimal: im Mai und
im Herbſt. Futtermais nach Landsberger Gemenge und
Sonnenblumen nach Sommergetreide ſind nach meinen Erfah⸗
rungen in den trockenſten Jahren ſicher, wenn ſie die nötigen
Mengen Handelsdünger oder Jauche mitbekommen.
Die Bedeutung des Markſtammkohls

Für diejenigen Betriebe , die noch keinen Gärfutterbehäl
ter haben, iſt Markſtammkohl von beſonderer Wichtigkeit.
Dieſe wertvolle Futterpflanze verträgt 15 Grad Kälte. Sie
kann im Lauf des Winters regelmäßig alsGrünfutter geerntet und beigefüttert werden. Jetzt
iſt es gerade Zeit, den Samen in Beete zu ſäen, um ſofort
nach der Wintergerſten- oder Roggenernte die Pflanzen aus⸗
ſetzen zu können.
Weidegang notwendig

ten. Viel Arbeitszeit und kraft wird täglich durch Futter⸗
holen beanſprucht. Das läßt ſich vielerorts nicht umgehen.
Aber es muß nicht überall ſein. Es gibt noch genügendGegenden, wo die Tiere ihr Futter ſelbſt ab⸗freſſen könnten. Und dort muß es endlich geſchehen . Eine
Menge koſtbare Zeit und Arbeitskräfte werden für Mähen,
Auf⸗ und Abladen und Füttern geſpart. Durch Einkoppelung
der Wieſen können wir einen wirtſchaftlichen Weidegang für

unſer Vieh ſchaffen. Wir geben dadurch unſeren Tieren das
Beſte: Junges, zartes Futter und damit wirtſchaftseigenesFuttereiweiß; dazu Licht, Luft und Sonne gratis! Das letz⸗tere iſt billiger als Arznei. Obendrein ſpart man Arbeitszeit
und ⸗kraft . Sind die Parzellen zu klein zum Einkoppeln , ſo
kann unter Umſtänden getüdert werden.

Aber nicht überall können wir die Tiere auf die Weide
ſchicken . Die Beſitzzerſplitterung im Gemengelage , die Ent⸗
fernung vom Hofe verbietet es in vielen Fällen. Aber dort,wo es möglich iſt, ſollte man raſcheſtens dazu übergehen. Hier
wende ich mich vor allem an die fortſchrittlichen Landwirte:
Geht daran und ſchafft Beiſpiele! Ihr habt Erfolg, und die
anderen machen es bald nach. Früher bezeichnete man die
Weide als extenſive Wirtſchaft. Welch ein verhängnisvoller
Irrtum! Richtige Weidewirtſchaft , betriebsorganiſch feſt ein⸗
gegliedert und die Weiden richtig gepflegt, mit Humus, Kalk
und Handelsdünger verſorgt, iſt die intenſivſte Art der Boden⸗
nutzung und wirkt dazu arbeitſparend.
Stalldüngerpflege

Zum Schluß noch die Mahnung: Pflegt den Stalldünger
beſſer als bisher! Das bringt keine Mehrarbeit und fördert8 fruck keit! In den bezuſchußten Dunglegen wird

U ng o ſchlecht als vorher, wenn er nicht ge⸗
pflegt wird!

Und nochmals: Weg mit den Grenzfurchenl Und
weit der Beetpflug zwangsläufig Furchen ſchafft, muß auch
dieſer durch den Wendepflug erſetzt werden. Alles
muß ſchwinden und fallen, was der Erzeugungsſchlacht hin⸗
dernd im Wege ſteht. Zäh und konſervativ wollen wir ſein
im Kampf gegen die Unbilden der Natur, fortſchrittlich aber
in der neuzeitlichen Betriebswirtſchaft.

Badiſches Landvolt!
Während nahezu 5 Jahren hat Euch das Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden als wertvoller
Natgeber auf allen Gebieten des ländlichen Lebens treu zur Seite geſtanden. Jeder von Euch weiß,
daß dieſe Zeitſchrift ſtets der Mittler zwiſchen mir, meinen Mitarbeitern und Euch geweſen iſt und
es hinkünftig in noch ſtärkerem Maße ſein ſoll.
Es iſt aber unerträglich, zu erfahren, daß es eine Neihe von Berufsgenoſſen gibt, die in den
Sommermonaten auf das Wochenblatt verzichten wollen. Niemand kann ſich damit entſchuldigen,
daß er im Sommer gar keine Zeit findet, um ſich
volk angeht.

über das Neueſte zu informieren, was das Land⸗

Am Samstag oder Sonntag hat jeder ſein Wochenblatt im Haus und dazu Gelegenheit und Zeit,
ſich für wenige Minuten freizumachen, um wenigſtens das Wichtigſte zur Kenntnis zu nehmen.
Die gerade jetzt ſo dringend notwendigen Natſchläge für die Ausgeſtaltung unſerer bäuerlichen
Arbeit und für die Ausrichtung aller auf unſere gemeinſame große Aufgabe, veranlaßt mich des⸗
halb, an Euch zu appellieren, auch jetzt im Sommer Eurem Wochenblatt die Treue zu
halten und dafür zu ſorgen, daß das amtliche Organ der Landesbauernſchaft Baden, das Wochen⸗
blatt, in keinem Haus unſerer Bauern und Landwirte fehlt.

Heil Hitler!
S. Eugler-Süßlin

Landesbauernführer
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Die Verwendung von Melbfeit
Die Verwendung von Melkfett hat in den letzten Jahren

in der breiten Praxis immer mehr Eingang gefunden. Waren
es früher nur wenige Großbetriebe, die Melkfett verwendeten ,
ſo kann man heute die Feſtſtellung machen, daß immer mehr
auch die Kleinbetriebe zu der Verwendung von Melkfett über⸗
gehen.

Einer der weſentlichſten Verdienſte des Melkfettes iſt es,
das Naßmelken zum Teil verdrängt zu haben. Das Naßmelker
iſt vom Standpunkt der Euterbehandlung und der Qualität der
Milch aus, unbedingt zu verwerfen. In verſchiedenen Gegenden
Badens iſt das Naßmelken heute noch üblich. Man melkt ſich
dort, um die Hand feucht und geſchmeidig zu halten, immer erſt
einen Strahl auf die Hände. Das muß unbedingt verſchwinden.
Es muß trocken gemolken werden. Der Uebergang
vom Naßmelken zum Trockenmelken iſt jedoch nicht leicht. Viel⸗
fach iſt der gute Wille zur Umſtellung vorhanden; er ſcheitert
jedoch häufig daran, daß das Trockenmelken anfänglich ſehr un⸗
gewohnt vorkommt und daher viel ſchwieriger erſcheint; es wird
dann einfach wieder aufgegeben. Die rauhen Hände können
beim Trockenmelken dem Tier Unbehagen verurſachen und es
zum Schlagen veranlaſſen. Hier leiſtet das Melkfett gute
Dienſte. Es macht die Hände geſchmeidig und gibt dem Melker
dasſelbe Gefühl in der Hand, als er es ſeither beim Naßmelken
hatte.

Die Vorteile des Melkfettes ſind aber damit noch nicht er⸗
ſchöpft. Es hat noch mehr Vorzüge, die ſeine Verwendung als
zweckmäßig erſcheinen laſſen. Bei windigem, kaltem Wetter, be⸗

ſonders im Herbſt und im Frühjahr, haben die Kühe oft auf⸗
geſprungene Zitzen . Beim Melken ſchmerzen dieſe und die Tiere
ſind unruhig. Das Melkfett macht das Euter und
auch die Hände des Melkers geſchmeidig und be⸗
ſchleunigt auch die Heilung der aufgeſprunge⸗
nen Zitzen, ſofern die Riſſe nicht zu tief ſind. Man darf je⸗

doch nun keinesfalls zu dem Schluß kommen und glauben, daß
größere Wunden durch Melkfett geheilt werden können. Dies
iſt keinesfalls möglich. Gewiſſe Sorten von Melkfett haben die
Eigenſchaft, ſchädliche Keime an der Hand des Melkers und am
Euter zu töten. Es ſind dies die Melkfette, die einen Zuſatz
won Osmaron haben. Dieſer Zuſatz gibt dem Melkfett einen
ſchwach ſäuerlichen, aber nicht unangenehmen Geruch. Seit eini⸗
ger Zeit gibt es im Handel faſt ausſchließlich nur Melkfett mit
dem genannten Zuſatz.

Keinesfalls ſoll man ſich nun jedoch ganz auf die keim⸗
tötende Wirkung der Melkfette verlaſſen .

Bei Anpreiſungen von Melkfett wird häufig auch darauf
hingewieſen, daß deſſen Verwendung die Reinlichkeit der Milch
günſtig beeinfluſſe. Man laſſe ſich hier jedoch keineswegs täu⸗
ſchen. Die Reinlichkeit der Milch hängt in erſterLinie von der richtigen Euterreinigung ab.

Wenn dieſe nicht ordnungsgemäß vorgenommen wird, mützt
auch das Melkfett in b auf die Reinlichkeit der Milch
nichts . Ich habe mehrere 1 Verſuche in dieſer Rich⸗
tung gemacht , konnte aber an de örgenommenen Schmutz⸗
proben keinen Unterſchied in dem Schmutzgehalt
feſtſtellen, ob mit oder ohne Melkfett gemolken wurde.
Unterſchiede bei den Schmutzproben waren bei den Ver⸗
ſuchen immer bedingt durch die Reinigung des Euter Dieſe
Feſtſtellungen erſcheinen notwendig, beſonders deshalb, damit
durch eine gewiſſe Reklame für das Melkfett nicht die Anſicht
aufkommen kann, daß durch die Verwendung won Melkfett Eu⸗
terreinigung uſw. erſetzt würde.

Die Verwendung von Melkfett iſt aber aus den obenge⸗
nannten Gründen grundſätzlich zu bejahen.

Bei der Verwendung von Melkfett werden
häufig Fehler gemacht. Es muß daher folgendes
beachtet werden: Nachdem das Euter gut gereinigt iſt, die
erſten Strahlen weggemolken ſind und die Milch auf Ausſehen
geprüft iſt, nimmt man ſoviel Melkfett aus der Fettbüchſe her⸗
aus, daß geraoͤe der Daumennagel bedeckt iſt, verteilt dies nun
auf den Händen, faßt dann die Zitzen an und maſſiert anſchlie⸗
ßend das ganze Euter. Dadurch werden zunächſt die Zitzen am
ſtärkſten eingefettet . Aber auch das ganze Euter erhält noch et⸗

was von dem Fett. Die Hände des Melkers müſſen immer
ſauber ſein. Deshalb iſt auch bei der Verwendung von
Melkfett das Waſchen und Abtrocknen derſelben nach jeder Kuh
nötig.

Das Melkfett muß immer gut verſchloſſen aufbewahrt wer⸗
den. Die Büchſe darf nicht im Stall offen ſtehen. Dadurch
würde das Melkfett weſentlich an Wert verlieren. Am zweck⸗
mäßigſten iſt es, man beſchafft ſich eine beſonders konſtruierte
Fettbüchſe, die mittels eines Bandes um den Hals gehängt
werden kann. Dieſe füllt man nun mit Fett aus der großen
Büchſe. Die große Büchſe, in der das Fett von der Fabrik
kommt, braucht dann nicht im Stall zu ſtehen und ſo oft ge⸗
öffnet zu werden.

Vielfach wird beobachtet, daß die Fettbüchſen im Stall offen
ſtehen und Luft und Schmutz jederzeit Zutritt haben. Häufig
wird ſogar das Melkfett für mehrere Tage unter dem Sitzbrett
des Melkſtuhles befeſtigt, und zwar aus dem Grunde, weil es
ſo bequemer iſt, als wenn man bei jeder Kuh zum Herausneh⸗
men des Fettes die Fettbüchſe öffnen muß. Hier wird jedoch ein
großer Fehler begangen. Das Fett wird in jedem Fall ſchmut⸗
zig, und man erreicht das Gegenteil von dem, was man be⸗
zwecken will.

Größte Reinlichkeit bei der Aufbewahrung und Verwen⸗
dung des Fettes können erſt den gewünſchten Erfolg ſichern.

Es iſt übrigens ziemlich gleichgültig , welche Sorte von den
keimtötenden Fetten verwendet wird. Eberle.

Das badische Eberkörweſen
In der Schrift „Eberkörung 1937“ des Reichsverbandes

Deutſcher Schweinezüchter befaßt ſich Landwirtſchaftsrat Saa⸗
ler, Karlsruhe, mit der Entwicklung des badiſchen Eberkör⸗
weſens.

Schon ſeit dem Jahre 1888, ſo führt Saaler aus, beſtand in
Baden ein Geſetz über die Eber- und Farrenhaltung . Auf
Grund des Reichstierzuchtgeſetzes und der Körordnung des
Köramtes bei der Landesbauernſchaft Baden konnte jedoch erſt
der Weg zu einer erfolgreichen Eberhaltung frei gemacht wer⸗
den. Einer der wichtigſten Förderungsmaßnahmen des Reichs⸗
tierzuchtgeſetzes war die Einführung der Hauptkörung für Eber.
Erſt hierdurch kam ein richtiger Aufſchwung in die Eberhaltung
der breiten Landesſchweinezucht. Da in Baden keine Tierzucht⸗
außenſtellen vorhanden ſind, mußten die Hauptkörungen für
Eber auf das Frühjahr und Spätjahr verlegt werden.

Um einen ſchnellen und reibungsloſen Verlauf der Körun⸗
gen zu gewährleiſten, wurden ſogenannte Vorführungsringe
erſtellt. Den einzelnen Eberhaltern wurde auch jeweils eine
Skizze zur Herſtellung eines Transportkäfigs zur Verfügung
geſtellt, damit ſie ſich ſolche Käfige herſtellen konnten, um Ver⸗
letzungen ihrer Tiere auf dem Transport zu vermeiden.
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In Baden iſt das deutſche vereoͤͤelte Landſchwein zum größ⸗
ten Teil vertreten. Das deutſche weiße Edelſchwein wird noch
in den Amtsbezirken Karlsruhe, Mannheim, Heidelberg und
Sinsheim gezüchtet. Ab 1. Januar 1939 werden jedoch Eber der
letztgenanten Raſſe in der Zuchtwertklaſſe A in Baden nicht
mehr gekört.

Die zu den Hauptkörungen vorgeführten Tiere der Raſſe
des deutſchen veredelten Landſchweines entſprachen wohl dem
gewünſchten Zuchtziel. Viele Tiere zeigten jedoch, daß bezüglich
Haltung und Fütterung noch manches gebeſſert werden muß.
Insbeſondere müſſen die engen dunklen Stallungen als Un⸗

terkunftsräume der Eber verſchwinden. Ein gro⸗
ßer Teil der Schweinehalter führt auch immer noch ſeine Jung⸗
ſauen wiel zu früh dem Eber zu.

Landwirtſchaftsrat Saaler gibt am Schluſſe ſeiner Ausfüh⸗
rungen der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Hauptkörungen
dazu beitragen werden, die geſamte Schweinezucht zu heben.
Für die Zukunft gelte es, dieſe Veranſtaltungen ſo auszubauen,
daß ſie für alle Schweinezüchter das züchteriſche Ereignis des
Jahres darſtellen würden.



Jedes Jahr, wenn die Zeit der Rebblüte herannaht, bangt
der Winzer um einen günſtigen Witterungsverlauf . Im gan
zen tesverlauf iſt kein Entwicklungsſchritt des Rebſtocks
gegen Witterungseinflüſſe ſo empfindlich, wie gerade die
Blüte. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß feuchtes und kühles
Wetter, vor allem lang andauernde, die Blüte verzögernde
Niederſchläge , den Fruchtanſatz der Reben empfindlich ſtören
können. Durch dieſen Umſtand konnte ſich faſt allgemein die
Anſicht bilden, daß Spritzungen vor beendeter Blüte den Be⸗
hang ſchädigen und ähnliche Erſcheinungen hervorrufen kön⸗
nen wie feuchte Witterung. Daß dies nicht zutrifft, daß viel⸗
mehr eine Spritzung in die Rebblüte durchausunſchädlich iſt, iſt ſeit längerem bekannt; trotzdem halten
noch viele Praktiker unbelehrbar an der alten Anſicht feſt.
Was Spritzverſuche lehrten

Einer wiederholten Anregung aus Kreiſen der Praxis
folgend, wurden 1937 von mir Spritzverſuche während der Reb—
blüte durchgeführt , um die Möglichkeit einer Schädigung des
Fruchtanſatzes erneut zu prüfen. In den Anlagen am Frei⸗

hloßbera ram!
1 Prozent Kupferkalk Bayerbrühe und 9,4 Prozent Kalk
arſenat als Zuſatz zu lprozentiger Kupferkalkbrühe behan—
deln. Der Vergleich mit Waſſer erfolgte, um gegebenenfalls
den Einfluß der einzelnen Schädlingsbekämpfungsmittel er⸗
kennen zu können. Die Verſuchsſpritzungen wurden zunächſt
bei beginnender Blüte (etwa 25 Prozent erblüht) und daneben
in anderen Verſuchszeilen mit voll erblühten Geſcheinen
durchgeführt . Unter Verwendung von Hochdruckſpritzen wurde
der Spritzſtrahl mit voller Stärke auf die Geſcheine gerichtet,
wobei zahlreiche Staubfäden abgeriſſen ſind. In der Blüh⸗
periode war die Witterung trocken und vorwiegend ſonnig,
alſo günſtig für den Blüteverlauf. Der Traubenbehang ent-
wickelte ſich in den Verſuchszeilen vollkommen normal und
zeigte gegenüber den unbehandelten Kontrollzeilen keinerlei
Unterſchiede. Das Herbſtergebnis war überall gut bis ſehr
gut. Verrieſelung wurde kaum feſtgeſtellt, jedenfalls nirgends
ſtärker wie in den unbehandelten Zeilen.

Spritzungen in die Blüte ſtören alſo den Fruchtanſatz
und die Traubenentwicklung in keiner Weiſe. Da die Reben
ſich vorwiegend kleiſtogam befruchten, d. h., ſolange das Käpp⸗
chen noch die Blüte bedeckt und ſomit beim Erblühen der Ge⸗
ſcheine die Befruchtung zumeiſt vollzogen iſt, iſt dieſes Ver⸗
halten verſtändlich. Wo Störungen durch Spritzungen in die
Blüte beobachtet wurden, dürfte dies auf gleichzeitigen ungün⸗
ſtigen Witterungsverhältniſſen beruhen, nicht jedoch auf der
Spritzung ſelbſt. Feuchtkühles Wetter erzeugtVerrieſelungen am Behang, Spritzungen in
die Blüte dagegen nicht.
Wann ſoll geſpritzt werden?

Allerdings wird der Winzer nur in dringenden Fällen
eine Spritzung während der Rebblüte durchführen, nämlich
nur, wenn die Gefahr einer größeren Peronoſporaausbreitung
beſteht und eine Infektion der Geſcheine zu befürchten iſt. In
ſolchen Fällen, alſo vor allem bei regneriſchem Wetter, das
die Blüte ohnehin hinauszögert, darf man nicht zaudern , in
die Blüte zu ſpritzen. Gerade in den letzten Jahren hat es
ſich wiederholt gezeigt, daß unter dieſen Umſtänden ein
Hinausziehen der Spritzung mit dem Ziel, das Ende der Reb⸗
blüte abzuwarten, den ganzen Herbſtertrag in Frage ſtellen
kann. Meiſt brechen dann die weißen Pilzraſen überraſchend
auf den Geſcheinen hervor, was durch rechtzeitige Spritzung
in die Blüte hätte verhindert werden können.

Wenn nach den Witterungsverhältniſſen
jedoch das Ende der Rebblüte ohne Gefahr ab⸗
gewartet werden kann, ſpritzt man erſt in die
„abgehende Blüte“, nicht weil eine Spritzung in die
Vollblüte gefährlich iſt, ſondern weil nach dem Abwerfen der
Käppchen die Fruchtknoten , d. h. die jungen Beerchen, völlig
ungeſchützt ſind und durch ihre zahlreichen Spaltöffnungen der
Peronoſporapilz leicht eindringen kann. Erſt die herange⸗
wachſenen Beeren ſind gegen Blattfallkrankheit weitgehend
gefeit. Zweckmäßig wartet man nicht, bis ſämtliche Geſcheine
verblüht ſind, da ſonſt eine zu lange Zeit verſtreicht . Man
ſpritzt vielmehr, ſobald die Hauptblüte vor⸗

Schädlingsbekämpfung während der Nebblüte
über iſt, d. h. wenn etwa 75 bis 80 Prozent derKäppchen abgeworfen ſind. So iſt der Ausdruck
Spritzung in die „abgehende Blüte“ zu verſtehen. Grundſätz⸗
lich muß man ſich merken, daß eine Spritzung zu beginnender
Blüte oder bei Vollblüte eine nochmalige Bekämpfung in die
abgehende Blüte nicht überflüſſig macht, ſelbſt wenn erſt wenige
Tage verſtrichen ſind; denn die nach dem Verblühen von den
Käppchen befreiten jungen Beerchen müſſen unbedingt mit
einem ſchützenden Kupferbelag verſehen werden.

Auch in die abgehende Blüte kann man, ſofern es erforder⸗
lich iſt, ohne Bedenken mit Wurmgiften, vor allem auch mit
Arſen, ſpritzen. Früher vielfach aufgetauchte Befürchtungen ,
daß Arſenmittel die Entwicklung der jungen Beerchen ſchädigen
können, haben ſich als grundlos erwieſen. Prüfungen zahl⸗
reicher Arſenpräparatehaben ergeben, daß ſie, in die abgehende
Blüte geſpritzt, das Ausmaß der Verrieſelungserſcheinungen
gegenüber unbehandelten Parzellen in keiner Weiſe erhöhen.
Genaues Beobachten der Rebblüte

Die Spritzung in die abgehende Blüte iſt
j ſt maßnahme i mBekämpfungs

upt. Hier fällt die eigentliche Ent⸗

Aufnahme: Anne Winterer
Beim Rebenſpritzen

ſcheidung über den Herbſtertrag, ſoweit dieſer von einer ſach⸗
gemäßen Schädlingsbekämpfung überhaupt beeinflußt werden
kann, jedenfalls wenn man die badiſchen Verhältniſſe ins Auge
faßt. Die Eigenart der verſchiedenen in Baden angepflanz⸗
ten Rebſorten macht ein individuelles Vorgehen bei der
Spritzung in die abgehende Blüte notwendig. Nur ein ge⸗naues Beobachten der Rebblüte und ein dadurch
ermöglichtes Erfaſſen des beſten Spritzter mins
bringt einen vollen Erfolg. Gerade für dieſe Spritzung laſſen
ſich ſehr ſchwer allgemeine Spritzzeitpunkte angeben.

Gerade in dieſem Jahr, wo deinen großen Teil des Ertrages vernichtet hat,
muß es jeder Winzer als ſeine Pflicht anſehen,
den noch vorhandenen Teil des Behanges durch
exakte Schädlings bekämpfung ſicherzuſtellen.
Nichts wäre törichter, als durch Nachläſſigkeit den noch zu er⸗

wartenden, meiſt geringen Ertrag, zu gefährden und de mit
gleichzeitig die Entwicklungsmöglichkeit der Reben im kom⸗
menden Jahr ungünſtig zu beeinfluſſen .

Dr. W. Müller⸗Stoll , Karlsruhe.
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Das Ausbrechen der Neben
Bei der fränkiſchen Ropferziekung am Draht

Die richtige Durchführung der Laubarbeiten erfordert
dieſes Jahr, infolge der Froſtſchäden , eine größere Aufmerk⸗
ſamkeit als in anderen Jahren.

Dadurch, daß von den angeſchnittenen Augen an Zapfen
und Bogreben ein großer Teil nicht ausgetrieben hat oder
bereits vorhandene Triebe abgefroren ſind, kommen nun
ſchlafende Augen in großer Zahl zum Austrieb.

Auch an jungen, zwei⸗ und dreijährigen Stök
ken ſind meiſtens die erſten Triebe durch den Froſt vernichtet
worden. Eine Vielzahl von kleinen Auswüchſen iſt nun die
Folge, welche ſich zu ganzen Büſchen entwickeln.

Da nur wenige Rebtriebe zum Aufbau des Stockes benötigt
werden, genügen bei zweijährigen Reben durch⸗
ſchnittlich rei Ruten. Dieſe müſſen aber gleichmäßig
um den Kopf herum verteilt werden. Es iſt zu vermeiden,
daß alle Triebe auf einer Seite beiſammen ſind und dadurch
auf der anderen Seite kahle Stellen entſtehen. Das hat leicht

Zweijähriger Rebſtock vor und nach dem Ausbrechen
abgeſtorbene Kopfpartien zur Folge. Alle übrigen ſchwachen
und kurzen Austriebe, auch ſolche, die an ungünſtigen Stellen
ſtehen, die beiſpielsweiſe zu tief am Kopf hervorbrechen , ſind
zu entfernen . Bei dreijährigen Jungreben, denen man ſchon
zwei Zapfen aufgeſetzt hat, ſind die Zapfentriebe gegenüber
anderen zu begünſtigen. Durch Ausbrechen von naheſtehenden
Kopftrieben iſt ihnen Luft und Licht zu verſchaffen. Es kommt
aber dieſes Jahr ſehr oft vor, daß die Augen an den Zapfen
nicht oder nur ſehr mangelhaft ausgetrieben haben. In ſol⸗
chen Fällen verzichte man kurzerhand auf dieſe ſchwächlichenTriebe am Zapfen und ſorge für neuen Nachwuchs aus
dem Kopf wie bei zweijährigen Reben. Nach dem Ausbrechen
hefte man die ſtehengebliebenen Rebtriebe ſorgfältig an den
Zielern, die aber mindeſtens 1 Meter lang ſein ſollten, auf.Schwieriger geſtaltet ſich die Arbeit beialten Reben.

Die Bogreben zeigen durch den Froſt einen recht mangel⸗

Alter Rebſtock vor dem Ausbrechen
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haften Austrieb. Auszubrechen gibt hier nicht viel. Sinz
aus einem Auge Doppeltriebe entſtande iſt derjenige Aus
trieb wegzubrechen, der keinen men, alſo keine Geſcheine
trägt. Haben beide Frucht angeſetzt, dann ble natürlich
ſtehen .

Am alten Holz gibt es ſchon mehr Arbeit. Die Reb
ſchenkel ſind meiſt dicht beſetzt mit kurzen oder längeren Trie
ben, die kaum benötigt werden und auch keine Geſcheine tra⸗
gen. Bevor hier ausgebrochen wird, muß zuerſt der „Kopf“
bearbeitet werden, denn auch hier ſieht es recht „buſchig“ aus,
Es iſt zweckmäßig, daß die Arbeit des Ausbrechens von Per⸗
ſonen ausgeführt oder beaufſichtigt wird, die mit dem
Rebſchnitt vertraut ſind. Denn nur ſie wiſſen Be
ſcheid darüber, was für den Stockaufbau benötigt wird und
was nicht. Der erfahrene Winzer überblickt ſofort die Lage,
wenn er am Kopf mit dem Ausbrechen beginnt. Er weiß, daß
die Zapfentriebe vielleicht nächſtes Jahr als Erſatz für die zu
hoch⸗ und zu alt gewordenen Schenkel benötigt werden. Er
weiß aber auch, daß in ſolchen Fällen, wo die Rebſchenkel noch
nieder und jung ſind, die bereits vorhandenen Zapfen mit
ihren Trieben noch nicht gebraucht werden. In dieſem Falle
werden ſie im nächſten Frühjahr weggeſchnitten und junge,
lebensfähige Zapfen auf kräftigen Kopftrieben angeſchnitten .In beiden Fällen brauchen wir alſo Nachwuchs von jungen,
kräftigen Trieben aus dem Kopf. Beim Ausbrechen am
Kopf bleiben alſo ſtehen: die grünen Triebe, die
aus den Augen der Zapfen hervorkommen . Doppeltriebe wer⸗
den auch hier nicht geduldet, es ſei denn, daß ſie Frucht ange
ſetzt haben. Außerdem zwei, höchſtens drei kräftige „Waſſer
ſchoſſe“, die unmittelbar auf dem Kopf aufſitzen.

Sehr oft kommt es nun vor, beſonders beim Müller⸗
Thurgau und auch beim Riesling, daß der „Kopf ſchlecht aus⸗
treibt“. Dann muß für jeden fehlenden „Kopftrieb“ ein grü⸗
ner Schoß am Rebſchenkel ſelbſt, und zwar am alten Holz
ſtehen bleiben. Sie werden im kommenden Frühjahr auf zwei
Augen als Erſatzzapfen angeſchnitten , aber nur dann, wenn
am Kopf dieſe Möglichkeit nicht beſteht. In der Abbildung
wurden dieſe beiden Triebe, der beſſeren Verſtändlichkeit wegen,
ſtehen gelaſſen, obwohl ſie ebenfalls noch verſchwinden könnten.

Das „Ausbrechen“ hilft uns alſo in hervorragender Weiſe,
die Saftzufuhr dahin zu lenken, wo Aufbau⸗
ſtoffe notwendig gebraucht werden. Dieſe kommen
zunächſt der Stockentwicklung zugute. Darüber hinaus aber
auch der Entwicklung der Geſcheine und ſpäter der Trauben.
Man geht dabei von der allgemeinen Erkenntnis aus, daß im
Wachstum ſich befindliche Organe des Rebſtockes immer nur
Aufbauſtoffe verbrauchen , dagegen verhältnismäßig wenig
neue bilden. Deshalb ſind unnütze Verbraucher beizeiten aus⸗
zuſchalten, was durch ein ſorgfältiges Ausbrechen am beſten
geſchehen kann.

Das Ausbrechen ſoll ſo frühzeitig wie möglich vorgenom⸗
men werden, das heißt, wenn die Geſcheine gut ſichtbar ge⸗
worden ſind. Um dieſe Zeit kann noch alles mit der Hand
ausgeführt werden. Sind die Triebe ſchon ſehr groß gewor⸗
den, dann nimmt man eine Rebſchere zu Hilfe, um größere
Wunden zu vermeiden , ſchneidet aber trotzdem ſo kurz als mög⸗
lich die Triebe an ihrer Anſatzſtelle ab.

E. Brunner, Staatl. Rebgut Lauda.
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Merkblatt für die Anerkennung von Neben
Grundſatz:

1. Schnittholz ſämtlicher Sorten von Europäerreben darfnur in den Verkehr gebracht werden, wenn es aus vom
Reichsnährſtand anerkannten Beſtänden ſtammt.

II. Wurzel⸗ und Pfropfreben dürfen nur abgegeben wer⸗
den, wenn ſie vom Reichsnährſtand anerkannt ſind.

Anerkennungs verfahren:
Anerkennung von Weinbergen zurGewinnung von Schnittholz

1. Die Abſicht, eine Rebanlage anerkennen zu laſſen, iſt
der Landesbauernſchaft Baden, Verwaltungsamt, Karlsruhe,
Beiertheimer Allee 16, anzuzeigen . Dieſe überſendet die für
die Anmeldung erforderlichen Fragebogen. Es ſind dies Vor⸗
druck Nr.1 (für den Betrieb) und Vordruck Nr.2 (für die an⸗
tzumeldende Rebfläche). Werden mehrere Rebflächen (Sorten)
angemeldet , ſo iſt die entſprechende Anzahl Vordrucke Nr.2
anzufordern.

2. Die Fragebogen ſind genau auszufüllenund bis ſpäteſtens 10. Juli jeden Jahres an die

Zu I.

Landesbauernſchaft einzuſenden. Die Angaben

(Egb.⸗Nr.) ſind unbedingt erforderlich .
3. Anerkannt werden nur ſolche Weinberge , in denen die

Selektion durchgeführt wird und die mit den zugelaſſenen
Sorten angepflanzt ſind.

4. Vorausſetzung für die Anerkennung iſt:
eine Mindeſtgröße des Beſtandes von 350 Stöcken oder
eine Mindeſtfläche von 5 Ar. (Nur ausnahmsweiſe
werden auch kleinere Flächen, wenn es ſich um wert⸗
volles Zuchtmaterial handelt, anerkannt ).

b) Sortenechtheit.
c) Sortenreinheit des Beſtandes. Mehrere Sorten auf

einer Fläche können anerkannt werden, wenn dieſe auf
genau abgegrenzten Teilen ſtehen und jede Sorte die
unter a) bezeichnete Mindeſtgröße aufweiſt.

d) Kräftiges Wachstum und Geſundͤheit.
und Holz
ildung der Trauben und

A

e) Normale Reife von Trau
) Guter Ertrag und gute 2

des Holzes.
Fremde Stöcke ſind zu entfernen. Einzelne unfrucht⸗

bare Stöcke müſſen vor der Beſichtigung abgeſchnitten oder
wenigſtens ſo ſtark zurückgeſchnitten ſein, daß von denſelben
kein Holz mehr geerntet werden kann.

6. Die anzuerkennende Rebfläche iſt ſo zu kennzeichnen,
daß deren Umfang genau feſtzuſtellen iſt. Es genügt Kalk⸗
anſtrich der Eckpfoſten oder Pfähle.

7. Iſt die Anerkennung ausgeſprochen , ſo muß die genaue
Kennzeichnung der Fläche durch das Anbringen eines, von
der Landesbauernſchaft zu beziehenden beſonderen Schildes ge⸗
ſchehen.

8. Die Anerkennung gilt für die Dauer von oͤrei Jahren.In der Zwiſchenzeit können Nachbeſichtigungen ſtattfinden, die,
falls eine Anlage den Anerkennungsbedingungen nicht mehr
genügt, ein Verbot, das Holz zu verkaufen, für ein oder zwei
Jahre zur Folge haben kann.

9. Die Anerkennung von Ertragsweinbergen iſt koſtenlos.
10. Für anerkanntes Rebſchnittholz wird der feſtgeſetzte

Höchſtpreis gewährt.

A

Zu II. Anerkennung von Wurzel⸗ und Pfropf⸗reben
1. Sämtliche Rebſchulen und Pfropfrebſchulen ſind der Lan⸗

desbauernſchaft Baden, Verwaltungsamt, Karlsruhe, bis zum
10. Juli jeden Jahres anzumelden , zwecks Anerkennung.

2. Die Anmeldung hat auf beſonderen Vordrucken, die bei
der Landesbauernſchaft auf Anforderung erhältlich und ge⸗
naueſtens auszufüllen ſind, zu erfolgen. Neben der Geſamt⸗
zahl der Reben ſind auch Angaben über die Zahl der von den
einzelnen Sorten eingeſchulten Reben unerläßlich .

3. Die Anerkennungsbedingungen ſehen eine Beſichtigung
der Rebſchule im September vor und eine zweite Beſichtigungder ausgeſchulten und ſortierten Reben, bevor dieſe in den
Verkehr gebracht werden.

4. Vorausſetzung für die Anerkennung der Rebſchule iſt
Herkunft des Rebſchnittholzes aus anerkannten Beſtänden (die

Belege ſind bei der Beſichtigung bereit zu halten) und erſteQualität der Reben, nämlich
a) Sortenechtheit, bei Pfropfreben ſowohl der Unterlagenwie der Edelreiſer.
b) Sortenreinheit des Beſtandes. Eine Rebſchule kann

zwar mehrere Sorten enthalten, jedoch müſſen dieſe
genau abgegrenzt ſein. (Rebenabſtand in der Zeile bei
Sortenwechſel 1 Meter). Ein Zeilenplan über die
Rebſchule muß, falls verſchiedene Sorten eingeſchult
ſind, bei der Beſichtigung vorgelegt werden. Die Be⸗
ſtände ſind auf Sortenreinheit genaueſtens durchzuſehen.
Einzelne fremde Stöcke ſind durch anzuhängende Holz⸗
ſchilder mit Angabe der Sorte vor der Beſichtigung zu
zeichnen.

c) Kräftiges Wachstum und Geſundͤheit.
d) Normale Reife des Holzes.
e) Gute Wurzelbildung und guter Trieb, ſowie bei Pfropf⸗reben einwandfreie Verwachſung .
5. Für das Anerkennungsverfahren bei Wurzel⸗ und

Pfropfreben werden, gleichgültig, ob Anerkennung erfolgt ooͤer
nicht, die feſtgeſetzten Gebühren erhoben.

9 f anerkannte Wurzel⸗ und Pfropfreben hat der0 gen Stellen feſtgeſetzte Verkaufspreis0jährlich von den zuſtänd
Gültigkeit.

Auf die beſtehenden Vorſchriften über den Verkehr mitReben (Schnittholz und bewurzelten Reben) wird aufmerk⸗
ſam gemacht .

Für die Durchführung der Rebenanerkennung ſind im ein⸗
zelnen die in der „Grundregel für die Anerkennung von Reb⸗
ſchnittholz, Wurzel⸗ und Pfropfreben“ zuſammengefaßten Be⸗
ſtimmungen maßgebend. Auskunft über alle Fra⸗gen der Rebenanerkennung erteilt die Lan⸗des bauernſchaft.

Peronoſporaſpritzung ſteht bevor!
In beſſeren Lagen hat die Rebenblüte der früheren Sor⸗

ten allgemein um den 20. Juni eingeſetzt und wird bei gün⸗
ſtigem Wetter in dieſer Woche noch zu Ende kommen. Bei den
ſpäteren Sorten und in Nebenlagen dürfte nächſte Woche mit
dem Blütebeginn zu rechnen ſein.

Sobald die „Käppchen“ abgeworfenmüſſen die Fruchtanſätze ſofort durch eineKupferſpritzung gegen Peronoſpora geſchütztwerden, auch wenn keine unmittelbare Gefahr durch die
Blattfall⸗ bzw. Lederbeerenkrankheit beſteht und die letzte
Spritzung erſt kurz vor der Blüte erfolgte .

Die Nachblüteſpritzung iſt die wichtigſtePeronoſporaſpritzung des Jahres und muß mit
aller Sorgfalt durchgeführt werden. Rechtzeitiges Aufbindenund Ausbrechen der Triebe erleichtert die Spritzarbeit. Auch
die Zuhilfenahme eines ſog. Spritzkreuzes lein einfacher Holz⸗
ſtab mit kürzerer Querleiſte im oberen Teil), ſichert gründ⸗
liches Arbeiten , weil die Träubchen , nur wenn ſie freigelegt
und zu ſehen ſind, allſeitig vom Spritzſtrahl getroffen werden
können. Zur Nachblüteſpritzung iſt neben den Kupferfertig⸗präparaten des Handels beſonders die ſelbſthergeſtellte Kupfer⸗
kalkbrühe zu empfehlen. Sie iſt 1prozentig zu verwenden.
Nur wenn auf naſſe Blätter geſpritzt werden muß, iſt eine
1 prozentige Brühe zu nehmen.

Junganlagen ſind jetzt alle 8ZTage mit einem Kupfermittel
des Handels oder mit “prozentiger Kupferkalkbrühe zu ſprit⸗
zen. Am Boden liegende Triebe müſſen angeheftet werden.

Rebſchulen ſind im Juni wöchentlich, im Juli und Auguſt
alle 5 Tage mit einem Kupfermittel zu ſpritzen. Durch Boden⸗
lockerung und Freihalten von Unkraut fördert man Wachstum
und Gedeihen der Junganlagen und Rebſchulen.

Nach der Blüte iſt anſchließend an die
Kupferſpritzung gegen Oidium zu ſchwefeln.
Das Schwefeln iſt auch dort durchzuführen , wo bisher die
grauen Pilzraſen nicht geſichtet wurden. Bei ſehr heißem
Wetter ſollte es nur in den Morgen⸗ oder Abendſtunden er⸗
folgen. Der Schwefel ſoll dabei nicht in den Stock, ſondern
nur auf die Schattenſeite oder zwiſchen den Zeilen auf den
Boden geblaſen werden. Fällt bald nach dem Schwefeln Regen,
ſo iſt es bei trockenem Wetter zu wiederholen .

ſind,
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Die Genehmigungsyflicht für Nathtverträge
Die Grundſtücksverkehrsbekanntmachung vom 26. Januar

1937 unterwirft in Baden den geſamten Verkehr mit land⸗ und
forſtwirtſchaftlichen Grundſtücken von 50 Ar aufwärts bzw. mit
Teilſtücken ſolcher Grundſtücke von mindeſtens 25 Ar der Ge—

nehmigung des Bezirksamts. Der Genehmigung unterliegen
nicht nur die Auflaſſung zum Grundbuch und die Beſtellung
eines Nießbrauchs , ſondern auch alle Vereinbarungen, die eine
Verpflichtung zur Uebereignung eines Grundſtücks zum Ge
genſtand haben. Solche Vereinbarungen ſind z. B. Kauf⸗,
Tauſch⸗, Schenkungsübergabe und Teilungsverträge. Aber auch
Vereinbarungen, die den Genuß der Erzeugniſſe eines Grund
ſtücks vermitteln, ſind genehmigungspflichtig , alſo vor allem
Pachtverträge und pachtähnliche Vereinba⸗
rungen.

Da mit Ausnahme der Pachtverträge die meiſten Geſchäfte
des Grundſtücksverkehrs vor dem Notar geſchloſſen werden,
der die Vertragsparteien dabei gleichzeitig auch auf die Ge
nehmigungspflicht aufmerkſam machen ſoll, erſcheint es ange⸗
bracht, an dieſer Stelle vor allem einmal die Genehmigungs
pflicht für Pacht und pachtähnliche Vereinbarungen zu be⸗

handeln.
Ein häufig vorkommender Irrtum iſt der, daß die Ver⸗

tragsſchließenden meinen, die Genehmigung ſei nur zu ſchrift⸗
lichen Verträgen erforderlich , da nur ſchriftliche Vereinbarun⸗
gen wirkliche Verträge ſeien. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen :
Auch die mündliche Vereinbarung iſt ein Vertrag:
auch ſie iſt daher der Genehmigungspflicht unterworfen.

Das bürgerliche Geſetzbuch beſtimmt allerdings bezüglich
der nur mündlich geſchloſſenen Pachtverträge, daß ſie auf unbe
ſtimmte Zeit geſchloſſen gelten. Ein Pachtvertrag, der auf
unbeſtimmte Zeit geſchloſſen iſt, läßt dem Pächter aber keine
Ueberſicht, wie lange er das Grundſtück behält, ſo daß er meiſt
mit größeren Aufwendungen zurückhält. Aus dieſem Grunde
ſind mündlich, alſo auf unbeſtimmte Zeit, geſchloſſene Pachtver⸗
träge mit dem Erfordernis der Leiſtungsſteigerung und Ernäh⸗
rungsſicherung nicht in Einklang zu bringen und werden auch
die Genehmigung nicht mehr finden können. Es muß daher
gefordert werden, daß die Verpachtung immer ſchriftlich vor
genommen wird. Wird dennoch mündlich verpachtet oder ge—

pachtet , ſo bleibt jeder der Vertragſchließenden natürlich ver—

pflichtet, die Genehmigung einzuholen , wenn auch mit deren
Ablehnung zu rechnen ſein wird.

Auch pachtähnliche Vereinbarungen ſind, wie
oben ausgeführt, genehmigungspflichtig . So z. B. die Ueber⸗
laſſung von Feld zur Aberntung, die Ueberlaſſung von Wald⸗
grundſtücken zur Abholzung (nicht dagegen Saatgutverträge ,
Weideverträge, Anbau⸗ und Lieferungsverträge).

Nicht zuletzt iſt die Genehmigung auch einzuholen zur
mündlichen oder ſchriftlichen Verlängerung von Pacht⸗
verträgen. Iſt in einem früheren Pachtvertrag aus der
Zeit vor dem Inkrafttreten der Grundſtücksverkehrsbekannt⸗
machung vorgeſehen, daß der Vertrag nach Ablauf der Pacht⸗
zeit verlängert werden kann, ſo bedarf auch die Vereinbarung
der Verlängerung der Pachtzeit der Genehmigung .

Das gleiche gilt für die Aenderung weſentlicher
Vertragsbeſtimmungen in laufenden Pachtvereinba⸗
rungen, insbeſondere auch für die Aenderung des Pachtzinſes .

Trotz der erhöhten Aufklärung werden Pachtverträgeimmer noch nicht in allen Fällen dem Be⸗
zirksamt zur Genehmigung vorgelegt. Teils
geſchieht dies aus Unkenntnis, teils aber auch in böswilliger
Abſicht. Dabei ſind ſich Verpächter wie Pächter meiſt nicht be⸗
wußt, welche Folgen ihnen aus dieſer Unterlaſſung erwachſen
können.

Zunächſt einmal ſetzen ſie ſich ſtraf rechtlicher Ver⸗folgung aus.
1 18 Grundſtücksverkehrsbekanntmachung beſtimmt in 8 9
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Vertreter: Harry Repp, Ludwigshafen/ fthein, Sternstr.90.
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zu einem Jahr und mit Geldſtrafe
afen wird beſtraft , wer den Beſitz

behält oder einem anderen
ü

nach Vornahme eines ge
ſchäfts die erforderliche

Mit Gefängnis bi
oder mit einer dieſer
eines Grundſtücks erwir
überläßt, ohne binnen 3 J
nehmigungsbedürftigen R
Genehmigung nachgeſucht zu ha

Beſtraft wird, wie aus der obigen Beſtimt zu erſehen iſt,
wer den Beſitz eines Grund ſtücks überläßt oder läßt und
wer den Beſitz erwirbt oder behält, alſo der Verpächter
wie der Pächter. Beide haben ſomit die Pflicht
die Genehmigung des zuſtändigen Bezirksamts einzuholen. Die angedrohten Strafen ſind ſehr
empfindlich: Gefängnis bis zu einem Jahr und Geldſtrafen
oder eine dieſer Strafen. Die Geldſtrafe kann bis zu
RM. 10000,.— betragen. Iſt die Zuwiderhandlung aus Ge⸗
winnſucht begangen, z. B. um eine unerlaubte Pachtpreisſteige⸗
rung durchzuſetzen, ſo kann die Geldſtrafe bis zu RM. 100 000,.—

erhöht werden. Auch die fahrläſſige Zuwiderhandlung iſt ſtraf⸗
bar, wenn auch nur mit Gelsdſtrafe.

Angeſichts dieſer verhältnismäßig harten Strafandrohungen
des Geſetzes erſcheint es ratſam, ſich eher einmal zu viel, als
zu wenig an das Bezirksamt zu wenden, oder aber an die zu⸗

ſtändige Kreisbauernſchaft, falls man ſich nicht im Klaren iſt
ob eine Vereinbarung der Genehmigung bedarf oder nicht.

Die Nichteinholung der Genehmigung kann aber auch
wirtſchaftliche Nachteile mit ſich bringen und zur un⸗
liebſamen Folgerung führen. Bis zur Erteilung der Genehmi⸗
gung befindet ſich die Pachtvereinbarung in einem Schwebe⸗
zuſtand. Wird die Genehmigung nämlich verſagt, ſo wird das
ganze Rechtsgeſchäfſt von Anfang an endgültig unwirkſam.
Kommt das Bezirksamt in Uebereinſtimmung mit dem Kreis⸗
bauernführer zu der Auffaſſung , daß die Pachtvereinbarung
gegen ein erhebliches öffentliches Intereſſe verſtößt , daß alſo
die Pachtbedingungen in Widerſpruch zu den Forderungen der
nationalſozialiſtiſchen Agrar- und Pachtpolitik ee, oder daß
unter dieſen Geſichtspunkten gegen die Perſon des Pächters
Bedenken beſtehen, ſo wird die Genehmigung verſagt und der
Vertrag von Anfang an nichtig, ſelbſt wenn er ſchon vor län⸗
gerer Zeit geſchloſſen wurde. Das hat zur Folge, daß der
Pachtpreis zurückgefordert werden kann. Es beſtehen ver—
wickelte Streitigkeiten wegen der auf das Grundſtück gemachten
Verwendungen; andererſeits kommt es auch häufig zur Aus⸗
einanderſetzung wegen der zwiſchenzeitlich gezogenen Nutzun⸗
gen. Nicht ſelten pflegen derartige Auseinanderſetzungen in
einem geld⸗ und zeitraubenden Prozeßzwiſchen den Beteiligten
auszulaufen.

Im Intereſſe des Pächters wie des Verpächters iſt es daher
gelegen, die Genehmigung zu Pachtverträgen und pachtähn⸗
lichen Vereinbarungen pflichtgemäß rechtzeitig zu beantragen,
wenn ſie ſich vor Strafe und Schaden bewahren wollen.

Schelle, Aſſeſſor.
Völkiſck notwendig wirtſckaftl. erfolgreick

„Der Großgrundbeſitz erzeugt mehr als der Bauer!“ Dieſes
Schlagwort ſtammt aus den Jahren vor der Machtübernahme.
Damals hat die Syſtemregierung durch die Anſetzung von
Neubauernfamilien auf winzigen Flächen mit kargen Böden
der Idee der bäuerlichen Siedlung ſchweren Schaden zugefügt.
Auch die Auswahl der Siedler hat nicht immer dazu beigetra⸗
gen, das Vertrauen in die Zweckmäßigkeit der ländlichen Sied⸗
lung zu ſtärken. Wenn alſo die lebensunfähigen „Neubauern⸗
ſtellen“ aus der Syſtemzeit auch heute noch in vielen Fällen
um ihre Exiſtenz zu ringen haben, ſo gilt es, um ſo eindeutiger
zu beweiſen, daß ſeit der Machtübernahme das Bild der Neu⸗
bauernſiedlung einen völlig neuen Charakter angenommen hat.
Das Reichsernährungsminiſterium hat deshalb kürzlich unter
Leitung von Miniſterialdirektor , Staatsminiſter a. D. Riecke
eine Preſſefahrt in die oſtdeutſchen Siedlungsgebiete veranſtal⸗
tet, um an Ort und Stelle zu beweiſen, daß die nationalſozia⸗
ſtiſche Neubauernſiedlung die Theſe von der Mehrleiſtung des
Großgrundbeſitzes reſtlos entkräftet hat. Im Geſpräch mit den
Siedlern, mit Kreisbauernführern , mit Kulturtechnikern und
Vertretern der Siedlungsträger erfuhr die Preſſe ſtichhaltiges
Material für die überlegene ernährungspolitiſche Bedeutung
der richtig angeſetzten Neubauernbetriebe gegenüber dem alten
Großbetrieb. Darüber hinaus iſt aber auch jedem angeſichts
der nahen Oſtgrenze der volks⸗ und nationalpolitiſche Wert
einer Verdichtung der bäuerlichen Bevölkerung durch die Sied⸗
lung klar geworden.



Kreisaämter
für Agrarpolitik tagten

In Neuſtadt:
Die anläßlich des Kreistages am 12. Juni d. J. in Neu⸗

ſtadt abg ene Tagung des Kreisamtes für Agrarpolitik
wurde ſeitens der ehrenamtlichen Führer der 54 Ortsbauern
ſchaften des Bezirks Neuſtadt vollzählig beſucht. In der Er⸗
öffnungsanſprache konnte Kreisobmann Franz Satler,
Landesbauernführer Engler⸗Füßlin, Landesobmann
Franz Merk und Kreisbauernführer E. Wägele begrüßen.

Landesbauernführer Engler⸗Füßlin legte in ſeiner Rede
die Gründe dar, die zur Abhaltung der Kreistage geführt haben
und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, die Tagung gemein⸗
ſam mit dem Bauernvolk des Hochſchwarzwaldes verleben zu
dürfen. In einem Rückblick zeigte der Redner das gewaltige
Aufbauwerk des Reichsbauernführers, deſſen Erfolge heute
fedem offenſichtlich ſeien. Immer müſſe man dabei der Tatſache
eingedenk ſein, daß der Reichsnährſtand aus der NSDAP. her⸗
vorgegangen iſt. Der Landesbauernführer gab öͤann den An⸗
weſenden eindrucksvolle Parolen mit auf den Weg.

Den Ausführungen zollten die Anweſenden reichen Bei⸗

Worten des andesbauernführers zu ndeln, ſe
obmann Franz Satler die eindrucksvolle Tagung.

*

Kleis

In Donaueſchingen:
Im Rahmen des Kreistages in Donaueſchingen fand eine

Tagung des Kreisamtes für Agrarpolitik am Samstag, den
18. Juni d. J., ſtatt. Kreisbauernführer E. Wägele durfte
den alten Vorkämpfer , Landesobmann Pg. Franz Merk, Gra⸗
fenhauſen , als Redner in ſeinen einleitenden Worten begrüßen.

Zu Beginn ſeiner Rede legte Landesobmann Franz Merk
den Sinn der Kreistage und der im Rahmen der Kreistage ab
gehaltenen Sondertagungen des Kreisamtes für Agrarpolitik
dar, die auch nach außenhin die enge Verbundenheit mit der
NSDAP. demonſtrieren ſollen. Der Redner behandelte dann
in anſchaulicher und packender Weiſe alle wichtigen Probleme
der Landwirtſchaft und des Bauerntums.

Kreisbauernführer E. Wägele dankte zum Schluß für die
mit großem Beifall aufgenommenen Worte, die, ſo verſicherte
er, Richtſchnur für das weitere Arbeiten der Kreisbauernſchaft
Donaueſchingen ſein werden.
Beu- und ODehmdverſteigerung unterſagt

Die Preisbildungsſtelle des badiſchen Finanz und Wirt⸗
ſchaftsminiſters hat am 4. Juni 1938 folgende Anordnung er⸗
laſſen:

Auf Grund von § 2 des Geſetzes zur Durchführung des
Vierjahresplans — Beſtellung eines Reichskommiſſars für die
Preisbildung — vom 29. Oktober 1936 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 927)
und der Erſten Anordnung über die Wahrnehmung der Auf⸗
gaben und Befugniſſe des Reichskommiſſars für die Preisbil⸗
dung vom 12. Dezember 1936 (Reichsanzeiger Nr. 291) ordne ich
für das Land Baden folgendes an:

§ 1. Die öffentliche Abgabe des Heu- und Oehmdgras⸗
erwachſes nach dem Meiſtgebot iſt verboten.

§ 2. Bei der Abgabe des Heu- und Oehmdgraserwachſes
ſind die ſtändigen Käufer der letzten Jahre vorzugsweiſe zu
berückſichtigen.

§ 3. Wer den Beſtimmungen dieſer Verordnung vorſätzlich
oder fahrläſſig zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis und
Geldſtrafe, letztere in unbegrenzter Höhe oder mit einer die⸗
ſer Strafen beſtraft. Dabei kann die Einziehung des erzielten
Entgelts und die öffentliche Bekanntmachung des Urteils ver⸗
fügt werden.

Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag der Preisüber⸗
wachungsſtelle beim Finanz⸗ und Wirtſchaftsminiſterium ein.

Die Beſtimmungen in 8 4 Abſatz 3 und 5 der Verordnung
über das Verbot von Preiserhöhungen vom 26. November 1936
(Reichsgeſetzbl. 1 S. 955) über die Stellung des Strafantrags,
die Feſtſetzung von Ordnungsſtrafen , die Schließung des Be⸗
triebs und die Beſchränkungen in der Betriebsführung finden
entſprechende Anwendung .

§ 4. Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün⸗
dung in Kraft.

Witterungsvorkerſage
in der Zeit vom 23. Juni bis 2. Juli 1938

herausgegeben von der Forſchungsſtelle für langfriſtige Witte⸗
rungsvorherſage des Reichswetterdienſtes in Bad Homburg

v. d. H. am 22. Juni 1938 abends:
Das gegenwärtige vorwiegend heitere und recht warme Sommer⸗

wetter wird nur noch wenige Tage anhalten, beginnend mit örtlichen
Wärmegewittern, die vereinzelt in den Mittelgebirgen und Süd deutſch⸗
land bereits am Donnerstag auftreten können, verbunden mit zu⸗
nehmender Bewölkung. Im Küſtengebiet wird noch vor Ende dieſer
Woche im größten Teil des Reiches ein Rückgang der Temperaturen
und leichte Unbeſtändigkeit des Wetters eintreten.

In der nächſten Woche zuerſt bei wechſelnder Bewölkung und
niedrigen Temperaturen (jedoch nicht ſo nieder wie um die Monats⸗
mitte) Neigung zu Regenfällen, dann wieder vielfach aufgeheitert,
Erwärmung und Abnahme der Niederſchläge. Von örtlich beſchränkten
Gewitterregen abgeſehen, werden dieſe Niederſchläge im allgemeinen
nicht ſehr ſtark ſein. Geſamtſonnenſcheindauer in dem zehntägigen
Zeitraum im Südoſten des Reiches, ſowie vielerorts auch in Süd⸗ und
Dſtdeutſchland größer als 70 Stunden.eee umme ieee

Candvolk hört mit
Tägliche Meldungen:

Deutſchlandſender: 5.00, 6.00, 7.00, 11.55, 13.45, 15.00,
f Uhr: Wetterbericht, landw. Nachrichten. Täg⸗

liche Marktberichte des Reichsnährſtandes: 15.00 Uhr.
Reichsſender Stuttgart: 5.45, 7.00, 8.05, 11.58 und

22.00 Uhr: Wetterbericht , landw. Nachrichten. Tägliche Markt⸗
berichte des Reichsnährſtandes: 8.05 Uhr.

Reichsſender Frankfurt: 7.00, 8.05, 11.30, 13.00,
14.00, 19.00, 22.00 und 22.15 Uhr: Wetterbericht , landw. Nach⸗
richten. Tägliche Marktberichte des Reichsnährſtandes: 11.55 Uhr.

Wichtige Sendungen : Reichsſender:
26. 6. 8.05 Uhr: Wahret alles Vätererbe! Stuttgart

19.10 Uhr: Dorfſonntag der Jugend. Spiel
und Tanz unter der Dorflinde. Frankfurt

20.00 Uhr: Aus Peter Roſeggers Waldhei⸗
mat. Ein Abend zum 20. Todes⸗
tag des Dichters . Frankfurt

27.6. 5.45 Uhr: Ruf ins Land. Frankfurt
9.40 Uhr: Kleine Ratſchläge f. Küche u. Haus. Frankfurt

10.00 Uhr: Die Sonnenblumen blühen. Stuttgart
11.30 Uhr: Hühnerfibel. Eine Hörfolge. Stuttgart

28. 6. 5.45 Uhr: Ruf ins Land. Frankfurt
9.40 Uhr: Kleine Ratſchläge f. Küche u.Haus. Frankfurt

11.30 Uhr: Der Bauernhof im Umtrieb des
Jahres. Eine Hörfolge. Stuttgart

29. 6. 5.45 Uhr: Ruf ins Land. Frankfurt
9.40 Uhr: Kleine Ratſchläge f. Küche u. Haus. Frankfurt

11.30 Uhr: R. Walther Darré fünf Jahre
Reichsernährungsminiſter . Feier⸗
ſtunde mit einer Anſprache des
Landesbauernführers Arnold. Stuttgart

18.30 Uhr: Das Werk Darrés. Stuttgart
30. 6. 5.45 Uhr: Ruf ins Land. Frankfurt

9.40 Uhr: Kleine Ratſchläge f. Küche u. Haus. Frankfurt
11.30 Uhr: Futterbau nach der Getreideernte.

Eine Hörfolge. Stuttgart1.7. 5.45 Uhr: Ruf ins Land. Frankfurt
11.30 Uhr: Was fordert der Säugling. Eine

Hörfolge. Stuttgart
2. 7. 5.45 Uhr: Ruf ins Land. Frankfurt

11.30 Uhr: Der Ortsbauernführer meint
dazu. Eine Hörfolge. Stuttgart

Caundarbeitslehrprüfungen
in der Rreisbauernſchaft Wolfack

Die Landarbeitslehrprüfungen in der Kreisbauernſchaft
Wolfach fanden am 15. Juni für den Villinger Bezirk in
Marbach und am 17. Juni für den Wolfacher Bezirk in Schap⸗
bach ſtatt. In Marbach hatte Kreisobmann Bauer K. Korn⸗
haas ſeinen Betrieb in dankenswerter Weiſe hierfür zur
Verfügung geſtellt, und in Schapbach Börſigbauer Schmid.

Die Geſamtzahl der Prüfungsteilnehmer betrug 28, die
alle die Prüfung beſtanden haben. Das Ergebnis war in bei⸗
den Prüfungsorten ein gutes.

Die gute Beteiligung an der Prüfung legte Zeugnis da⸗

von ab, daß die Betriebsinhaber die Notwendigkeit einer Ord⸗
nung der Ausbildungsverhältniſſe in der Landwirtſchaft er⸗
kannt haben.
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geuckenſtand
Beachtlicher Rückgang der Zahl verſeuchter Gemeinden
Zum Glück iſt ſeit dem 14. Juni 1938 der Verlauf der

Maul⸗ und Klauenſeuche günſtiger geweſen, als dies von den

vorhergehenden Wochen berichtet werden konnte . Die 3

derjenigen Gemeinden, in denen die Seuche erloſchen is

trifft diejenigen von der Seuche befallenen erheblich. Seit dem

vorerwähnten Tage wurde eine Gemeinde neu und 6 Gemein
den wieder von der Maul⸗ und Klauenſeuche betroffen. Es
handelt ſich um folgende Ortſchaften:

Amt Bruchſal: Kronau. Amt Freiburg: Nieder

rimſingen. Amt Mannheim: Ladenburg, Oberflockenbach.
Amt Raſtatt: Ottersdorf. Amt Sinsheim: Hilsbach,
Waibſtadt .

In 18 Gemeinden, darunter allein 5 im Amtsbezirk Sins
heim, iſt glücklicherweiſe feſtzuſtellen, daß die Seuche die Stal⸗
lungen verlaſſen hat. Es ſind die Ortſchaften :

Amt Buchen: Adelsheim, Hirſchlanden , Wettersdorf.
Amt Emmendingen: Mundingen . Amt Freiburg:
Merdingen , Ofnadingen . Amt Kar l[sruhe: Weingarten.
Amt Lörrach: Schopfheim. Amt Mann heim: Hocken⸗

heim, Ketſch. Amt Mosbach: Guttenbach. Amt Müll⸗
heim: Tunſel. Amt Sinsheim: Berwangen, Ehrſtädt,
Hoffenheim, Kürnbach, Steinsfurt. Amt Tauberbiſchofs⸗
heim: Dietenhan.

Nach dieſer Aufzählung waren am Abend des 21. Juni 1938

in Baden noch 131 Gemeinden und Vororte verſeucht. Seit
dem 14. Juni hat alſo die Zahl der Seuchenortſchaften in Ba

den um 11 abgenommen. Es wäre nur zu hoffen, daß dieſer
Rückgang im Hinblick auf die nunmehr durchzuführenden
Erntearbeiten kräftig anhält.

Steuernacklaß bei Seuckenſckäden
Die Maul⸗ und Klauenſeuche hat vielen Bauern und Land

wirten unſerer Heimat ſo ſchwere Schäden in ihrem Viehſtall
verurſacht , daß die Finanzverwaltung ſich entſchloſſen hat, ihnen
durch Steuererleichterungen zu helfen. Es muß aber darauf
hingewieſen werden, daß ein pauſchaler Steuererlaß für ganze
Gemeinden nicht möglich iſt und daher von der Finanzbehörde
abgelehnt wird. Die Nachlaßanträge müſſen vielmehr unter
Nachweis der entſtandenen Ertragsausfälle von jedem Steuer⸗
pflichtigen beim zuſtändigen Finanzamt eingereicht werden. Es
muß neben einem kurz formulierten Geſuch auf
Steuererleichterung aus Billigkeitsgründen die Dauer der
Seuche, die Größe des ſelbſtbewirtſchafteten Betriebes unter
Angabe der mit Getreide, Oel- und Hackfrüchten uſw. beſtellten
Flächen einerſeits ſowie das Ausmaß der Grünlandflächen
anderſeits angegeben werden. Außerdem iſt der Viehbeſtand
bei Ausbruch der Seuche und die Anzahl der erkrankten , not⸗

geſchlachteten bzw. eingegangenen Tiere, ſowie eine Schadens⸗
ſchätzung nach dem Geldwert durch entſtandenen Verluſt der
Tiere oder durch Mindererlös infolge Notſchlachtung, Gewichts⸗
und Qualitätsminderung , durch Ausfall beim Milchertrag oder
durch ſonſtige Schäden anzugeben. Darüber hinaus muß die
Höhe der inzwiſchen vielleicht erhaltenen Schadensvergütung,
ſowie des nichtgedeckten Schadens und nach Möglichkeit das
Verhältnis zum Jahresgeſamtumſatz und Jahresgeſamtertrag
des Betriebes genannt werden.

en werden die Steuererleichterungen auf die
tenſteuer beſchränkt bleiben. Der Aus

tundung von Einkommen⸗ oder Umſatz⸗
1 oder durch Senkung von Vorauszah

lungen oder durch Erlaß beſt nter Vorauszahlungsraten ge⸗

währt wer

Sckärfere Mmapnahmen gegen den
Rartoffelnafer in Ellaß-Cothringen:

Umſatz⸗ und
gleich kann durch
ſteuervoraus

den

Die franzöſiſche Regierung hat vor kur Elſaß⸗
Lothringen das innerfranööſiſche Feldpolizeigeſet eführt
und die bisherige , ſeit 1888 in Elſaß⸗Lothringen vr ene
Feldpolizeiordnung aufgehoben. Man hat dies mit der

wendigkeit einer ſtärkeren Bekämpfung des Kartoffelkäfers be⸗
*gründet. Das Geſetz ſoll inſofern beſſer ſein, als es erlaube,

zwangsweiſe und auf Koſten der etwa nachläſſigen Eigen⸗
tümer Maßnahmen zur Schädlingsbekämpfung durchzuführen .
Man glaubt, auch dadurch die Bekämpfung beſſer organiſieren
zu können.

In Elſaß⸗Lothringen iſt man allerdings dieſer Meinung
gegenüber ziemlich ſkeptiſch und verwundert ſich über die Be⸗

gründung. Denn die innerfranzöſiſchen Feldpolizeigeſetze , ſo

wird geäußert , haben es in Frankreich ſelbſt nicht verhindern

können, daß gerade der Kartoffelkäfer in den letzten 20 Jahren
ſich von Marſeille über ganz Frankreich verbreitete und nun⸗

mehr bereits Europa bedrohe. — Wir im Grenzland Baden
haben an einer energiſchen Bekämpfung des Kartoffelkäfers
in Frankreich und beſonders in Elſaß⸗Lothringen ein ſehr

eſſe, da r d V f den Seuchen⸗

träge 15 Pfle zenſe 1 Jen an erſten und ſchlimmſten
ausgeſetzt ſind. Wir nehmen an, daß jetzt die Bekämpfung
des Kartoffelkäfers auch im benachbarten Frankreich in einer
Weiſe erfolgt, die dem Vormarſch des Käfers wirkſamen
Widerſtand entgegenſetzt.

Gibt es kartoffelkäferwiderſtandsfähige
Kartoffelſorten:

Der Kartoffelkäfer richtet bekanntlich dadurch ſo großen
Schaden an, daß er das Kartoffellaub reſtlos von den Sten⸗
geln abfrißt . Es iſt deshalb außerordentlich wichtig , zu wiſſen,
wie ſich die einzelnen Kartoffelſorten gegenüber dem Käfer⸗

und Larvenfraß verhalten und wieweit ſie imſtande ſind, ſich

wieder zu erholen bzw. ungeſtört weiter zu wachſen . Um das
Verhalten von allen Kartoffelſorten der Reichsſortenliſte feſt⸗

zuſtellen, wurden die Kartoffelpflanzen durch Menſchenhand in
ähnlicher Weiſe verſtümmelt, wie es der Käfer in der Natur
macht. Ueber das Ergebnis dieſer Verſuche, die durch den
Reichsverband der deutſchen Pflanzenzuchtbetriebe durchge⸗

führt wurden, berichtet Saatzuchtdirektor Haupt, Königsberg
(Pr.) in Heft 25 der „Mitteilungen für die Landwirtſchaft“
(Reichsnährſtand⸗Verlagsgeſ. m. b. H., Berlin N 4). Der Ein⸗

zelpreis des Heftes, in dem eine große Zahl weiterer zeit⸗

gemäßer Beiträge enthalten iſt, beträgt 20 Rpf. zuzügl. Porto.
Watum ſcheuen Pferde?

In der bekannten pferdezüchteriſchen und pferdeſportlichen
Zeitſchrift „Landvolk im Sattel“ (Reichsnährſtand Verlags⸗
Geſ. m. b. H., Berlin N) wird im erſten Juniheft dieſe jeden
Pferdezüchter und Pferdehalter intereſſierende Frage von fach⸗

männiſcher Seite beantwortet.
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Jedem älteren Arzt iſt es bekannt, daß in früheren Jah

en die Zahl der ſchwächlichen Kinder ſtändig zunahm, die an
allen möglichen Krankheiten litten, die aber keine echten Krank⸗
heiten, keine organiſche Leiden waren, ſondern Funktions⸗
ſtörungen eines oder mehrerer Organe. Das war eine Folge
der körperfeindlichen Einſtellung jener Zeit. Es fing im jüng⸗
ſten Kindesalter 8 ſchlägen an, die keiner Behand⸗
lung weichen päter haben die Kinder ſtändig ge⸗
ſchwollene Dri blaß aus, ſind nervös und reizbar,
eſſen ſchl u unruhig . Entweder ſind ſie mager

Deuiſche Jugend ſchwimmt Aufnahme: Spudich

Ein korrekter Startſprung
oder ſchwammig, kurz, ſie entwickeln ſich in jeder Hinſicht dürf⸗
tig und ſchlecht. Bald iſt es dieſe, bald jene Krankheit , die der
Arzt bei ihnen behandeln muß; und ſchließlich findet man ſich
damit ab, daß ſie eben „ſchlechte Anlagen“ haben! Aber nur in
den ſeltenſten Fällen trifft das zu. Man kann freilich auch nicht
gegen eine Drüſenſchwellung vorgehen, indem man die Drüſen
beſtrahlt; man kann ein Kind, das immer Ernährungsſtörun⸗
gen hat, nicht dadurch heilen, daß man ſtändig die Ernährung
ändert, oder einem nervöſen Kind andauernd Baldrian geben.
Die moderne ärztliche Wiſſenſchaft iſt hierbei ſchon lange von
ſolchen früheren Behandlungsmethoden abgegangen , denn ſie
weiß, daß die Krankheitserſcheinungen immer Folgeerſcheinun⸗
gen ſind, die nicht beſeitigt werden können, ohne die Ur⸗
ſache anzugreifen. Bei ſolchen Kindern und Jugendlichen iſt
ſtets der ganze Körper zu beachten, nicht nur das ge⸗
ſtörte Teilgebiet. Nur durch Hebung des Allgemeinzuſtandes
gelingt es oft überraſchend ſchnell, das erkrankte Teilgebiet zu
heilen. Wir ſehen oͤa das Kind mit den Drüſenſchwellungen, das
heute noch mit hohem Fieber, ſchweren Drüſenpaketen und
ſchlechtem Allgemeinzuſtand daliegt, ſchon nach einer Milch⸗
oder Eiweißpräparateneinſpritzung am nächſten Tag ein ganz
anderes Ausſehen hat.

Das gleiche erreicht man aber, wenn man das Kind
frühzeitig kalt badet oder noch beſſer ſchwim⸗
men lernen läßt, ſobald es die Jahre erlauben. Es kann
keine idealere Anregung für den Stoffwechſel,
keine beſſere Anfeuerung der Abwehrkräfte

wimmen in den Gutwirklungsjahren
geben als ſolche Bade- oder Schwimmſchulung ! Die damit wer⸗
bundene Aufregung für das Kind, die viele Eltern ſcheuen, ſind
kein Hinderungsgrund! Gerade ſie ſind es, die weſentlich mit
zu der Erfolgswirkung beitragen, weil ſie ihrerſeits ein außer⸗
ordentlich wirkſames Anfeuerungsmittel für Kreislauf und
Stoffwechſel ſind. Man geht nicht fehl, wenn man gerade dem
Umſtand der fehlenden Belebung des Stoffwechſels auch in
ſpäteren Jahren die Tatſache zuſchreiben muß, daß chroniſche
Leiden ſo ſchwer ausheilen. Ein Schwimmbad wirkt auf den
Körper wie der plötzlich einſetzende Sturm auf einen ruhigen
See! Er wirbelt zunächſt alles durcheinander! Das Blut muß
ſchneller durch die Gefäßröhrchen laufen. Die Niere als Aus⸗
ſchwemmungsorgan arbeitet unter Hochdruck, und die Lunge
iſt zu äußerſter Einatmung angeregt . Der Austauſch zwiſchen
Aufbau⸗ und Zerfallsprodukten iſt geſteigert , und das Ergebnis
iſt eine große Reinigung des ganzen Menſchen. Beſonders
rege man ängſtliche und ſchwache Kinder zum Schwimmen an.
Man wird erſtaunt ſein, wie ſie förmlich aufblühn , wie ſie beſ⸗
ſer eſſen, beſſer ſchlafen , im ganzen ruhiger werden und wie

lle kleinen Störun tach verſchwinden.
nit ihren Kindern mehr

der menſchliche Organismus in allen ſeinen Teilen
auf Bewegung eingeſtellt iſt und daß die Ruhe nicht
die zur notwendigen Entſpannung erforderliche Zeit über⸗
ſchreiten darf. Bewegliche Kinder entwickeln ſich daher körper⸗
lich immer beſſer als andere! Dieſe braucht man meiſt gar nicht
zur Leibeserziehung anzuregen, ſie tun es von ſelbſt!

Das Schwimmen iſt für dieſe Jahre der gegebene Sport,
iſt die Leibesübung , die ſich am beſten für eine Erziehung im
Sinne der Körpervorſchulung eignet, weil ſie allen an⸗
deren Leibesübungen den Vorzug voraus hat, daß ſie die Ein⸗
wirkung des Wechſels von Sonne, Luft und Waſſer auf die un⸗
bedeckte Haut erzwingt . Es gibt keine beſſere Anregung in den
Entwicklungsjahren. Dieſe Jahre ſind die wichtigſten Jahre.
Was manin ihnen ſät, geht ſpäter auf! Wenn man nichts ſät,
kann nichts aufgehen! Stock.

So lernt man den Handſtand Aufnahme: Riebicke
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Das Derer a ele J. Friß Binoͤner

—Da die Räume des Schulhauſes des Dorfes Dimpfelbach
für die immer mehr anwachſende Kinderſchar nicht mehr aus⸗
reichten, hatte der Bürgerausſchuß beſchloſſen, auf den ſchönen,
alten Fachwerkbau ein Stockwerk aufzuſetzen. Zur Leitung
der damit verbundenen Arbeiten hatten die dafür maßgeben⸗
den Behörden in der Hauptſtadt den Baumeiſter Jakob Beierle
an Ort und Stelle geſandt. Das war ein tüchtiger und um
ſichtiger Mann, der nicht nur etwas vom Bauen, ſondern
ebenſoviel vom Eſſen und Trinken verſtand. Zwar hatte er
ſich gleich beim Löwenwirt einquartiert und aß da zu Mittag.
Aber nach jedem Feierabend, den unſer Herrgott werden ließ,
zog er auf Schuſters Rappen los, ſtreifte alle beſſeren Gaſt⸗
häuſer im Umkreis von Dimpfelbach ab, und wo er einen guten
Tropfen fand, da blieb er ſitzen, bis die Kirchturmsuhr dröh⸗
nend zur Heimkehr mahnte. Nun hatte er in der Scheuer ein
Berner Wägele entdeckt, das der Löwenwirt , ſo lange er im
Ort war, noch nie benützt hatte. Außerdem hatte er bemerkt,
daß der alte Schimmel ſeines Gaſtgebers, der beim Militär
Hannibal geheißen, heute aber abgekürzt und verſtändlicher
Hannes benamſt war, immer den Weg nach Haus allein fand,
wenn der Löwenwirt einmal mit ihm ins Gäu gefahren und
dann meiſtens ſchwer geladen wieder zurück kam, was nie
ohne eine eheliche Auseinanderſetzung ablief. Dieweil nun der
Baumeiſter Jakob Beierle auch dem guten alten Standpunkt
huldigte , daß ſchlecht gefahren immer noch beſſer ſei als gut
gelaufen , ſprach er ein ernſtes Wort darüber mit ſeinem Quar⸗
tierherrn, ob er nicht hie und da den Schimmel einmal für
ſeine Ausflüge einſpannen dürfe? Er hätte bei der Kavallerie
gedient und verſtünde mit Pferd und Wagen umzugehen. Der
Löwenwirt konnte ſeinem beſten Gaſt nicht gut dieſe Bitte ab—

ſchlagen, und ſo ſaß dieſer an einem Samstagmittag quietſch⸗
vergnügt auf dem Kutſchbock des Berner Wägeles, neben ihm
ein Freund aus der Stadt, den er zu dieſer Fahrt eingeladen .

Er knallte wiederholt mit der Peitſche, als ob er ſie aus⸗
probieren wollte und ergriff dann, höchſt ſachverſtändig ſich

gebahrend, die Zügel. Winkte darauf dem alten Knecht, der
das Wägele mit dem Hannes davor ſo recht bequem für die
Stadtherrn an die ſteinerne Treppe des Löwen zum Aufſteigen
geführt hatte, die Trenſe, an der er den Schimmel hielt, los⸗
zulaſſen , worauf ſich der Hannes ſo recht gemütlich, wie das
ſeine Art war, in Trab ſetzte.

Der Anfang dieſer Spritztour geſtaltete ſich für den
Freund aus der Stadt recht unterhaltend. Denn der Jakob
Beierle zeigte ſeinem Beſuch alle ſehenswerten Punkte, Kir
chen, Schlöſſer und Burgen der Gegend. Er vergaß aber auch
nicht, den trinkfeſten Mann in jedes beſſere Gaſthaus, das am
Wege lag, und es waren deren eine Menge, einzuführen und
ſo kam es, daß die beiden Kollegen, als ſie abends weinſelig
heimfuhren , es dem guten, alten Hannes ruhig überließen,
den Weg zum Stall im Löwen allein zu finden, wie er das
ja auch von ſeinem Herrn gewöhnt war. Es wäre nun alles
gut verlaufen, wenn nicht ein vorbeiraſendes Auto, das ſeine
Lichter nicht abgeblendet hatte, den Schimmel verrückt gemacht
hätte. Scheu ſprang er zur Seite und geriet dabei auf die
abſchüſſige Böſchung des Baches, der neben der Landſtraße
munter daherplätſcherte . Schmiß das Berner Wägele mitſamt
ſeinen Inſaſſen in das metertiefe Waſſer. Pudelnaß, aber
etwas ernüchtert , retteten ſich die beiden Stadtherren an das
Ufer und ſchimpften wie die Rohrſpatzen auf den dämlichen
Schimmel. Nach kurzer Beratung beſchloſſen ſie, den Wagen
zunächſt einmal wieder aufzurichten . Das gelang ihnen aber
nicht, da ſie ja ſelbſt kaum auf den Füßen ſtehen konnten. Auf
halber Höhe mußten ſie ihn immer wieder in das naſſe Ele⸗
ment zurückfallen laſſen.

Während ſie nun hilf⸗ und ratlos die Beſcherung betrach⸗
teten, fuhr oben auf der Landſtraße ein Zigeuner mit ſeinem
ärmlichen Gefährt vorbei. Er hielt an. Kam herunter und
bot den beiden Herren an, für fünf Mark den Wagen wieder
gebrauchsfertig auf die Straße zu ſchaffen. Nachdem nun der

Nar runtergehandelt hatte, nahm
der Zigeuner ſeine ganze neun zählende Bande zuſam
men, die den Wagen ohne große An ngungen bald wieder
aufrichteten . Darauf zurrte der Häuf energiſch die Zügel
des Hannes und verſetzte ihm, als er recht anziehen
wollte, ein paar ſaftige Peitſchenſchläge über Hinter⸗
teil. Dazu brüllte er wie ein Mordbrenner: „Hütte Hütte⸗
hoh!“ Die ganze Bande ſchrie und ſchob mit und im id⸗

umdrehen ſtand das Wägele wieder auf der Landſtraße. Der
Jakob Beierle zahlte ihm auch gleich ſeinen Lohn aus und
legte noch eine Mark großzügig zu. Er hätte das vielleicht
nicht getan, wenn er die Folgen hätte ahnen können. Denn
vergnügt über das ſo leicht und ſchnell verdiente Geld knallte
der Zigeuner noch ein paarmal übermütig in der Luft herum,
der rechtmäßige Eigentümer hat die Peitſche danach nie mehr
zu ſehen bekommen, und ließ den Hannes los. Der verſtand
die Knallerei falſch und ging in einem Tempo, das man bei
ihm ſonſt gar nicht gewohnt war, auf und davon, dem heimi⸗
ſchen Stall zu.

Da ſtanden nun die beiden Ausflügler und ſchnitten lange
Geſichter. Jetzt mußten ſie alſo zu Fuß mit ihren tropfnaſſen
Kleidern den immerhin noch über eine Stunde langen Weg ins
Dorf marſchieren . Sich dann womöglich noch von den Gäſten
auslachen laſſen. Es blieb ihnen aber nichts anderes übrig und
ſo tippelten ſie eben los, ohne daß ſie noch dem Zigeuner die
Meinung hätten ſagen können; denn der war, ſo ſchnell wie er
gekommen war, auch wieder verſchwunden.

Sie hatten aber Glück. Der Löwenwirt, der gern ſelbſt ein⸗
mal aus ſeinen vier Wänden herausgeflogen wäre, ſagte zu
ſeiner Frau, die Fahrt ins Blaue der beiden Herren dauere
ihm doch ſchon etwas zu lang und er wolle doch einmal ihnen
mit dem Rad entgegenfahren und ſehen, ob ihnen nichts zuge⸗
ſtoßen ſei. Da fuhr ihn aber die Frau bitterbös an: „Du
bleibſch da. Des gebet wieder e ſchöne Lumperei. Der Johann
ſoll gehn!“ Alſo mußte der alte Knecht, der viel lieber in ſein
Bett geſchlüpft wäre, ſich auf den Weg machen, die Herren zu
ſuchen. Der trollte mißmutig davon und dachte : „J werd jetzt
in der Nacht die zwei Speisbuwe⸗Feldwebel ſuche. Die könne
mi gern hawe. Fällt mir gar nit ei.“ Er ſchlappte ſtändig
vor ſich ſelbſt hinkeifend bis ins nächſte Dorf. Dort ließ er
ſich am Fenſter des erſten Wirtshauſes nieder und trank vor
Aerger ein Schöpple um das andere.

Als nun gar alle drei nicht kamen, wurde die Löwenwirtin
doch unruhig und hieß ihren Mann losradeln, um mal nach
dem Wägele zu ſehen. Der ließ ſich das nicht zweimal ſagen
und fuhr der Geſellſchaft entgegen. Schon hinter dem nächſten
Dorf ſah er einen Schimmel vor einem Wagen ohne Kutſcher
und ohne Licht in aller Gemütsruhe auf ſich zukommen, ſeinen
alten, treuen Hannes. Kopfſchüttelnd hielt er ihn an. Warf
ſein Rad auf den Wagen und ſetzte ſich auf den Bock. Wendete
dann in der Hoffnung, die beiden Stadtherren vielleicht in
einer Kneipe des nächſten Dorfes aufzufinden. Er war noch
nicht lange auf dieſer Fahrt, da kamen ſie ihm entgegen. Klet⸗
terten auf den Wagen und forderten ihn auf, ſo ſchnell als
möglich heimzufahren. Dort würden ſie alles erzählen . Er
wäre ja noch gern im Schwane im nächſten Dorf eingekehrt.
War aber nichts zu machen. Als er nun dort vorbeifuhr, wer
ſah da aus dem Fenſter heraus, ſein Johann. Dem rief er zu,
ſchleunigſt zu kommen , und er kam, benebelt wie eine Flinte.
Sie mußten ihn in den Wagen legen, er wäre ſonſt herunter⸗
gefallen. Erſt zu Hauſe zogen ſich die beiden Stadtherren um,
und die Wirtin mußte ihnen auf das kalte Bad hin noch einen
Glühwein brauen. Worauf es noch eine recht luſtige Sitzung
gab, als die zwei ihre Erlebniſſe auf der Fahrt ins Blaue er⸗
zählten. Dem Johann hat aber die Löwenwirtin am andern
Tag den Kopf gründlich gewaſchen. Der Löwenwirt aber dachte:3 auch mal en annerer dͤrankomme. Ich muß es nit immer

ad ſei.

Jakob Beierle auf

VWilbelm Abtes Schorndorf (ur.
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Jugend am Pflug:
Förderungsgemeinſckaft für die Candjugend
In der Erkenntnis, daß die berufliche Förderung, Erhal⸗

tung und Seßhaftmachung der landgeborenen Jugend und dieGewinnung landwilliger Jugend für Berufe des Reichsnähr⸗ſtandes Vorausſetzung für eine geſunde Entwicklung des bäuer⸗
lichen Berufslebens überhaupt ſind, iſt es Aufgabe der kürz⸗
lich ins Leben gerufenen Förderungsgemeinſchaft für die Land⸗
jugend, alle Möglichkeiten, die der Berufsſtand an ſich für die
Löſung dieſer großen Aufgaben bringt, zum Einſatz zu brin⸗
gen. Die Berufsförderung der Landjugend muß auf möglichſtgroßzügiger Grundlage zu den bisher geſchaffenen Maßnah⸗men des Reichsberufswettkampfes, der Ausbildungsbeſtimmun⸗
gen für Nährſtandsberufe, der zuſätzlichen Berufsſchulung unddes Landjugendaustauſches treten, durch eine geordnete Lehr⸗und Fachſchulausbildung, die es ermöglicht, aus dem Tüchtig⸗ſten das Letzte herauszuholen. Darüber hinaus muß es das Zieleiner beruflichen Förderung ſein, nicht auf halbem Wege ſtehenzu bleiben, ſondern dem Tüchtigen auch die Wege zu einer
Exiſtenzgründung zu verhelfen . Im einzelnen Falle fehlenhierzu meiſtens die finanziellen Vorausſetzungen. Hier muß
die zuſammengeballte Kraft des ganzen Berufsſtandes eingrei⸗

men, Stand und Vermöger lerWir in Baden haben unter beſonders ſchwie⸗rigen Beſitzverhältniſſen zu leiden, die nurdurch eine Auflockerung im Rahmen der Neu⸗bildung deutſchen Bauerntums und beſondersauf dem Wege der Weſt⸗Oſt⸗Siedlung zu löſenfind. Es muß gerade unſerer badiſchen Landjugend möglichgemacht werden, ihren Berufsweg und ihre Berufsausbildungunabhängig von der finanziellen Lage der Familie beizeiten
ſo zu geſtalten, daß am Abſchluß der Berufsausbildung vonvornherein die Möglichkeit zur Erwerbung einesNeubauernhofes ſichergeſtellt iſt. Nur wenn das derFall iſt, wird ein Jungbauer mit Vertrauen in ſeine eigene
Zukunft blicken können und durch dieſe Ausſicht auf eine feſteerankerung mit der Scholle, die nicht vom Gelde ſeiner El⸗tern und Geſchwiſter abhängt, wird er dem Boden und ſeiner
Aufgabe als Bauer treu bleiben können, ſo wie er es ſich in
ſeiner Jugend wohl vorgenomme t. Aufgabe der För⸗derungsgemeinſchaft iſt es, die Mittel für dieBerufsausbildung und Exiſtenzgründung derTüchtigen der Landjugend zu beſchaffen. Das
geſchieht durch Aufſtellung von Fördererkreiſen,
die kreisbauernſchaftsweiſe unter dem Vorſitz des Kreisbauern⸗
führers gebildet werden und die Aufgabe haben, die Förderung
tüchtiger Landjugendlicher innerhalb der Kreisbauernſchaft
durchzuführen . Als Förderer kommen hauptſächlich in Be⸗
tracht einzelne und zuſammengeſchloſſene Bauern und Land⸗
wirte, landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften und ſonſtige Zweck⸗
verbände, alle dem Reichsnährſtand angehörigen oder dem
Reichsnährſtand naheſtehenden Unternehmen der Be- und Ver⸗
arbeitungsinduſtrie , des Landhandels uſw. Die Mitgliedſchaftkann z. B. durch übervölkerte Gemeinden erworben werden.Die Mitglieder der Förderungsgemeinſchaft bezahlen als Ein⸗
zelperſonen jeweils jährlich 3 RM. Mitgliedsbeitrag. Juri⸗
ſtiſche Perſonen zahlen einen nach Sonderſtaffel und beſon⸗
derer Vereinbarung feſtgelegten Jahresbeitrag. Die Verwen⸗
dung erfolgt entweder als verlorener Zuſchuß an den zu För⸗
dernden, beſonders zur Unterſtützung in der Lehr⸗ und Fach⸗ſchulausbildung oder in Form von zinsfreien Darlehen, die
zur Exiſtenzgründung dienen und innerhalb eines vertraglich
feſtzulegenden Zeitraumes gegen Tilgungsſicherung von dem
Geförderten an die Förderungsgemeinſchaft bzw. an den För⸗
derer zurückgezahlt werden. In dieſem Sinne werden fol⸗gende Aufgaben gefördert: Neubildung deutſchen Bauern⸗
tums und Anliegerſiedlung, Ausbildung in allen Nährſtands⸗
berufen ſowie Freiplätze zum Studium für akademiſche Nähr⸗
ſtandsberufe , Erleichterung der Ausſtattung weichender Erben.

Dieſe Förderung ſoll in erſter Linie zuteil werden: Söh⸗
nen und Töchtern kinderreicher Familien aus Nährſtandsberu⸗
ſen, Jungen, deren Eltern oder die ſelbſt Verdienſte um die
nationalſozialiſtiſche Bewegung aufzuweiſen haben, Söhnen
und Töchtern aus ſtark belaſteten Erbhöfen , tüchtiger landwil⸗
liger Jugend.

Zur Förderung müſſen vom Förderungsan wär⸗ker beſtimmte Vorausſetzungen erfüllt ſein. Es iſt

rlichen N

n bereitſte

n

nachzuweiſen : Teilnahme am Reichsberufswettkampf mit ge⸗nügendem Geſamterfolg, Lehrausbildung mit beſtandener Lehr⸗
lingsprüfung, Beſitz des Neubauernſcheines oder der vorläu⸗
figen Beſcheinigung , Zugehörigkeit zur NSDAP. oder einer
ihrer Gliederungen, Bewährung im Dienſte der Bewegung,Sparſinn, möglichſt mit dem Erfolg nachgewieſener Erſparniſſe.Der Förderer hat für den nach ſeinem Ermeſſen einmalig oder
im Verlauf mehrerer Jahre zur Verfügung geſtellten Förde⸗rungsbetrag Vorſchlagsrecht für deſſen Verwendung. Es
wird angeſtrebt, daß der Förderer möglichſt einen ihm bekann⸗ten Land jugendlichen fördert , um dadurch ein möglichſt nahesVerhältnis zwiſchen Förderer und Geförderten herbeizuführen.

Alle an der Erhaltung und Förderung eines tüchtigen Be⸗
rufsnachwuchſes intereſſierten Stellen haben durch ihre Mit⸗
gliedſchaft und Bereitſtellung von Förderungsbeträgen die
Möglichkeit, ſich im Rahmen dieſer Organiſation an einer wirk⸗
lich großzügigen Löſung einer der wichtigſten Auf⸗gaben zu beteiligen . Mit der Auswahl und Herausſtellungder ſchon in dieſem Jahr vordringlich werdenden Förderungs⸗
fälle 5 der LandesbauernſchaftBaden dieFörderungsgemeinſchaft ihre Tätigkeit be⸗reits aufgenommen. Es liegen auch für Baden bereits
einige Fälle vor, in denen tüchtige Landjugendliche , die ſich im
Berufswettkampf ausgezeichnet haben und teilweiſe auch Neu⸗
bauernanwärter ſind, unbedingt gefördert werden müſſen, um
ihre im Sinne einer Verankerung mit der Scholle berechtigtenBerufswünſche zu erfüllen .

Hermann Rieggerdt, Landesjugendwart.
5 unvergeßliche Wochen in Burg⸗Neuhaus

Immer wieder hatte ich von Lehrgangsteilnehmern ge⸗hört und im Wochenblatt geleſen, wie ſchön es in Burg Neu⸗
haus ſei, und immer noch ſtand ich der Sache mit gemiſchten
Gefühlen gegenüber und dachte mir: „Wenn die alle halb ſoviel aufſchneiden, genüge es auch!“ Aber tatſächlich, man
muß ſelbſt dort geweſen ſein. Offen geſtanden, machte die Burg
ſchon in den erſten Tagen einen gewaltigen Eindruck auf mich.Dann kam der Augenblick, wo zum erſtenmal der SchulleiterDr. Buß zu uns ſprach . Er erklärte uns, in welchem Sinne
die Schule arbeite und welche großen Ziele jedem einzelnen
von uns geſteckt ſeien; er ſprach von Kameradſchaft und von
dem einen großen Ziel, das uns immer vor Augen ſchweben
ſollte, und dieſes Ziel heißt Deutſchland!

Vor einigen Tagen fuhr ich wieder der Heimat zu, und
ich glaube, daß dieſe fünf Wochen ein Wegweiſer fürs Leben
und in meiner Erinnerung unauslöſchlich ſein werden.

Paula Nägele, Häuſern b. St. Blaſien.

E hat auch

Archiv Wochenblatt

3 Badener Mädels auf der Reichsſportſchule in Burg Neuhaus
875



Die Frühkartoffel⸗Abſatzregelung mit Erzeugerpreiſen
unter beſonderer Berückſichtigung der Verhältniſſe in Baden

der 1 K chen Kart
elle Oſtpre m Kartoffel

die Hauptve hen Kartoff rtſchaft hat in
rkündung

über die 8
fentlicht Die Anordnung, die am 16

des Reichsnährſtandes vom 16. d. Mt
tſetzung von Erzeugerpreiſen für deutſche Speiſe⸗

uni in Kraft
ft!
feln ve den hat die Anordnung

veröffentlicht wurde, Gideutſ peiſe⸗Frühkartoffeln im Gegenſatz zu der vorjährigen m
E er⸗Mindeſt⸗ und Höchſtpreiſen ab S n 50 nbaugebiet, und zwar

Erzeuger fe ſt preiſe frachtfrei Empfangsſtation in ig 133— N — — 9 i D. 0vor Damit iſt die Frühkartoffel⸗Preisregelung das ſchon pe iſe⸗Spa offeln in dieſeskartoffeln ſeit einigen Jahren geltende Gefüge E gs ſtation 2 Bezirksabgabe⸗Preiſe eingebaut worden. Darüber hinaus zung auch die Mög ſtelle in h in dieſem
lichkeit des Frachtenausgleiches zu, der im rchführu nach der Jahre rtſchaſtenBeſtimmungen des jeweilig zuſtändigen Karto haftsverbande⸗ er der Kr Stadt⸗folgen hat. Wird der Frachtenausgleich t, ſo erhält Er⸗ kreiſes belszeuger für die von ihm gelieferten S ühlartoffeln den frachtfrei Kontrollſc 2Empfangsſtation feſtgeſetzten Preis abzüglich der tatſächlich it ſta: Fracht, kaufen. 1 unje 50 Kilobei Selbſtabholung durch den Käufer abzüglich höchſtens RM und Mannheim Dergramm. Der Preis beſtimmt ſich: voll eilen der Lan⸗

a) im geſchloſſenen 2 et nach dem Tag der bergabe der Früh desk
kartoffeln an die sſammel⸗ bzw. Bezirksabgabeſtelle , ſo

oder verban
beſondb) im nicht geſchloſſenen Anbaugebiet nach dem Tag der Verladung

der Uebergabe der Frühkartoffeln durch den Erzeuger an den Käu
fer und

c) im geſchloſſenen Ver gebiet bei unmittelbarer Lieferung des Er
zeugers an eine Auffangſtelle nach dem Tag der Uebergabe.

die Beſtimmung, daß Nebenkoſten — insbeſondere die
bgabe⸗ und rusſammelſtelle im geſchloſſenen Anbau

rſandverteiler zu tragen ſind
Nach der ſeit Jahren geübten Einteilung nach weißen, roten und blauen

ha ben
Bedarf von önnen

Sorten, runden gelben Sorten und langen gelben Sorten legt Anordnur keine Frühlartoffeln auch
Nr. 1/38 die Erzeugerfeſtpreiſe frachtfrei Empfang je 50 Kilogramm verteiler , die mittels Wandergewerbeſchein insbefausſchließlich Verpackung zunächſt für die vom 16. Juni bis kartoffel⸗Abſatzregelung Frühtartoffeln nach den
19. Juni und 20. Juni bis 26. Juni wie folgt ſeſt: braucherplätzen verbracht haben, können dieſe währen a

Leit: weiße, rote und runde gelbe lange gelbe nicht mehr in der üblichen Weiſe dorthin verbringen, ſei n, ſie
blaue Sorten: Sorten: Sorten ſich unter den unter IV der Anordnung Nr. 26 zugelaſſenen Verteile

16. Juni bis 19. Juni 1938 RM. 6,70 RM. 7,10 M. 7,50 fonders wichtig iſt, daß die Anordnung 6 den Kartoffelwwirkſchaf
20. Juni bis 26. Juni 1938 RM. 6,25 RM. 6,6 RM ) 1 tigt unk Farkof

Betanntmachungen derMarttverbände
(Der Landesbauernſchaft Baden, Hauptabteilung lll angeſchloſſen)

IVAnordnung Nr. 26
Kartoffelwirtſchaftsverband Baden * ſene Verbrauchsgebiete

Mannheim, Heidelber
darlsruhe

Neckargemünd und Ziegel⸗g (einſchl.
erb ichsgebiet erklärt.zum geſchleBetr. Frühkartoffelabſatzregelung ——.— 8 K kreiſe vork2 von die 3 Ib reiſe vorbe⸗Auf Grund des Abſchnittes 1 der Hauptvereinigung vom 4. Juni 1938, neter drei ädte anſäſſig ſind, innerhalb dieſer iſt r boten.betr. Beſtimmungen über den Verkehr mit bis zum 31. Auguſt 1938 geernteten 3 Erzeuger von Frühlartoffeln, die in den Stadtlreif g ſind, könnenKartoffeln (Frühtartoffeln) mit 8 9 Abſ. 1 und der Satzung der Kartoffel- ihre ſelbſterzeugten Frühtartoffeln jedoch nur mittels nes beim Orts⸗wirtſchaftsverbände vom 9. Mai 1935 (RNVBl . ), ordne ich mit Genehmi⸗ bauernführer erhältlichen Kontrollſcheines auf dem Wochenmarkt zum Ver⸗gung der Hauptvereinigung der deutſchen Kartoffelwirtſchaft und der Preis⸗ kauf bringen; Hauſierhandel iſt verbotenbildungsſtelle beim Bad. Finanz⸗ und Wirtſchaftsminiſterium für das Gebiet 4. Das Verbringen von Speiſe⸗Frühkartoffeln in die Stadtkreiſe Mannheim,des Kärtoffelwirtſchaftsverbandes Baden folgendes an: Heidelberg und Karlsruhe iſt nur chfolgenden Platzverte n geſtatteb ;:

Die Abſatzregelung erſtreckt ſich auf deutſche Speiſefrühkartoffeln, die vor 5 ö nmaier. Albdem 31. September in den Verkehr gebracht werden. J) „ n! ö
11 ym.⸗Neckar Vellenreuther , A., MannheimNicht geſchloſſenes Anbaugebiet : Große nkaufs G.m. b H., zimmer, Karl, Mannheim

1. Das Gebiet des KW Baden mw Al unter III näher Mannheim Zentralgenoſſenſch. Karlsri Mann⸗bezeichneten geſchloſſenen Anbaugel zum nicht geſchloſſenen Anbau⸗ Heiner, Robert, Mannheim heim
gebiet erklärt. a Hilbert, Jakob, Mhm.⸗Neckarau Herget, Aug., Mutterſtadt/ Pfalz2. Schlußſcheinhefte für Frühlartoffeln und Anhänger ſowie Sortierungs⸗ Hofmann & Martin, Mannheim chm Friedr., Mutterſtadt Pfalzvorſchriften ſind von den in Bad anſäſſigen zugelaſſenen Großverteilern Hornig, Jean, Mhm.⸗Neckarau Steinkönig, Jakob, Da Pfalsbeim KWV Baden gegen Entgelt zu beziehen. Hubach & Kramer, Mannheim Reimer, Heinr., Maudach /Pfalz3. Eine beſtimmte Sackart iſt nicht vorgeſchrieben, es können Säcke jeder ch, Alban, Mannheim Emmert, Jakob, iſtadt /PfalzArt, ſofern ſie für Frühtartoffelverſand geeignet ſind, Benutzung finden Kuhn Joſef, Mannheim Wippel, Konrad, ersheim Fran⸗4. Sämtliche zum Verſand gelangenden Frühlartoffeln ſind mittels des beim Kumpf Louis, Mannheim kenthal;

9KW Baden gegen Entgelt erhältlichen einheitlichen Anhängers in den Müller, Michael, annheimVerkehr zu bringen. Der Verſand und Verlauf von Kartoffeln , ohne
den vorgeſchriebenen Anhänger , iſt verboten. Aus dem Anhänger muß er⸗ für Heidelberg
ſichtlich ſein: Erzeuger , Erzeugungsort und Verladetag . Künzler , Philipp , Heidelberg Spieß, Martin II, Kirchheim

III. Lehner „Aug. ſen., Heidelberg ephan, Johann, Kirchheim
Geſchloſſenes Anbaugebiet : 8

Steinmetz, Karl, Heidelberg Herzog, David, Sandhauſen1. Das Gebiet der Kreisbauernſchaft Freiburg wird zum geſchloſſenen An⸗ Weigand, Michael, Heidelberg Hoffmann, Willi, Freidelsheim/ Pfals;
baugebiet für Frühlartoffeln erklärt. für Karlsruhe2. In den ſich mit dem Frühtartoffelanbau befaſſenden Gemeinden werden 55 a

755 . 1 5Sammelſtellen , an die die Kartoffeln anzuliefern ſind, eingerichtet. Fehrenbach, Hermann, Durlach Häußer, Gg. Karlsr
8. Sämtliche Frühlartoffeln müſſen in dem Gebiet der Kreisbauernſchaft Sauder, Hch., Durlach Heckmann Alfons,

Freiburg über die Ortsſammelſtelle an die Bezirksabgabeſtelle angedient Setter, Andreas, Durlach⸗Aue Heger, gebr., Keund angeltefert werden. Den Erzeugern in dieſem Gebiet iſt geſtattet , Zoller, Chriſt., Durlach Müller Rud.
ol, Fritz ,

„ Herm.lediglich ihre ſelbſterzeugten Frühkartoffeln innerhalb ihres Ortsteiles Hofmann, Max II, Eggenſtein S
an den ortsanſäſſigen Verbraucher abzugeben. Als Ortsteil gilt der für Mayer, Ludw., Eggenſtein
die Hofſtelle zuſtändige Ort mit feſter Ortsbezeichnung unter Berückſichti⸗ Fischer, Rob, Hagsfeld Zentralgenoſſenſchaft Karlsruhegung der Ortsgrenze . Der Verkauf an Verbraucher durch Erzeuger , die Bergmann , Sch., Karlsruhe Götz, raver , Kuhardt /Pfalz
—

des Stadtlreiſes Freiburg ihren Wohnſitz haben, kann nur er⸗ Bratzler, Gebr., Karlsruhe Götz, Joſef IV, Kuhardt/ Pfalzolgen mittels des beim Orksbauernführer bzw. bei der Kreisbauernſchaft Vor 1 1 ſ. 1 Ines SweiſesN 5 8 5 2 f 8 g orbezeichnete Verteiler müſſen im Beſitze eines beſonderen Ausweiſes, dererhältli 5 ollſche 8 Auge de Stadt 8 Kren 1 5 e 1 muſſen Be Be 1 8 eſonderen 2 15 „hältlichen Kontrollſcheines . Außer dem Stadtkreis Freiburg dürfen an nur für die Zeit der Frühlartoffel⸗Abſatzregelung 1938 Gültigkeit bat,Nrei N Mart je Erz er der Ortf F. 8 5 3 4 7dem Freiburger Markt noch die Erzeuger der Ortſchaften Lehen und Gun⸗ von ſeiten des KWWVBaden ſein,delfingen markten. eln auf den Bezirksabgabe⸗Frühkartof0 0 int 15 17 0 to higer 1 Stödt 74. Die Ortsſammelſtelle wird in den jeweiligen Ortſchaften den örtlichen 1 5 8 88 ite obiger die Städte feen
Genoſſenſchaften übertragen . Dieſe Genoſſenſchaften und die Bezirks⸗ 5. Die Klef 5 1 „N ihr Bedarf Sſchließlichabgabeſtelle dürfen während der Zeit der Abſatzregelung für Frühtartoffeln ien e denleinen Geſchäftsverkehr in Frühkartoffeln auf eigener Rechnung oder N 8 bbs rkeiteen eindecken ens ſind erb emRechnung eines andern Verkäufers betreiben, ſie haben vielmehr die Früh⸗ ed 85ae e w 5 ae eertoffel euhä 3 4 Aire 4 9 5 5 Anh 0 tur einm erwende e n.kart 7

5 treuhänderiſch im Auftrag und für Rechnung der Erzeuger zu 6. Die Verteiler in Mannheim, Heidelberg und Karlsruhe haben den Bezug
5. zirlsabgabeſtelle hat über jeden Verkauf von Frühlartoffeln an den von Früb kartoffeln nach den Anweifungen des K Haden vorzunehmen

Käufer den von der Hauptvereinigung der deutſchen Kartoffelwirtſchaft V.herausgegebenen Frühkartoffel⸗Schlußſchein auszuſtellen, der für den Er⸗ Verſtöße gegen die Beſtimmungen dieſer Anordnung werden gemäß 8 0deuger und Käufer bindend iſt. Demgemäß muß auf dem Schlußſchein Abſ.3 der Satzung des Ke Baden beſtvaft bis zu RM. 10 000.— für jeden5 5 Name
—.— Wera — Verkauf erfolgt, be⸗ einzelnen Fall. Die Anordnung tritt mit dem Tag der Verkündung in Kraft.zeichnet ſein abgabeſtelle veranlaßt die Zufuhr und Abgabe 5 2 3 3 5

ſie iſt insbeſe re ber igt, eine Beſchränkung hierfür zu verfügen
8 Karlscuhe, den 18. Jum 1938.

6. Aus dem Anhänger muß erſichtlich ſein: Bezirtsabgabeſtelle, Ortsſammel⸗ Der Vorſitzende des Kartoffelwirtſchaftsverbandes Baden
ſtelle, Erzeuger und Verladetag . Holdermann.
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nde,Aus dem Reichsnährſtand
Bekauntmachungen

Fohlenverſteigerung in Sinsheim a. G.
Das Badiſche Pferdeſtammbuch führt am Donnerstag,

den 21. Juli 1938, in Sinsheim a. E., vorm. 8 Uhr, eine
Fohlenverſteigerung, verbunden mit Prämiierung , durch. Fohlen
aus den verſeuchten Ortſchaften ſind nicht zugelaſſen .
Anmeldungen der verkäuflichen ſowie der zur Prämiierung
kommenden Fohlen ſind auf den vorgeſchriebenen Formularen
an den Bezirksgruppenfachwart des Bad. Pferdeſtammbuches
K. W. Holdermann in Rohrbach b. Sinsheim, zu richten.

Meldeſchluß: 10. Juli 1938. Anmeldeformulare
ſind durch Bezirksgruppenfachwart K. W. Holdermann, Rohr⸗
bach b. Sinsheim, Verwaltungsoberinſpektor Raſig, Bezirks⸗
amt Sinsheim a. E., ſowie durch das Bad. Pferdeſtammbuch ,
Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16, erhältlich .

Karlsruhe, den 16. Juni 1938
Wurth, Landesfachwe

Neuer Reitkurſus in Krefeld
In der Reit⸗ und Fahrſchule Krefeld findet

vom 8. Auguſt bis 1. Oktober 1938
ein neuer Kurs im Reiten und Fahren ſtatt.

Junge Leute vom 16. Lebensjahre ab, die Luſt und Liebe
für Pferde haben und reiten und fahren lernen wollen, mel⸗
den ſich ſofort ſchriftlich beim Landesbeauftragten für den
Dienſt am Pferde“.

Der Kurs (Verpflegung und Einkleidung) iſt vollkommen
unentgeltlich; auch das Fahrgeld wird nach Ankunft in Krefeld
zurückerſtattet .

Nach Abſchluß des Kurſes erhalten die Teilnehmer den
Reiterſchein und damit die Berechtigung , bei einer reitenden
oder fahrenden Truppe zu dienen.
2 Zu gleicher Zeit läuft ein Kurs für die Ausbildung zum
Hilfsreit⸗ und Fahrlehrer, Zu dieſem Kurs werden ſolche
Teilnehmer zugelaſſen , die ſchon einen Reit⸗ und Fahrkurs be⸗
ſucht haben.

Die Anſchrift lautet:
Landes beauftragter für den „Dienſt am Pferde“
Landesbauernſchaft Baden, Karlsruhe, Beiert⸗

heimer Allee 16.

Haus Reyhing: Der Klauſenhof . 1937.in Der Klauſen Verlag Silber⸗
burg, Stuttgart. Preis 4,50 RM.

1 einem neueſten Werk einen Bauern -
roman geſchaffen, der Beachtung verdient. Er iſt aus jene ſüdweſtdeutſchen
bäuerlichen Lebenskreis entſprungen, der uns und 1 Art entſpricht.
Wir können dem Verfaſſer dafür danten , daß er mit ſei eine lebens⸗
wahre, frei von der verkitſchten Bauernromantit gehaltene lung eines
Bauernſchickſals geſchaffen hat. Dieſe Tatſache iſt um ſo bemerkenswerter , weil
Reyhing ſich zu ſeinem Buch einen Vorwurf gewählt hat, der leicht zu einem
falſchen Pathos verführt . Er ſchildert das Geſchick einer Bauernfamilie vom
Zuſammenbruch nach dem Weltkriege bis zur nationalſozialiſtiſchen Erhebung .Eine Unzahl politiſcher Schlagworte und Auffaſſungen verwirrt die Gemüter.
Sie und die Verlockungen der modernen Ziviliſation bringen es fertig, daß
Bruder gegen Bruder und die Kinder gegen die Eltern ankämpfen. Die alten
Grundſätze der bäuerlichen Verpflichtung gegenüber der Sippe und der Scholle
ſind ſchwer umſtritten. Reyhing läßt ſchließlich den geſunden Sinn über die
Verwirrungen ſiegen und die Größe der inneren Verpflichtung über alles
aufſteigen : die Pflicht gegenüber dem Hof, der den Lebenskreis des bäuer⸗
lichen Menſchen umſchließt. Die Aufgabe wurde gut gelöſt. Das Buch iſt
flüſſig geſchrieben und ſprachlich gut überarbeitet . Auch die Ausſtattung des
Werles erfüllt die Anforderungen. Herbert Wolff.

Als gutes altes Hausmittel
ur Anregung und Förderung der Verd ig, zur Hebung des

Appetits und zur innerlichen Erwärmung ſich Kloſterfrau⸗Meliſſen⸗
eiſt ſeit über 100 Jahren landauf landab bewährt Schlechte Ver⸗3 iſt die häufigſte Urſache von Kopfſchmerzen . Innerliche Er⸗

wärmung wirkt beiden entgegen und verhütet Erkältungskrankheiten
aller Art.

Kloſterfrau⸗Meliſſengeiſt kann in der verſchiedenſten Weiſe an⸗
gewandt werden und wirkt dementſprechend verſchieden. Er ſtillt
Schmerzen , kräftigt als Einreibemittel die Muskeln , verhütet Grippe
und Erkältungskrankheiten, ſtärkt Herz und Nerven. Er iſt ein immer
bereites Hausmittel von hohem Wert. Ein Verſuch wird auch Sie
zum Freund des Kloſterfrau⸗Meliſſengeiſtes machen! Gebrauchs⸗
anweiſung für die vielen Fälle, in denen er nützlich iſt, liegt jeder

ackung bei.
Kloſterfrau⸗Meliſſengeiſt erhalten Sie in Apotheken, Drogerien

und Reformgeſchäften. Preiſe: 0,90, 1,65 und 2,80 RM. Nur echt
in der blauen Packung mit den drei Nonnen; niemals loſe.3

Garantie- Fahrräder
mit Freilauf ohne Rücktritt 27,—M., mit Freilauf

0 u. Rücktritt 31,50 M. Ein starkes Rad mit Freil. u.
5 Rücktr. Halbballon, Chrom-Dynamo-Beleuchtg.,

Glocke , Pumpe, Schloß, Gepäckträger 39,50 M.
direkt an Private . Ständig Nachbestellungen.
edes Rad 8 Tage 2. Ansicht . Prachtkataloggratis.

Trienad-Fahrradbau. Paderborn34

MeCORMICK. 2 15

Zapfwellenbinder
Beniebesichere Nleschüne

zur schnellsten Bergung der
Getreideernie.

Auch Trakorbinder
fürBodencemtriebheſerbor

DeuſchesErugnis

D

W
fauna

c 802 la223K

Schlimm̃er fast ist es, wenn der
Kornksfer in seinem geräusch-
losen und zunùchst unsichfbaren
Vernichtungswerk Deine Ge-
treidevorrte enfwertel . Streiche ,
spritze oder bürste darum schon

A Lagerrãume und Kornsdcke mit
SAT ER

IImdul-Neu
CLorpksferfreſe Spsjeßhet N Srodyl-Neul

Bae al. G. FARBENINDUS7köik AkriENGESETIIScHAFT
bpflANMEZENMSchurz-ASsSTEHHune IEVERKUSEN G. Rh.
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Heidelberg
Wieblinger Mühle
Wilhelm Bühler, Telef. 5706
Heidelberg⸗Wieblingen
Kunſt⸗ u. Kundenmühle/ öchrotmühle

Petkus Saatreinigungsanlage
Hydrauliſche Lohnkelterei
Verkaufv. Mehl⸗ u. Futtermittel

Waibstadt
Eisenwaren

Landwirtſchaftliche Geräte
Haushaltungsartikel

immer nur von

Louis Hofhert „e, Waibſtadt

Luftbereifte Dos f 1
Pferdezugwagen Waun

für alle a eee neu, gebraucht und runderneuert
liefen preisgünstig : nur von:nl“ Karl Kloſtermann Heidelberg

M. Spies 11
Heidelbers Riochheim

Saatkartoffeln
Düngemittel
Baustoffe

Bruchsal
PASS
und ihre sonstigen
nufnahmen

FOTO-OHLER, BRUCHSAl.

zentrale 3
Dampf - Vulkanisier- u. Runderneuerungsanstalt Bergheimer Str. 90 Fernruf 6625 Futtermittel

Mannheim

nu 8 Schlachtpferde.N 8 Pferdemetzgerei Arthur Müller
2 Schwetzingerſtr. 96

Schunspezlalhaus Bapiersäcke en chwetzingerſtr. 96

Steppunn deilworke b. m. h. f.
Großhandel mit HanferzeugnissenMannheim, 5. 1. 7—8
TEL. 27707. (Vertreter gesuch9.

Bruchsal, Kaiserstraße 55

Heidelberg u. Mannheim

Wenn Sie Schulie brauchen
daun denken Sie bitte daran.

Bruchisal Rarserstr . 41

Bretten
Schuh-G roll e. Arbeitsschuhee Sonntagsschuhe

von 8,75 bis 12,50 RM.
Beratung bei schmerzenden Füßen

Einlagen und Bandagen

Bruchant

das 5 een Kleiderhaus
Berufs-, Sonntags- und Parteikleidung

Luftbereifte
Hferdezugwagen
fertigt preisgün ſtig an:
Herm. Lochbühler

M'heim⸗Seckenheim, Telefon 47267

Verbrauchergenoſſenſchaft
Bretten⸗Bruchſal e. G. m. b. H.
26 Verteilungsſtellenu. a. in

Bretten, Rinklingen, Diedelsheim, Wöſſingen, Gondelsheim, Heidels⸗
heim, Bruchſal , Untergrombach , Weiher, Oeſtringen, Menzingen,
Flehingen, Kürnbach, Sulzfeld, Steinfurt und Richen

Moſtobſt, Filderkraut

Herbſtſaat u. Düngemittel

Torf, Huminal und Futterkalk

Josef Reindl atenteeee 2394.

Zickwolf& Foos
retten Telefon 213

Lagerin Eisen, Eisenwaren , I-
Träger, kBaumaterialien ,Glas-
ziegel, Ofen, Herde , Wasch-
kessel, Räucherapparate

Eigene Drahtflechterei

Ettlingen

Landw. Maschinen und GeräteEE
Werben

Sie im

Pezirks⸗ Anzeiger
Sie haben ſicher

Erfolg!

Ein Erntetrunk von beſonderer Güte gibt

Hauck's Ettlinger KunſtmoſtanſatzPPT
Trocken und in der Flaſche

100 Ltr. Port. .. M.3.60
mit Heidelbeerzuſatz 10⁰ Ltr. Port. RM. 4.50

Herſtellung ganz einfach und zu jeder Jahreszeit

gerſſeler: Herm. Hauck, Ettlingen 100

Heimat⸗

fühter
füt

Baden der beliebte An-
sager meiner in-

Sinsheim

Banee Geld
Bezirksſparkaſſe Ginsheima /Gli.
(Oeffentliche mündelſichere Verbandsſparkaſſe )

Dein

u. zahlreichen
Abbildungen

RM. 1.—

Zu beziehen
d. jed. Buch⸗
handlung od.

vom

Petlag
G. Braun
Karlsruhe
Heimatverlag
d. Südweſtm.

1 — teressanten
Grüner Lei⸗
nenband mit Photo- Bere

286 Seiten übersendet auch
Ihnen gern kosten-
los die prächtig

ausgestattetePhoto- Revue mit
205 Abbildungen
und 16 vierfarbigen
Seiten. Dazu den
Teilzahlungsplan,

in demjeder Betrag
ausgerechnet ist.22lee527

Offenburg/Bd.1

G. BRAUN
(vormals G. Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag)

125 Jahre

Karlsruhe, Karl- Friedrich - Str. 14
FER NSPRECH ANSCHLUSS NR. 952-954

DRUCkEREI- VERLAG
Buch-, Stein-, Offset- und Kupfertiefdruck
Formulare für Staat, Gemeinde und Armee
8 u d deutsche Gro druckerei
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Mosbach

in allen Preislagen Handwerkliche Ausführung
Wilh. Lenz u. Söhne, Mosbach Telefon 482

N UEE L N
dchlafgimmer Ruchen7 Dohnzimmer Einzelmobel *.

Beachte die Anzeigen, 82 dieſer Seite!N
8 Y NU-Motor-

rãder / Nähmaschinen
eparaturen

H. Schlereth Mosbach

S. Brian, Mosbach
Herren- u. Damenkleiderstoffe

Schürzen- und Hemde 2bekannt gut und 9116091

N. SIGMUND
Nosbaen

empfiehlt:
Wicken, Erbsen, Ackerbohnen.

Winterwicken, Inkarnatklee,
Welsch . Weidelgras etc.

Osterburken

Aussteuerartikel , Schlaidechen1

Deine

Spareinlagen
verwalten ſicher und bei guter Verzinſung

Ländl. Kreditverein Aglaſterhauſen
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Auerbach

7. 7 . 1. 5. EI
3 3 1

Ländl. Kreditverein Oberſchefflenz
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Trienz
Ländl. Kreditverein Unterſchefflenz
Spar⸗ und Darlehnskaſſe

Reinhardſachſen Walldürn Amt Buchen
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Waldſtettenb. Wandürn

Brauerei Hübner, Mosbach

G. Jippig. Mosbach
Altbekanntes Spezialges chäft für:
Uhren, Schmuch, Crau-
unge, Bestecke, Gptiſ

Distelhausen

ala Hummel Olterburten
Inh. Adolf Stätzier

8
das leislungstänige

a
HAUS

ür
Fertigkleidung

Webwaren
Strickwaren

Kurzwaren
Leibwäsche

Bettwäsche
Fertige Betten

Wer Bier trinkt
hilft dem Bauer!

Brauerei Ernſt Bauer
Diſtelhauſen

Alleinver Kauf von
Halgmander-Schuhen

Arbeitsschuhe
Marsclstizfel

gut und biniS01777 7 .OSC AM MAKTL

Lauda

Schnell e Gut e Billig
wird lhre Kleidung
chem. gereinigt u. gefarbt

Fr. Schnetz, Mosbach /b.
Hauptstraße 34

Zeutern

MNauerſteine aller Art
Biberſchwänze s Pfannen „ DrainagerohresSiloſteine
Ziegelwerk Lauda, dee etmann

Backöfen2
Tauberbischofsheim

gemauert und mit
Bauern und Landwirte!
Euere elektriſchen

Spezialhaus für
Manufakturwaren

Aussteuerartikel · Betten
Damen- u. Kindermäntel

H.Hollerbach, Lauda
Telefon 276

Bad RappenauLicht - u. Kraftaulagene führt ſolide und preiswert aus:
Waſchteſſen ] Radio-Geräte Gebr 21 Badzerbe Beleuchtungskörper Gebr., Mauſe

Fr.W.Dutzi, Zeutern Unterschefflenz
1. lität i8 Quali n Molkereierzeugniſſen

Hch. Sigmund, Eberbach
Sad. Neckartal Telefon 425Landeserzeugniſſe/ Landesbedarf

Futter⸗ und Düngemittel, Torfmull
Saatgut, Silolack, silopulver ett.

insbeſondere den beliebten u. vielſeitig verwendbaren

Speiſeaquarke eee
Milchzentrale Scheſſlenz .ebe. Anterſchefflenz

Verkaufsſtelle Mosbach: „Butter⸗Roth“

Da der Hauſierhandel,
wegen Maul⸗ u. Klauen⸗
ſeuche, bis auf weiteres

in Baden verboten iſt, nehme ich zu jeder
Zeit Beſtel⸗8 Serkel entgegen.
Nur erſtklaſſige Ferkel von 30—80 Pfd.
kommen aus ſeuchenfreiem Gebiet z. Verſand.
Nichard Rückeshäuser Sz

Bad Rappenau (BadenEEE
Nehmen Sie bitte bei

Einkäufen und Anfragen
auf das „Wochenblatt “ Bezug!

Bezirksanzeigen : Die einſpaltige Millimeterzeile 10 Pfg. 1 Normalfeld: 35 mm hoch, 46 mm breit 7.— RM.; z. Zt. iſt Preisliſte Nr. 9 gültig
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Marktbericht der Canbesbaurtuſckaft Baden
Nr. 25 Unverbindlich 24. Juni 1938

Amtliche Großmärkte für Getreide und Futtermittel.
Die Pretſe verſtehen ſich je 100 Kilogramm in Reichsmark.

2 . — — — 7 — — 2
Groß märkte: Roggen Weizen Futtergerſte Futterhafer . 5 8

Mannheim .. 20. 6. 38 ] 18.50—19.209 20.7021.508 16.40—17.208 16.50 —17.308 18.90

Karlsruhe . . 22. 6. 38 18.50 19.20 20.80 21.50 16.70 16.90 17.30 ö

Stuttgart 21. 6. 38 18.50-19.20“ 20.10 21.00 16.40—16.70 16.50 —17.006. 38 18.70-19.60 21.00 —21.90“ — — —nne 18. 6. 8 18.30 18.60“ 20.70 21.00“ 16.40 16.30-16.50 29.50 —R „ „ 18.40 19.40 20.90-21.70“ 17.20—18.40⸗ — 29.60 ö —
klei Weizen⸗ Biertreber Erdnuß⸗ Raps⸗ Lein · S

Roggen
2

Weizen Futlermehl mit Sack kuchen kuchen kuchen Sopaſchrot

Mannheim. . . 20. 6. 38 10.10-10.50 10.60 —11.00 13.50 14.00 15.80 13.70 16.30 15.50

RMilsruhe 22. 6. 38 — 10.85—11.35 13.35 —13.85 — 15.80—16.20 13.70—14.10 — 15.50—15.90Stuttgart. 21. 6. 38 10.10 10.50 9.95—10.45 12.45—12.95 — — — — —furt... 20. 6. 38 9.95 10.50 10.75 —11.20 13.60 14.00 — — — —

Würzburg. 18. 6. 38 9.95 10.15 10.30 —10.45 — — 8 — 8 8A „ 21. 6. 38 10.80 —11.15 11.65—12.00 14.505 — — —— 2 ——

Wieſenhen Luzerne- Stroh, Weizen-Roggen Stroh, Gerſte—Hafer Futterſtroh Spelz⸗ Trocken. Malz⸗3 Kleehen e ee drahtgepreßt bindfadengepr . drahtgepreßt
8

geb. f ſpreu Schnitzel keime

f 0 0 5Mannheim.... . 20. 6. 38 5.30 6.20 7.00-7.40 f 3.20-3.6088 3.60 —4.00 3.00 3.40 3.40 — 3.80 FFF 9.04 ** 13.40

Karlsruhe.... .. . 22. 6. 38 5.50 6.20 6.80—7.40 3.20—3.60 3.60 —4.00 3.00 3.40 3.40—3.80 3.50 —3.90 2.70 3.00 9.04-9.39 13.40-13.80

Stuttgart.... . 21. 6. 38 5.40—6.40 6.40— 7.40 3.80 ö 4.00 3.80 4.00 — 1 3.00 — —

Frankfurt...... 20. 6. 38 5.50 8 3.00 3.30 — — a 2 .Wiiburg 18. 6. 38 5.50 6.50 3.70 3.90 3.9 5 — 8 21 21. 6. 38 6.20 7.50 2.80 3.00 2.60.00 2.80.20 — — — —
Mannheim und Karlsruhe: Für 100 leg netto waggonfrei Mannheim bzw, Karlsruhe ohn Sack Zahlung netto Kaſſe in Reichsmark bet Waggonbezug.
Weizen ges., tr. 75/77 kg hl. Roggen geſ., tr
8) Ausgl. plus 40 Rpf. 1) Ausgl. plus 30 Rpf., dazu 5 Rpf

der W V ) Ausgleich plus 35 Rpf. 2) Ausgleich plus 30 Rpf.
laden, Vollbahnſtatton , Erzeugerpreis 0.40 RM. niedriger .
bis 1,50 ſe 100 kg höher

Außerbadiſche Märkte: Erzeugerfeſtprets

Marktüberſicht
age auf dem Brotgetreidemarkt iſt vollkom⸗

1 Großhandelspreis » ab Fabrtk.

» LGetreide: Die L
men ruhig.

Gerſte und Hafer: Die Abgabeneigung von Futtergetreide iſt
nach wie vor recht mäßig, doch ſteht ausländiſche Futtergerſte
aus Zuteilungen zur Verfügung. — Hafer bleibt auch weiter⸗
hin geſucht . Miſchfutter mit Haferbeimiſchung iſt am Markt.

Mehl: Der Weizenmehlabſatz beſchränkt ſich auf den laufen⸗
den Bedarf. — Die Roggenmehlumſätze konnten ſich noch nicht
verſtärken. Die Verſorgungslage iſt recht gut.

Futtermittel: Futtermittel , ſowohl zucker⸗ als auch ölhal⸗
tige, ſtehen ausreichend zur Verfügung. — Am Rauhfutter
markt konnte man bereits Umſätze an Wieſenheu neuer Ernte
feſtſtellen. Von einer Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Wieſen⸗
hen neuer Ernte dürfte vorerſt abgeſehen werden, da zu er⸗
warten iſt, daß eine reichseinheitliche Regelung in Bälde ver⸗
öffentlicht wird.

Molkereierzeugniſſe: Die Milchanlieferungen ſind jahreszeit⸗
lich bedingt leicht zurückgegangen. — Im Abſatz der Trinkmilch
iſt ebenfalls ein Rückgang eingetreten. — Die Buttererzeugung
iſt etwas geſtiegen.— Am Käſemarkt iſt ein normaler Abſatz
bei allen Käſearten zu verzeichnen.

Eier: In der Bedarfsdeckung mit Eiern ergaben ſich keinerlei
Aenderungen . Die Anforderungen der Verbraucher konnten
befriedigt werden.

Kartoffeln: Die Umſätze an den Speiſekartoffelmärkten haben
ſich hauptſächlich in ausländiſchen Frühkartoffeln gebeſſert. —
Futterkartoffeln werden wenig gefragt. — Auch Fabrikkartof⸗
feln werden kaum noch verlangt. Das Geſchäft iſt ſo gut wie
beendet.

Obſt und Gemüſe: Auf den Obſtmärkten haben die Anliefe⸗
rungen an Kirſchen und Erdbeeren weiter zugenommen. —

Friſchgemüſe ſteht in größeren Mengen dem Verbraucher
zur Verfügung. Zur Zeit ſind Salat, Kohlrabi und Blumen⸗
kohl reichlich am Markt. Daneben ſind friſche Karotten, rote
und gelbe Rüben, Salatgurken, Rettiche und Rhabarber eben⸗
falls genügend vorhanden . In Spargel waren die Anlieferun⸗
gen beendet.

Vieh und Fleiſch: Die Großviehauftriebe auf den badiſchen
Schlachtviehmärkten brachten gute Durchſchnittsqualitäten und
entſprachen zahlenmäßig dem Verſorgungsbedarf. — Auch die
verfügbaren Kälber waren von zufriedenſtellender Beſchaffen⸗
heit. Die Schafzufuhren waren gering. — Die Schweine⸗
zufuhren genügten zur Bedarfsdeckung .
880

69/71 leg hi, Futtergerſte 59/60 kg bl
Vermittlergebühr
T neue Ernte. Heu gepreßt 0,40 RM

17) Spelzſpreu frei Station des Erzeugers oder Ger

0) 4 50 Rpf. Frachtausgleich

Futterhafer 46/9 leg hl
50 Rpf. Frachta

Zuſchlag
Sgleich frei Empfagnasſtattion gemäß Anordnung

troh aus Baden, Großhandelspreis, frei ver⸗
dmühl o Feine und Ausſtichware RM. 0,70

) zuzügl

e

* Fabrikpreiſe frachtfrei Empfangsſtation

Obſtmarktberichte
der badiſchen Bezirksabgabeſtellen und Erzeugergroßmärkte

vom 22. Juni 1938
Erzeugerpreiſe je 50 Kilogramm in Reichsmark

9 96 0 FE o
Obſtſorten: 8 Anbaube zirke . 5

Bergſtraße Rench⸗ u. Kinzigtal! Mittelbaden

Erdbeeren , Güte A 32—36 28 —32 26—3258 5 22
Himbeeren , Güte A — — 50

5 1 — a —
Kirſchen, Güte A 4445 40 40„ 30—35 35⁵ 3035

Anfuhr: gut gut ſtark
Marktlage: gut flott flott

Preiſe für Eroͤbeeren und Kirſchen vorerſt gleichbleibend,
Himbeerpreiſe werden mit Zunahme der Anlieferungen lang⸗
ſam zurückgehen.

Feſtſetzung von Erzeugerpreiſen für deutſche
Speiſefrühkartoffeln

Für deutſche Speiſefrühkartoffeln werden folgende Erzeu⸗
gerfeſtpreiſe je 50 Kilogramm netto ausſchließlich Verpackung
frachtfrei Empfangsſtation feſtgeſetzt:

In der Zeit vom 16. bis 19. Juni: für weiße, rote, blaue
ten 6,70 RM., runde gelbe Sorten 7,10 RM., lange gelbe
ten 7,50 RM.

Vom 20. bis 26. Juni: für weiße, rote, blaue Sorten 6,25 RM.,
runde gelbe Sorten 6,65 RM., lange gelbe Sorten 7,05 RM.

Der Erzeuger erhält für die von ihm gelieferten Speiſefrüh⸗
kartoffeln den frachtfrei Empfangsſtation feſtgeſetzten Preis ab⸗

züglich der tatſächlich entſtandenen Fracht, im Falle der Ein⸗
führung eines Frachtenausgleichs, gleich welcher Art, abzüglich
der feſtgeſetzten bzw. endgültig ermittelten Fracht, bei Selbſt⸗
abholung durch den Käufer abzüglich höchſtens 0,25 RM. je
50 Kilogramm .

a) im geſchloſſenen Anbaugebiet für den Tag der Uebergabe
der Ware an die Ortsſammel⸗ bzw. Bezirksabgabeſtelle,

b) im nicht geſchloſſenen Anbaugebiet für den Tag der
Verladung oder der Uebergabe der Ware durch den Erzeuger
an den Käufer, 5c) im geſchloſſenen Verbrauchsgebiet bei unmittelbarer Lie⸗
ferung des Erzeugers an eine Auffangſtelle für den Tag der
Uebergabe.

Nebenkoſten, insbeſondere Unkoſten der Bezirksabgabe⸗ und
Ortsſammelſtellen im geſchloſſenen Anbaugebiet , ſind vom Ver⸗
ſandverteiler zu tragen.

Fortſetzung des Marktberichtes Seite 880
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Generalverſammlu
Winzergene aft; Lag zu

zitätsgenoſſenſck Eierabſatzgenoſſe
genoſſenſchaf Spar⸗ und Darleh ſſ 0
L. Sp . S und Vorf 11 7

e 1 1
1 2 4

derſe 0 en, welch
ge noane
17.
des Aufſick 0 ˖ oche vorder Generalve zur E

Nachfaf N 15

ngen: noſſen⸗
K. A.V.

vere

ver ges 11. Neu!
Genoſſenſchaft und S

15. Annahme n
it

1
In Nachfolge von „Fortſchrittlicher Landwirt“ „Bad. landw. Genoſſenſchaftsblatt“ und „Bad. Bauer“ ſowie „Bad. Bauernſtand “
Samstag , den 2. Juli 1938

Bodersweier , 15 18 I 7 1 1
Der ta al

2

Forſt Rat 0 2
Großſachſen, 2 Lamn 1

Hecklingen , L. E dler 5 3
21, 22. Der Eſe

Rohrbach i D. K 9 Uhr O 1—22 Der

Sand

indor L. 0 8 Uh 8 1—8, 11, 13, 14,
21 2 Vorſtand : Iſele.

Valdangelloch, L.E. V. G., 8 Uhr, „Krone“. T.⸗O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 14,
21, 22. Der Vorſtand : Nußhag, Klein.

Sonntag, den 3. Juli 1938

Forſt, Sp. D.K. 2 Ihr haus T.⸗O 1 6, 7, U, 19, . Der

Forſt, N 1 L 15 2 mwandlung

ſtand: Böſer,
Gerichtſtetten , ihr, „Rathaus“. 11

Milchlieferungs Statutenänderung, 3
ſtand: Heilig,

Gerlachsheim, Dreſchg., 3 „Chauſſehaus“. T.⸗O.: 1—4, 6—8, 11, 15,
16 17 2 Der Vorſtand Günther.

Grafenhauſen 1 D hg Rathaus“. T.⸗O 15 , 7 11

Großweier, 99
r Vorſte H „ Stüber

Hninſtadt , L. C. V. G., 2 Uhr, „Löwen“. T.⸗O.: 1, 2, 4, 5, 2
Der Vorſtand : Sock, Pfohler .

Haueneberſtein , Milchg., „Traube“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vor⸗
0 d: Kühn, Fauth.

Hilsbach, L. E. V. G 2 Uhr, „Rathaus“.
Der Vorſtand: Keller, Schmidt.

Kuhbach , L. E. V. G 3 Uhr, „Kreuz“. T. O 15, 7, 8, 11,
Der Vorſte nz

Rauenberg T. -O. 1, 2be.
Reichenbach bei Hornberg, 2 Uhr, „Sonne“ in Oberreichenbach.

T.⸗O.: 1, 5 „ 8, 11 . 2 Umwandlung der Gen. von u. H.
in b. H., Firmenänderung. Der Vorſtand: Bader, Heinzmann.

Milchg . Hornberg⸗Reic Uhr, „Sonne “.7 9 K 1 8511, 17, 21, 22, Auflöſung der Gen., Wahl derReichenbach beiT.. 1 28 2 „ , . „
Liquidatoren . Der Vorſtand : Bader, Lehmann .

Rinklingen , Milchg., 2 Uhr, „Lamm“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 14, 21, 22. Der
Vorſtand : Becker, Hohn.

Rinklingen D.K., 3 Uhr, „Lamm“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 14, 21, 22. Der
Vorſtand cer, Hohn.

Schelingen, näerg., 9 Uhr, „Krone“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der
Vorſtand: Nann, Ziegler.

Sonderriet, Sp. D. K., 2 Uhr, „Rathaus“. T.
Wahl eines Rechners. Der Vorſtand : Kem

Stettfeld, Sp. u. D.K., 3 Uhr, „Adler“. T.⸗O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 21, 22. Der
Vorſtand: Müller , Ketterer.

St. Leon, L. E. V. G., 3 Uhr,,
Tropf I.

Tiefenbach, Sp. u. D.K., 723 Uhr, „Rathaus“, T.⸗O.:
Der Vorſtand: Ochs, Vetter.

Unterentersbach T.⸗O 1 2 5 15
21, 22. Der 1

. . a . 5

Waibſtadt, L. E.V. G., 3 Uhr, „Engel“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 14, 15, 20-22.
Der Vorſtand: Kaiſer, Zeitz
ldwimmersbach, L. E. V. G., 1 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 13
8 22 Der Vorſtand Kiegler, Kreß III.

„Adler“. T.⸗O.: 1—5, 7, 8, 11—13, 21, 22

Adler“ in Happingen T. O,: 1—5, 7, 1,
. 0 Schäuble.

2 21 er Vor

Söllingen bei Ra L. W. G . 1 O 1 5 7, 11,14, Der Vorſtand: Droll, Leppert

Bekanntmachungen
1. Bekanntmachung : Gemäß Beſchluß der Generalverſammlung vom 12. Juni

1938 wurde die Genoſſenſch in eine ſolche mit beſchränkter Haf icht umge⸗
wandelt, das Einheit tut für Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften
genommen und die dementſprechend geändert. 1 e
Einzelhaftſumme auf und die höchſte Zahl der
welche ein Genoſſe ſich be n kann, auf zehn feſtgeſetzt.
den hi aufgeforder ſich zu melden. Landw . Bezugs

hauf Amt Bruchſal, e. G.m.u.HD. Der Vorſtand: Schwe

1. Bekanntmachung :
1938 wurde der f. RM. herabgeſe
den 5 1 zu melde

der Generalverſammlur

3. Bekanntmachung : In den Gen 1f ungen vom i 1938
wurde einſtit die Genoſſenſchaft aufgelö e Gläubiger hiermit
aufgefordert Forderungen geltend zu n Landw. La Helm⸗

e Liquidatoren: Hans Hack in
Böß in Helm

in Liquidation .
und Lagerverwalter Herr

uhe,ſtadt e. G.m. b.
Lauterbe 3

3 vom 20. JebBeneralverf
nd ick

herabgeſetzt 2
Landw. Ein⸗ und

Der Vorſtand:
3. Bekanntmachung : Die Generalverſammlung vom 23. April 1938 hat ein⸗

ſtimmig die Verſchmelzung mit der Milchabſatzgenoſſenſchaft Oftersheim (auf-
gelöſte Genoſſenſchaft ) beſchloſſen. Die Gläubiger werden hiermit aufgefordert,
ſich bei uns zu melden. Landw. Konſum⸗ und Abſatzverein Oftersheim , Amt
Mannheim , e. G.m.b. H. Der Vorſtand: Georg Jakobi und Koppert.

3. Bekanntmachung : Die Generalverſaämmlung vom 26. Mai 1938 hat den
Geſchäftsanteil im Zuſammenhang mit der unterſchiedlichen Milchgeldauszahlung
auf 30 RM. herabgeſetzt, mit der Maßgabe, daß hierauf alljährlich 3 RM. ein⸗
zuzahlen ſind. Die Gläubiger werden hiermit aufgefordert, ſich zu melden.
Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Hambrücken, Amt Bruchſal, e.G. m. bH.
Der Vorſtand: Batſchauer , Debatin II.

3. Bekanntmachung : Die Generalverſammlung vom 15. März 1938 hat ein⸗
ſtimmig die Verſchmelzung mit der Milchabſatzgenoſſenſchaft Eigeltingen (auf⸗
gelöſte Genoſſenſchaft ) beſchloſſen. Die Gläubiger werden hiermit aufgefordert,
ſich bei uns zu melden. Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Eigeltingen ,
Amt Stockach , e. G.m.b. H. Der Vorſtand: Bächler, Martin.

3. Bekanntmachung : In der Generalverſammlung vom 22. Mai 1938 hat
unſere Genoſſenſchaft die beſchränkte Haftpflicht angenommen. Die Gläubiger
werden hiermit aufgefordert, ſich zu melden. Kreditverein Malſch e. G.m.u.H.
zu Malſch bei Wiesloch. Der Vorſtand: Kilian, Bös.

3. Bekanntmachung : In der Generalverſammlung vom 22. Mai 1938 wurde
einſtimmig beſchloſſen, die Haftſumme auf 300 RM. und den Geſchäftsantetl
auf 30 RM. herabzuſetzen. Die Gläubiger werden hiermit aufgefordert, ſich
bei uns zu melden. Getreidelagerhaus Hegau e. G.m.b.H. in Engen. Der
Vorſtand: Faller, Meßmer.

Schneiders
KuhkohlSchneidersSpreugelravs

Winterzwiſchenfrüchte
ſichern Ihnen im zeitigen Frühjahr Ihren Grünfutter⸗ und Silobe darf
Beachten Sie die bereits erſchienenen erläuternden Anzeigen in Heft Nr. 23 u. Nr. 24

Saatgut durch Fachſamenhandel und Genoſſenſchaften oder

Gerhard Schneider, Gaatzucht, Niederwalluß/ abs. 27.
Schneiders

Sthafkohl Rao
L 294
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50 KiloViehpreiſe auf den Viehgroß- und mittelmärkten in Reichsmark je
Lebendge t

des 5 Stall für Fracht⸗, Markt⸗ und Verkaufskoſten,
natürlichen &Tie Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen 'ämtliche Speſen 8

Umſaßſteuer , verliſowie den

8
Ochſen Bullen Kühe Fär ſen

9 Vieh — — 5 — —
Schlacht⸗ und Viehhof 8 8 f 5 f 5 i 8 5 g N 5 8

Karlsruhe 21. 6. 3842 38—41 — — — 4145 19 —25ʃ4 8 8
Mannheim 21. 6. 38 42 37—4 130-36 — — 40—4 4 29.—35 8

Freiburg 21. 6. 3842 —4539- 4035-36 — 3035 —5 — — 4043 5 —

Heidelberg 21. 6. 38 43—4539—41 — — 43 85 39 5
34 — 141 8 — —

Pforzheim JJ 12 —43036—399 — — 43 15—
2

Baden-Baden 21. 6. 38 45 — 5 43 „ 43 25 5 — —

Lörrach 21. 6. 3842—45 37—41 — — — 36—39 30 — — 24 6— 40 25

Stuttgart 16. 6. 3842 —4437—400 33 — 140—42036—38 30 — (40 42ʃ5 182 66 30 (—

Würzburg 14. 6. u. 15. 6. 38 41 —44.39 —40 32 28 39 —4235- 38030 - 334 — J39—424 5—2 7 4
8 Kälber Lämmer u. Hammel Schafe Schweine

— 5 330 5 1 55 ö 10⁰ ä g g J. huU. 1ee 3 5 21, 22 bl, b2 cu. da, b. c fab
150 Kk 149,5kg 134,5kf 119, k B fette Speck⸗ Sauen, Eber

ö ö a b 1 b 2 C dt ſauen Aitſchneider

Karlsruhe 21. 6. 38 60-6553—5904350032 —-40[ — 45 —46 43 — 56,0 0 53,00 54,00 52
Mannheim 21. 6. 38 60 —6553—59 43 — — 44—50 — — 56,00 53,00 54,00 52

Freiburg 21. 6. 38 [606553 —59 43 — — 45 —48 — — 56,00 53,00 50,00 54,00 —

Heidelberg 21. 6. 38 [6265555945- 50 40 — 46 — 47 — — 56,00 53.0 50 „00 54,00 —.—

Pforzheim 20. 6. 38 [60 —6553—59.42 46 37 55 — 156,50 55,505 52,50 49,50 53,50 5
Baden⸗Baden 21. 6. 38 60-65? — — — — — — 157,00 56,00 55,00 53,00 50,00 54,00 —

Lörrach 21. 6. 3862 —6555594750 — — — 2 — 157,00 56,00 55,00 53,00 50,00 54,00
Stuttgart 16. 6. 38 60—65.535945 —5032—41[(— — —— 156,50 55,50 54,50 52,50 48,00—49,50 53,50

Würzburg 14.6. u. 15.6. 38 586355574748 3538 — — 8 — 156.00 55.00 54.00 52.00 49,00 552,00-53,00

Auftrieb und Abſatz

Schlacht ⸗ und Viehhof Auftrieb] verkauft ] Auftrieb verkauft ] Auftrieb verkauft Auftrieb verkautt erkauft A vertauft Auftrieb verkauft

Karlsruhe 21. 6. 38 33 49 49 „ 68 68 471 471 3 882 882

Mannheim 21. 6. 38 50 50 149 149 241 241 141 141 813 813 18 18 2179 2179

Freiburg 21. 6. 38 22 22 22 32 80 80 35 35 385 385 36 36 622 622

Heidelberg „ 20 20 15 15 32 32 33 38 242 242 11 11 435 435

Pforzheim 20. 6. u. 21. 6. 38 3 23 23 38 38 30 30 187 187 3 331 331

Baden⸗Baden 21. 6. 38 8 8 9 9 45 45 2 37 169 169 — — 383 383

Lörrach 22 8 8 13 18 5 75 5 19 19 86 86 — — 208 208

Stuttgart 16. 6. 38 27 27 [ 149 149 ] 106 106 90 90 ] 585 585 3 669 669

Würzburg 14. 6. u. 15. 6. 38 58 58 47 47 [ 126 126 76 76 269 269 3 658 658

Marktverlauf: Karlsruhe : Großvieh u. Schweine zugeteilt, Kälber langſam. — Mannheim : Großvieh und Schweine zugeteilt,
Freiburg: Großvieh , Schweine und Kälber zugeteilt . Heidelberg : Großvieh und Schweine zugeteilt. Kälber

mittel . — Pforzheim: Großvieh und Schweine zugeteilt, Kälber langſam. — Stuttgart: Großvieh . und d Ochſen, Bullen und Färſen
ſowie Schweine zugeteilt. Kälber lebhaft . —Baden: Großvieh , Schweine und Kälber zugeteilt . — Lörrach: Großvieh . Schweine und Kälber
verteilt . — Würzburg: Großvieh und Schweine zugeteilt, Kälber lebhaft .

Viehpreiſe außerhalb der Märkte für Rinder und Schweine in RM. je 30 Kilo Lebendgewicht

Kälber flott.

Preisgebiet Preisgeb iet 1. Preisgebiet Ab 29. 5. 1938 Preis gebiet Preisgebien i! PreisgebietI
Gattung Land⸗ Empfangs-] Land. Empfangs-] Land⸗ Empfangs⸗ Schweine a Land⸗ Empfangs - Land⸗ Empfangs⸗ Land⸗ Empfangs⸗

vreiſe: ortpreiſe:] preiſe : ortpreiſe: preiſe: ortpreiſe : der Schlachtwertklaſſe preiſe ortpreiſe : preiſe: ortvreiſe : preiſe: ortpreiſe:5 42.5 a (über 150 Kg) bis bis 56 bis 53,—bis bis 52,50 bis 54,50
Ochſen 41,50 43,50 41,50 43.— 41.— 22,50 91 ( 135-149, 48 bis bis 52, bis 8 bis 51,50 bis 53,50
Fürſen 40,50 22,50 40,50 42,— 40,.— 41.50 da (b. 120-134,5 kg) bis bis 50,50 bis 5: bis 50,— bis 52,50
Bullen 39,50 41,50 39,50 41, 39.— 40,50 0 2 8 * 15

52 3 2 25 — — 5 — —
' 2 39.5 ö . 5 d-f (unter 100 kg i 9, i „— bi is 44,5 is 47,

1 55 E . g 1 (fette Speckſauen) is 50,50bis 55 bis 50,— bis b bis 49,50 bis 51,50
Die Preisgebiete ſind aus der Bekanntmachung des VWV im Wochenblatt g 2-h (and. Sauen u. Eber bis 47,50 ö bis bis * ö bis 50 bis 46,50 bis 49,50
Nr. 52 vom 22. 12. 36. Seite 20022 —004 zu erſehen i Altſchneider ) bis 50.50 bis 5 bis 50.— bis 57 bis 49.50 bis 51.50

Ferkelmärkte zahlt für Ferkel bis zu ſechs Wochen 44—48 RM. und für Läu⸗
ferſchweine 50-90 RM. je Paar. Die Preiſe ſind gegenüber
dem Markt am 11. Juni etwas zurückgegangen . Der Markt⸗
verlauf war mittel. Als Ueberſtand ſind 19 Ferkel und 67 Läu⸗
ferſchweine zu verzeichnen.

Buchen, 20. Juni. Zum Ferkel⸗ und Läufermarkt waren 367
Ferkel und 6 Läuferſchweine aufgetrieben. Die erzielten Preiſe
waren für Ferkel bis zu ſechs Wochen 30—45 RM., über ſechs
Wochen 46—75 RM. und für Läuferſchweine 100—120 RM. je

Engen, 14. Juni. Der Ferkel⸗ und Läufermarkt war mit
78 Ferkeln und 8 Läuferſchweinen beſchickt. Die erzielten Preiſe
waren für Ferkel 57—63 RM. und für Läuferſchweine 65 bis
70 RM. je Paar. Der Auftrieb war gegenüber dem letzten
Markt etwas höher. Die Preiſe, waren rückläufig. Der Ver—

lauf des Marktes war gut und wurde geräumt.
Ettenheim, 15. Juni. Der Ferkel⸗ und Läufermarkt war mit

175 Ferkeln beſchickt. Es wurden bezahlt für Ferkel bis zu Paar. Die Preiſe haben für Ferkel bis ſechs Wochen gegen⸗
ſechs Wochen 4560 RM. und für Ferkel über ſechs Wochen über dem letzten Markt ziemlich nachgegeben. Die unterſte
60—75 RM. je Paar. Die Preiſe haben gegenüber dem Markt Preisgrenze lag dieſes Mal 10 RM. je Paar niedriger. Bei

Ferkeln über ſechs Wochen wurde die oberſte Preisgrenze um
15 RM. erhöht. Hier handelt es ſich jedoch um ſehr ſchwere Tiere.
Der Läuferpreis bewegte ſich auf der gleichen Höhe. Der Markt⸗
verlauf war ſehr lebhaft, es konnte mit Ausnahme von ſechs
geringwertigen Tieren der Geſamtauftrieb abgeſetzt werden.

Engen, 20. Juni. Der Ferkelmarkt war wiederum äußerſt
mäßig beſchickt. Der geringe Auftrieb war Anlaß zu erhöhten
Preiſen. Für Ferkel bis zu ſechs Wochen wurde der über⸗

am 1. Juni leicht angezogen. Der Marktverlauf war gut,
Ueberſtände verblieben keine.

Mannheim , 16. Juni. Zum Ferkel⸗ und Läufermarkt waren
200 Ferkel und 90 Läuferſchweine aufgetrieben. Die erzielten
Preiſe waren für Ferkel bis zu ſechs Wochen 40—46 RM., über
ſechs Wochen 46—60 RM. und für Läuferſchweine 60—80 RM.
je Paar. Die Preiſe ſind gegenüber dem Markt am 9. Juni
leicht zurückgegangen. Der Marktverlauf war ſehr ruhig, und
konnte deshalb nur mit 50 Prozent des Auftriebes abgeſetzt
werden.

Kehl, 17. Juni.
Ferkeln beſchickt. D

bis 65 RM. je Paar.
Der Ferkel⸗ und Läufermarkt war mit 97

ie erzielten Preiſe waren für Ferkel bis
zu ſechs Wochen 45 RM. und für Ferkel über ſechs Wochen 46

Die Preiſe ſind gegenüber dem Markt

mäßige Preis von 68 RM. je Paar bezahlt.
Preiſen eine Rente für den Mäſter nicht mehr zu
ſteht, iſt ſelbſtverſtändlich .

Haslach, 20.
483 Ferkel aufgetrieben.
kel bis zu ſechs Wochen 32

Juni. Zum Ferkel⸗ und

50 RM. und

Daß bei dieſen
erwarten

Der Marktverlauf war lebhaft.
Läufermarkt

Die erzielten Preiſe waren für Fer⸗
über ſechs

waren

Wochen
am 3. Juni gleichgeblieben. Der Verlauf des Marktes war gut 5166 RM. je Paar. Die Preiſe ſind gegenüber dem Markt
und wurde geräumt. 8 5 am 13. Juni ziemlich auf der gleichen Höhe geblieben. Der

Weinheim, 18. Juni. Der Ferkel⸗ und Läufermarkt war mit Verlauf des Marktes war gut, Ueberſtände waren nicht zu
59 Ferkeln und 189 Läuferſchweinen beſchickt.
882

Es wurden be⸗ verzeichnen.



dere Milch!

durch landw. Versuc h

Verlangt Gratiemu 1 eisund Melkanweisun A
Molkereien , 3 5 2 „ 1.18
schaften, — 1 2.105 3schaften, . 5 „ 9.50 7.20V 10 „ J 17.25 18.85

Verpackung .

Beides erzielt man mit

Melkfett, Eutra
sstationen und milchwirtsch. lnst. empfohlen

ab
5 ug

tranko

nach dem
Allgäuer Verfahren

RostentrelUiste

342/86

5 aus der Spexiallabrik für Tierzuchtinstrumente
1 5 . HaUPTNER . BERLIN NWV, LUISENSTR . 33

Bei gröherem Bedarf Sonderpreise!
hilft u.belebt

bei Rheuma, Ischias,
Kopf⸗, Nerven⸗ und Erkäl⸗
tungsſchmerzen, Magen⸗ u.
Darmbeſchwerden, Ermü⸗

dung und Strapazen

Verlangen Sie in Apotheken und Drogerien ausdrücklichAmol Karmelitergeiſt. Preis ab 80 Npfg.8

Anzeigen

„Vaterland“-Fahrräder
m. Frl. u. Rückctr.v. 29,
m.Dyn.Beleucht.v.33,

8 mit Zweigang v. 55,28 Transporträder . 86,5 Motorräder120 com
billig. Auch Teilzahl .

5Neuenrade l. W. Mr. 247

ſind der Weg
zum Erfolg!

Bruchleidende
abe den Auftrag , das „Patent Syſtem Danzeiſen“,mit dem man Leiſten⸗, Hoden⸗, Nabel- Schentelbrüche ſo⸗wie Brüche nach Operationen , „Ohne Operation“ heilt,auch in aden einzuführen , und bitte ich Sie freund⸗

lichſt , dami en zu dieſem Syſtem bekommen ,
on mir, gra eine Broſchüremit ärztliche und Dankſchreiben Geheilter(vom Kind bi 8) aus der Pfalz⸗Bayern unddem Saargebiet ſe 1. Hier hat ſich dieſes Syſtem be⸗reits ſehr ſegensreich ausgewirkt ! Tauſende heilten ſichmit dieſem Patent! Die Anſchaffung iſt billig! Der

Apparat , der eine lobende Anerkennung und die goldeneMedaille erhielt, hält den ſchwerſten Bruch zurück. Eriſt ſehr bequem zu tragen und ſtört im Beruf abſolutnicht. Keine Eiſenſchiene, keine Einſpritzung , keineSchmerzen! Ein Geheilter ſchreibt:
„Trotz aller Vorurtenle⸗

kaufte ich mir am 3. 4. 1937 bei Herrn W. Backhaus einen
Danzeiſen⸗Apparat für mein ſchweres Bruchleiden. Nachdem Anlegen ſtellte ich feſt, daß der Bruch gut zuruück⸗gehalten wurde. Damit wich auch die ſeeliſche Depreſſion,unter der ich ſeit Jahren zu leiden hatte In 5 Monatenwar mein Bruch geheilt. Ich bin 55 Jahre alt und nunwieder fröhlich und geſund Die von mir auf dieſesPatent aufmerkſam gemachten Leidenden kauften den Appa⸗rat und ſind vollkommen zufrieden , was mich ſehr freut
Damit das Danzeiſenſche Bruchheilverfahren „ohne Opera⸗tion“ bald Gemeingut wird, bitte ich, dieſes Dankſchreibenſo bekannt zu machen , daß jedermann im Gau Saarpfalz,und darüber hinaus, davon Kenntnis bekommt., gez. Hein⸗
rich Silbernagel, Landwirt , Schwegenheim bei Speyer,Hauptſtraße 48, den 6. 11. 38.

chen bin ich:

richshof, 3—7 Uhr
Reichshof, 9—12 Uhr

Raſtatt: 30. 6.: Schloß⸗Hotel , 9—12 UhrFreiburg, 1. 7.: Hotel Minerva , 9—15 Uhr.
W. Backhaus, Neuſtadt/ Weinſtraße, Hetzelplatz 3

66, Patent- Hotormänher„drus dieselschiepper
mäht, zieht
treibt . pflügt *

Jrus werke
Dusslingen11
(Wog.)

Ruch die mütter- und flein kind
fleimverſchichung ſörderſt du
durch Deinen mitgliedebeitrag jur ns.

Hühnerläuſe
und sonstige Parasiten
verwende man

2

„Wer nationalſozialiſtiſches Wirtſchaftsdenken
in ſeiner ganzen Breite und Tiefe kennen und
verſtehen lernen will, wem es als Wirtſchafts⸗
führer ehrlich um die Verwirklichung des
Nationalſozialismus geht, wer die junge
heranwachſende Generation zu ſchulen und
auszurichten hat, wer überhaupt unſere Zeit
verſtehen will, wird auf das Studium dieſes
überſichtlichen, klar gefaßten Werkes nicht
verzichten können.“

So ſchreibt die NS.⸗Landpoſt (Folge 12 vom
25. 3. 38) über das kürzlich erſchienene Buch von

Herbert Backe
Staatsſekretär im Reichsminiſterium für Er⸗
nährung und Landwirtſchaft und Leiter der
Geſchäftsgruppe Ernährung beim Beauftrag⸗ten für den Vierjahresplan.
„Das Ende des Qberalismus

Angeziefer⸗pulver.
Jahrelang bewährt und anerkannt. J kgStreudoseRM. 2.50, 3 kg Eimer mit Pa-
tentverstäuberRM. 18.85. Sehr ausgiebig,deshalb billig. Versand Nachnahme , bei

3 kg franko.
Zu beziehen durch einschlägige Ge-

Lbo. bacber , zUelsenfeldlübb)
schäfte, wo nicht durch Alleinhersteller :

chem.

in der Wirtſchaft “
Mit einer Einleitung des Reichsminiſters ,Reichsbauernführers und Reichsleiters der
NSDAP. R. Walther Darré.

Preis kartoniert RM. 2.50
in Leinen gebunden RM. 3.30

Bezug durch jede Buchhandlung oder durch die
Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ. m. b. H.Zweigniederlaſſung Baden

Karlsruhe, Ettlinger Straße 12
Poſtſcheckkonto Karlsruhe 18 830

Winke zur Betriebsverbesserung
* Zum Schälen in hängigem Gelände: Unsere Brabanter Zweischarwendepflüge Z WB

Stoppel.

Sie sind einfach zu handhaben und
leisten saubere Arbeit. Die hohen
abgerundeten Stahlqußkörper be-
währen sich besonders bei hoher

Wade



Markt- und DiekanzeigenGemeinden geſtattet .

Bevor Sie Jbren Bedarf anhoch
tragendenZucht⸗und Nutzkühen

—ſowie hochtragenden Kalben und
Zuchtkälbern des ſchwarz⸗ und2 rotbunten Niederungsviehes ein⸗

deden, ordern Sie zu Ihrem Vorteil koſtenlos
erſt meine ausführliche Preis liſte.

Zucht⸗ und Nutzviehverſand
Theodor Steltenkamp, Weſterwiehe i.W.
Habe wieder mehrere hochtr . Jungſauen,
in 3 bis 5 Wochen ferlelnd , zum
Preiſe von 140—170 RM. abzugeben.
W abſahZertel
tierärztlich unterſucht , den
kannten Juchtgebieter Hannov.,
die beſtgeeign. zur liefere ich
jede Stückzahl zu Preiſen
15

20 Pfd 1524 RM., 2 0 d. 2428 RM.
30— 40 Pfd. 28 3 RM. L332
Tiere ſind amtstier unterſucht u.
gegen Maul⸗ und Klauenſeuche ſchutz
geimpft. Beſcheinigung wird d. Fracht⸗
brief beigefüe Verpackung bis 8 Ferkel
2 RM. Tiere ſind glatthaarig, breit⸗
bucklig, lang und geſtreckt . Garantie
für frohwüchſige Tieve und beſte Freſ⸗
ſer, ſowie geſunde Ankunft der Tiere
noch 10 Tage nach Empfang. Nichtgef.
Tiere nehme ich auf m. Koſten unter
Nachn. innerhalb dieſer Zeit zurück .

Heinr. Juſtus, Viehverſand ,
Schloß⸗ Holte 11 i. W., Tel. 53.

tf
Naft,

folfahnden18-20 9 20—25

ärztl.

Jetzt ist es Zeit

Verl. Sie kostenl . unsern neuen Katalog
Melallwarenfabrik Luco, Stuttgart 105

rreistferürgllich unterſucht und gegen
Maul⸗ und Klauenſeuche ſchutzgeimpft,
Atteſt wird dem Frachtbrief beigefügt,
aus d. berühmten Zuchtgebieten Hann.
u. Weſtf., liefere ſchnellſtens jed. Poſten
von 2 Stück an aufwärts, reell 3. bill.
Tagespreis . Off. heute z. feſten Preis
15—20 Pfd. 16—19 RM., 20—25 Pfd.
19—23 RM., 25—30 Pfd. 23—27 RM.,
30—40 Pfd. 27—34 RM., 40—50 Pfd.
34—41 RM., pro Stück ab Station.
Nachnahme. Durch den Transport
entſtandener Gewichtsverluſt geht zu
Laſt. d. Empfängers . Tiere ſ. glatt⸗
baarig , breitbuckl., langgeſtreckt. (Allgem.
1

männl. Tiere geſchnitten.) Garantie
prima Tiere, beſte Freſſer, ſowie ge⸗

ang Ankunft noch 10 Tage nach Emp⸗
ang. Bei Nichtgefall. nehme auch noch

nach mehreren Tg. zurück, daher keiner⸗
lei Riſito. Käfige für Ferkel bis 3 Stück
1 RM., bis 6 Stück 2 RM. L333

Viehverſand Ludwig Fortkord,
Kloſter⸗Oeſede 116, Bz. Osnabrück.

Nähere Auskunft hierüber erteilen die Landesbauernſchaft und die hauer

Badiſcher Landesſchwei
Dem Reichsnährſtand angegliedert

Von nachſtehenden Zuchten
edelten Landſchweines, im Alter
werden. Die Käufer bitten wir, ſich mit den Zü

„Aufgrund der Anordnung über die Regelung der Einfuhrvon Nutz⸗ und Zuchtvieh in das Gebiet der Lanbes⸗
bauernſchaft Baden iſt die Einfuhr von ch a zbunbem
bezw. rotbuntem , je nach Fall) Vieh nur in beſtimmt

ſchaften. Zuwiderhandli bar

inezuchtverband e. B.
Karlsruhe , BeiertheimerAllee 16

en zur Zucht weibliche Ferkel der Raſſe des deutſchen ver⸗
von 8 Wochen aufwärts, von guten Leiſtungsſauen abgegeben

chtern in Verbindung zu ſetzen.

Name des Züchters: 8
Nr.

Sind ab
zurufen

ſpäte⸗
ſteus bis

Anzahl 28 Tage
d. aufge- Wurf⸗
zogenen gewicht
Ferkel 1g

Ferkel
geboren

am:
n Sau

Rupert Jäger, Rohrdorf, Poſt Meßkirch1 60⁵5⁵

Weibliche Zuchtläuſer im Alter von 12 W
laufend vom Badiſchen Landesſchweinezuchtve

165.38 11 10,
ochen aufwärts und8 Sauen werden
rband vermittelt.

Zuchtvieh-5in Münster in Westfalen
(Halle Münsterland )

Dienstag, den 3. Juli 1938
Zur Versteigerung gelangen 11 Uhr:
80 gekörte Bullen und
50 Zucht- u. Gebrauchsrinder

des rotbunten Tieflandschlages
Alle Tiere stammen aus seuchenfreien Be-
ständen, sind gegen Maul- und Klauenseuche
schutzgeimpftu. auf Bazillus-Bang untersucht
Westfälisches n . mom znohter,

Münster (Westf.), Eng

Abſatz-
ferkel

ſchwer , breitbuckl., beſte Freſſer, m.5 liefere z. heutig. Tages⸗
pre f 5—20 Pfd. 18—20 RM., 2079.

20.—23 RM., 25—30 Pfd.
30—40 Pfd. 26—32 RM.RM.,Fracht u. Bahntranssportgewichtsverl .

geht zu Laſten des Käufers . Kiſte
2 RM. Garantie f. geſunde u. lebende
Ankunft 8 Tage. Nichtgef. Tiere
nehme innerhalb dieſer Zeit auf meine
Koſten zurück . Tiere ſtammen aus
ſeuchenfreiem Gebiet. Tierärztliche Be⸗
ſcheinigung wird beigefügt. Genaue
Bahnſtation angeben L50
Joh. Meier zu Verl, Avenwedde 21

Poſt Iſſelhorſt.

.
JetkelW uferſchweine,= Sauen, ſowie Zuchtvieh, di⸗

rekt ab Züchterſtall , d. ſchw. hann. oldenb., veredel⸗
ten weſtf. Raſſe liefern wir zu Großhandels-preiſen, (bei Preisſchwankungen richten wir
uns hiernach):
Ferkel 20 bis 30 Pfd. 19,.— bis 29,.— RM.
30 bis 40 Pfd. 29,— bis 35,.—RM. Läufer⸗
ſchweine von 70 bis 100 Pfd. 0,60 bis 0,70 RM.
pro Pfd. F Ne Zuchtſauen180 bis 230 Pfd.
120,— bis 150,—RM. Preiſe ab hier. Gewichts⸗
verluſt5.Laſten des Käufers. Kiſte 3RM.
Verſanderfolgt täglich3 J ente eg chaftfür Jung- u. Zuchtvieh m.b. H.,Wettringen 15, Kreis Steinfurt, Ruf 119.

Gonder⸗
augebot
Habe aus meiner ca. 80 N.
ßen Weidewirtſchaft für ſofor
geben: 10 Stück rotbunte , hochtrag
und friſch abgekalbte Rinder v. .
Münſterländer Schlag, im Gewicht
ca. 8—10 Ztr., zum Preiſe von 340 bis
420 RM. Desgleichen 4 Stück ſchwars⸗
bunte Rinde gleicher Qualität, zum
gleichen Pre Ferner 5 Stück junge
Zucht⸗ u. Nutzktühe, die zum 2. u. 4.
mal kalben, im Gew v. 10—12Ztr.,
430—530 RM ück ältere Ab⸗
melkkühe , im Ge wicht von ca. 11 Ztr.,
450 RM.„ eine Kuh im Gewicht von ca.

500 RM.,12 Ztr., zum Preiſe von
eine Kuh im Gewicht von ca. 13 Ztr.
620 RM. Bei den Abmelkkühen handelt

Tiere, die das 5. u.
hier angebotenen T

6. Kalb
ere

es ſich um
tragen. Sämtl.
können hier nach vorheriger
dung auf meiner Weide beſicht
den, oder ich ſende die in A 0
gebenen Tiere age zur t, ohne
jeglichen Kaufzwang. Bei Abnahme v.
2 Stück erfolgt . Lieſerung.
Bauern , die keine Nachnahmeſendung
wünſchen, ſende ich die Tiere auch ohne
Nachnahme, wenn Sie den Gegenwert
beim Bürgermeiſter oder Ortsbauern⸗
führer hinterlegen oder beſtätigen laſ⸗
ſen, daß dieſelben zahlungsfähig ſind.
Der Kaufpreis muß dann innerhalb
8 Tg. gezahlt werden. Bemerken möchte
ich noch, daß es ſich bei allen angebo⸗
tenen Tieren um nur wirklich fehler⸗
freie, gut geformte Tiere, mit denkbar
beſter Milchanlage handelt u. die hoch⸗
tragenden Tiere innerhalb 3 Wochen
nach Erhalt kalben . L881

Auguſt Beckhoff, Weidewirtſchaft,
Weſterwiehe 6 i. W.

e mehrere, extra zur
geſuchte Jungſauen, in ca. 4—6
ferkelnd zum Preiſe v. 140—170

und vered
breitbuckl m

veſſer, die beſtgeeignet
efere ich unt 0 5

Tagespr
5—30 P

28
500 fd 5

Hier * nt:
Fracht, Kiſte (2
trägt be r Beſt eller.
kunft garant. ich
fang. Nichtgefall.
dieſer Friſt auf
Tiere ſtammen aus ſeuchefreien
ten. Kaufe direkt vom Züchter .

Heinrich Buſchmann, Dreyen 100,
Kr. Herford.

8 Ferkel)
u. geſ. Al

8 Tg. nach
iere nehme

meine Koſten

Habe wieder mehrere hochtragende
in 3—5 Wochen f rkelnd,von 140—170 R

zugeben.
Abſatz-

Serkel

Jungſauen,
zum Preiſe ab⸗

hannor olde u. weſtf. Raſſ
geeignet zur zucht und Maſt z.

: 20 Pfd. 18—22 R9
0 Pfd 2—25 RM., 30—
8 RM., 35—40 Pfd

50 Pfd 40 RM., 5
100 Pfd. 60—70 Rpf iesportverluſt ſowie Fracht u. Kiſte

trägt der Käufer, 6 8 5 —
2 R M.. f. leb. u. geſ.
ich 8 Tage nach — Nichtgeſa I.
Tiere nehme ich innerhalb dieſer Zeitein trück. Tiere 11 tem Gebiet .
ärztliches wird beigefügt. Kaufe
direkt vom Züchter. L. 521Karl Linneweber, Klein⸗Aſchen 43

über Herford 121.

Abſatz - NSerkel
Die ſchwere hannov., enb.
edelte weſtf . Raſſe, reiten g, mit

1 en, kerngeſund , beſte Freſſer,
tgeeignetſten zur Maſt, liefere ich
Nachnahme zum Preiſe: L687) Pfd. 18—21 RM., 20—25 Pfd.

4 RM —30 „Pfd. 24— RM.,
Pfd. 31 RM.

je nachHochtragende Ermingssſauen,
Gewicht 130—180RM. Tiere werd. vor
dem Verſand amtstierärztl. unterſucht ſo⸗
wie gegen Maul⸗ u. Klauenſeuche ſchutz⸗
geimpft. Durch den Transport entſtan⸗
dener Gewichtsverluſt geht zu Laſten
des Käufers . Fracht einſchl. Kiſte trägt
der Beſteller . Die Kiſte wird berechnet
mit 2 RM. Für leb. u. geſunde Ankunft
garantiere ich bis 8 Tage nach Empfang.
Nichtgefallende Tiere nehme ich inner⸗
halb dieſer Friſt auf meine Koſten zu⸗
rück. Zuchtkülber, im Alter von 2—4
Wochen, 40—60 RM.

W. Antpöhler , Delbrück 66 Weſtfalen.

— verſteigerungen

Nheiniſch er fialtblutfohnlen
47. berſteigerung (ioo Juchtſutſohlen ;
am 4. Julf 1938, um 12 Uhr in frefeld, 9 2 8fiufarenkaſerne

48.Derſteigerung 0e
am 3. Juli 1938, um 12 Uhr in frefeld, 1 88fufarenkaſerne

5 Besichtigung ab9 Uhr votmittags

J Ausfüh liche Verzeichniſſe loſtenlos durch die

Rheiniſche Pferde⸗ Zentrale, Bonn, Endenicher Allee 00

ſportler wird 14 täglich Sonntags

bebilderten firtikeln und Beiträgen.
liche Bezugspreis.
Beſtellungen entweder bei der Hot
fe ichs nährſtand Derlags⸗Bel. m. b. Ij., Berlin fl 4

Was gibt es neues in der Pferdeſucht:
Dieſe oftmals geſtellte frage der pferdezüchter, Pferdehalter und pferde⸗

beantwortet, und zwar in kurzgefatzten, fachmänniſchen und reich

Rur 40 fpf. ausſchließlich der hoſtzuſtellgebühr beträgt der monat⸗

in der geichsnährſtand⸗Jeitſchrift

oder direkt bei der



Bilanz
Aktiva per 31. Dezember 1937 Paſſiva

01 l. 5
AN. 2

1. Anlagevermögen : 1. Geſchäftsguthaben :
Bebaute Grund a) der verbleiben⸗

ſtücke: den Mitglie
dem Geſchäfts der 26 160.66
betrieb der Ge b) der ausſchei⸗i chaft die denden Mitnende Grund glieder 3 595.63
ſtücke 1 000.— 37 000.— gliede 5

Sonſtiges Betriebs⸗
Geſchäfts⸗ 5 023 b lungen auf den

Zugang 935.27 Geſchäftsanteil (zum
Abaanc 8051 Nennwert ) 5 742.26lbgang 9

bſchreibung 1 30.17 6 100.—

c) ausſtehende
Pflichteinzah⸗

DReſerven:
2. Beteiligungen Geſetzlichereinſchließlich der 8

zur Beteiligung 0 4
beſtimmten Wert⸗ Gen. G.) 3 126.33
papiere : Betriebs⸗

Abgang 1 000.— rücklage 584.85 3 711.18
Abſchreibung 500.— 1 500.— .

5 2 350.—
3. Umlaufvermögen : 8. Rückſtellungen 3

Ausſtehende 4Pflichteinzahlun⸗
gen auf den Ge⸗

1 5. Verbindlichkeiten:
wert) 5 742.26 Aufgenommene

Forderungen Gelder

. Wertberichtigungs⸗
poſten 22 800.—

Buchforde Rente f
rungen 133 403.02 den 21 600.—
aus weiter⸗ Bankſchulden bei
begebenen der Zentralkaſſe :
Diskonto Buchkredit 19 350.73 40 950.73
wechſeln 10 728.47 VerbindlichteiteR
aus im Be⸗ Warenlie⸗
ſtand beſind⸗ ferungen u. Lei⸗
lichen Diskor 0 5 2 ſtungen :
wechſeln 144 131.49 Buchkredit 80 580.63
von der Ge Akzept⸗ und. 2 Wechſelkredit 10 728,47 91 309.10
eiſtete Anzah⸗ 9 1 5

1 2 000.— 161 873.75 Anzahlungen3 F von Kunden 8 150.—
Wertpapiere , ſo⸗ Sonſtige 328.35 99 787.45

weit nicht in 5
2. enthalten 1 307.80 6. Poſten, die der

Poſtſcheckguthaben Rechnungsabgren⸗
und Guthaben zung dienen 2 239.37

ei Note 7 f 13 13 188.45 7. Reingewinn :
gafſenbeſtand 811.44 Gewinn 1937 1578.43

4. Poſten, die der
Rechnungsabgren 2 —
zung dienen 134. 1

208 015.

Gewinn- und Verlustrechnung
Aktiva ver 31. Dezember 1937 Paſſiva

N. NN. 3 N
Aufwendungen : Ertrage:

Ausgaben für Zinſen 1 059.39 Einnahmen aus Zinſen 590.57
Ausgaben für Pro⸗ Einnahmen aus Provi⸗

viſionen u. dgl. 234.56 ſtionen u. dgl. 227.61
Perſönliche Unkoſten: Erträge aus Beteili⸗

Löhne und gungen 45.—
Gehälter 24 379.96 Bruttogewinn aus

Soziale Abgaben 1192.66 25 572.62 Warenverkehr oder
Steuern: „Erzeugung 55 922.69

Sachliche Unkoſten 17231.91 Hausverwaltg . 2 011.50
Beſitzſteuern Sonſtige Einnahmen 2 481.89
Sonſtige Steuern 8 471.85

Hausverwal⸗
tungen 2 254.58 3 254.58

Kbſchreibungen und
Zuweiſungen an
Wertberichtigungs⸗
poſten:
auf Anlagen 2 555.52
auf ſonſtige .Aktiven 970.40 3 525.92

Zuweiſungen an
Rückſtellungen 350.—
Reingewinn 1937 1 5.8.43

61 279.26 61 279.26
2 2Mitgliederbewegung

Zahl der Mitglieder Anzahl der Geſch.⸗Anteile Haftſumme
Anfang 19335 303 461 A 230 500.—
Zugang 193 4 4 5 2000.—

307 465 N. 232 500.—% 121 124 „ 62 000.—
Stand Ende 1937. 186 341 A. 170 500.—

Die Geſchäftsguthaben haben ſich im Berichtsjahre vermehrt um 7. 2 223.50.Die Haftſummen haben ſich im Berichtsjahre vermindert um 7% 60 000.—.
Karlsruhe, den 28. Mai 1938.
Landeswerbeſtelle des badiſchen Weinbaus

e. G. m. b. H.Der Vorſtano:

Nähr⸗u. Maſtfutter
Trockenhefe
90% Trockenſubſtanz
57% Eiweiß gehalt

Vitamine 5 n. D iongſdhtiger
*

Ausgezeichnet bewährt bei pr o XS
Aufzucht und Maſt aller ist dle Michkanne
landwirtſchaftlichen Nutz⸗ .
tiere, insbeſondere von Sonderstahl. Sie istS e 0 N unbegrenzt haltbar.Schweinen und Geflügel, beet 20 einigenRindern und Schafen. und sieht deshalb
Verlangen Sie Proſpekt mit .

1 roſpe lich ausProdemuſter . appetitlich aus.

Nöhrmitelwert Aizingen
a. M. 3. asc

DoRTMUNO

Melkfett „Euſtrich“
berraſchende Erfolge!

Euſtrich 1 Weiß, keimtötend, durch Beigabe
5 von 0,5 %% Osmaron d. J. G. F

Euſtrich II Weiß, ohne Osmaron.
Euſtrich III Gelb, keimtötend , durch Bei⸗

gabe von 0,5% Osmaron d. J. G. F.
Seit Jahren beſtens bewährt .

Wiederverkäufer geſucht.
5 Verlangen Sie Proſpekte und Probedoſen .

Lieferung erfolgt in nachſtehend verzeichneten Packungen und Preiſen:

Paul BurmeisterSEM

Preis Va-kg⸗ l⸗kg-⸗ Z-kg-⸗ B⸗kg-⸗ I0⸗-kg⸗ Loſe in
Doſe Doſe Doſe Eimer Eimer Füſſern

v. 100 Kg
Weiß „Euſtrich“ 1 RM. 1,15 2,10 4,.— 9,30 18,.— p. kg 1,70
Weiß „Euſtrich“ II „ 1,— 1,85 3,40 8,30 15, „ 1,50
Gelb „Euſtrich“ III „ —,90 1,70 3,10 7,20 13,60

Preiſe freibleibend . Bei Abſchlüſſen Rabatt auf Anfrage .
Bei Beſtellung vorſtehende Nummern angeben.

Paul Burmeiſter, Lübeck, Hürſtraße 79.
5

0 00 8 15

SAcHs-Binder motor
erspart Zugtiere, liefert bessere Arbeit,
gewinnt Zeit und schont das Gerät

FIOHT ELSASACHS AOS SCHWEINFURTEN
gez. Lang, Schmitt, Erdmann.

883



„Kleine Anzeigen “ (darunter auch Heiratsanzeigen ), nur einſpaltig , jedoch
nicht über 100 mm hoch, zum ermäß. Grundpreis von 10 Pfg. pro Millimeter.
Gelegenheitsanzeigen von Privaten in der Grundſchrift , je Wort 5 Pfg.

hervorgehobene Worte 20 Pfg.

Ein ſtarkes, 2½i.,
und ein älteres

Pferd, unter bei⸗
den die Wahl

Goldſſcheuer,Nr. 33. K641—

Ein friſcher
Transport

rhein.⸗weſtfäliſcher

Aubeits⸗

pferde
und ein Transport

ungariſcher
Arbeitspferde

iſt wieder
eingetroffen

und lade Kauf⸗ u.
Tauſchliebhaber ein
Auguſt Hartmann ,
Weingarten (Bad.)

Tel. 28. K638

Zu verkaufen erſt⸗
Flaſſig ., 3 jährig.
Stichelfuchs (Wal⸗
lach), gut eingefah⸗
ren, preiswert , od.
präm. Quchtſtute,
unter zweien die

Wahl, mit u. ohne
Fohlen, gedeckt, mit
jeder Garant. 1542
W Eichkorn , zum
Adler, Krentingen ,
A. Waldshut.

— —
Zu verkaufen:

Ackerpferd
(Fuchswallach).

Blankenloch, Adolf⸗
Hitler⸗Str. 190.

17eee ee
Schwarz⸗

Braunwallach
13 Jahre alt, unt.aller Garantie zu
verkaufen: geeignet
für Landwirtſchaft.

Hambrücken,
Hauptſtr . 122. 1541

Zu verkaufen eine
vierjährige Rapp⸗

ſtute, bei Otto
Scherzinger in

Urach, Amt Neu⸗
ſtadt. 1545
Ein 12 Woch. altes

Braunhengſt⸗
fohlen

hat zu verlaufen .
Berghaupten/Bot⸗

tenbach , Amt Of⸗
fenburg, Haus

Nr. 281 1547

Mittelfur Pferde
welche an Katarrh,
Husten, Sonnecden.Atemnot usw. leiden,
langjährig bewährt.
Auskunft kostenfrei.
Löwen-Apotheke
Pölzigu. Thüringen) 48ieee ee
Verkaufe 2jährigen
Brauuwallach

eingefahren , fromm,
mittl. Schlags. 1561

V. Reiß, Robern
(Mosbach).

886

11 Wochen altes
Hengſtfohlen zu

verkaufen. Gries⸗
heim, Haus 130 Vee,
Ein 13 Woch. altes
Braunhengſt⸗

fohlen
oder ein 2jähriger

Fuchswallach
gut eingefahren , zu
verkaufen. Renchen,
Poſtſtr. 434. 1565i
Zu verkaufen Rot⸗

ſchimmelwallach,
2% jähr., Kaltblut ,
Stall war ſeuchen⸗

frei. Glashofen ,
über

Haus

Garantie
Rohr⸗

00 Sinsheim,
Haus 44.

Kalbin

mit aller
zu verkauf.
bach b.

mit 3 Wochen alt.
Mutterkalb hat zu
verkaufen Mathias

Weiß, Khe.⸗Rüp⸗
purr. Lange Str.
Nr. 33.
Zwei ſchöne 1555

Zuchtrinder
15 u. 20 Monate
alt, oder 1 gute

Milchkuh
3. Kalb, trächtig

(nicht gewöhnt), zu
verkaufen. Andreas
Groß, Daudenzell .Vorderwälder

Kuh
gutes Weidetier,

34 Woch. trächtig,
zu verkaufen. 1550

Forbach i. M.,
Hauptſtraße 102.

Aufnahme von „Kleinen Anzeigen“
trages an die Reichsnährſtand⸗Verlags⸗
Karlsrube, Ett

Giffergebühr 50 Pfg.)

Zwei einjährige Eintags- Nutz⸗ u. HennenRinder zu verkauf. ku . Raſſe⸗

4 Griesheim, ue en beſter Legezuchten,
Haus 84. B51 Aeußerſt robuſte, weiß. amerik. Leg⸗ kräftig u. geſund.

Eine ſehr gute frohwüchſige, kräftig horn vom ſchwerſt. am. Leghorn,
Nutz⸗ und entwickelte Schlag und beſte rebhf. Italiener,

Jun hennen Legezuchten. Rebh.⸗]geſpr. Italiener,
Fahrkuh 0 farbige . 8 Woch, alt 3

a0, de ee d Küken . e e
but 8 von beſten Wirt⸗ termaſt , 4— Auch anderes Nassen.

Philipp Bender ſchaſtsraſſen in Ia. alt, v. 25 Rpf. an. Proſpekt koſtenlos.
Waldwimmersbach. Qualität aus wirk⸗ Garantie leb. Ant e5 644 lich guten Zuchten. Jung- ö Stroop,— — 1000 Jungbennen, Rietberg 20 Weſtf .l 5

jährig , oder Rind, ſchw. Schlages, 600 7 Woch. alt, 2,80 .verkauft Fritz Steg⸗ Jungbennen, rebhf. Rau., ſe. Woche ält Eintagsküken
mann, Wollenberg] Italiener,200 Jung⸗ 0,20 RM. mehr — Jun hennenbei Helmſtadt. 1508 bennen, braune Sende 14 Tage zur 9

55 verkaufen ein e Anſicht. med dee a Ge8
2 An! 0 geſcheckt, 18 25 5 „ „

6 1 J
4 2,60 7 Wẽĩ zurück. nt grati

ig. 5 alte 2,80 RM. 8] Vie mpfehlun⸗ LandwirtſchafllicheSteinsfurt, Ochſen.] Wo, alte e 3 gen, Dankſchreiben Geflügelfarm Ger⸗
15719 ochmalte. 0] u. Anerkennungen . hard Löhner Moeſe76
. RM, Eintansküken Preisl. grat. L465 Poſt Maſtholte 5 über

5 50 Rpf. u. 60 Rpf., 1 5 Lippſtadt. L 85

70 Rpf. Git. mit Landwirt u, Ge⸗ 58 28, 9 Tage alten flügelhöfe, Neuen⸗ Gänseküken
l 11 9 9 7 kirchen, 5 Vieden⸗ 5

Verkauf „Küken 24 RM. Es] kirchen, 5flaſſiges 8 3 wird volle Garant . brück t. Weſtf. 62.ßMilchſchaf kunft übernommen ,
ſowie eine 1jährige] dann Stückzahl nach U engenZiege Belieben. Verſand 13 8 per Nachn. Jungh. von geſ. hieſigen

85 Seyfried, zur Anſicht . L695 Legeguchten, weißeAllemühl. Anton Es ke, Leghorn, Italiener , gekücken 17
Ein Wurf Kaunitz 7 6 Woch. 2,60 RM., N M. Hruteſer von

1569 5
Milchſchweine — — r Ital., Legh. 25 Rpf.,in Weſt bf v. Minorka, Rhodel .
Hagsfeld, Robert⸗ 3 f Ma en, 3—4 30 Rpf., v. Perlh.

Wagner ⸗Str. 29 Gänſeküken Woch 2 875 75 Rpf., 3er Legh.1 — Naturbr ., leb. An⸗ Zrer Hennen 5,50 5RM. Perlh. SRM.8000 kunft garantiert, RM. Leb. Ankft.] Junghennen, 8 W.
kräftige Junghenn ., 2 RM. ältere 2,50 Garantie L516 3 RM., 10% W
wß. Leghorn, rebhf. bis3 RM., 4 Woch. . a 5

3,50 RM., 13. Mt. alt 3,50 RM., halb⸗ Gerh. Mertens 4 Ro Hühner⸗
—4,30 RM. 3 Tag. gewachſ . 4 R Ri 3 W kück. 50 Rpf., 1 W

9. Ant. Bahnſtation faſt flügge 4,50 bis Nietberg 8 i. W. 60 Rpf., 2 W. 70
angeb. Geflh. Pott⸗ 5 RM. L697 Rpf., 3 W. 80 Rpf.,
hoff, Batenhorſt , Müller, Durch Inserate 4 W. 1 R. L831

123. denbrück , W. Langendorf, zum Exfolgl Felix Müller,
K647] bei Hammelburg. Landshut 49.

Zu verkaufen: Kuh
mit 2. Kalb, und

Leiterwagen , 60
Ztr. Tragkr. 1560

Achlarren,
Haus Nr. 42.

Eine gute 1559
Nutz⸗ und
Schaffkuh

mit Kalb, evtl. un⸗
ter dreien d. Wahl,
zu verkaufen.
Epfenbach, A.Sins⸗

heim a. d. Elſ.,
Haus Nr. 174, beim
Rathaus. (Seuchen⸗
freie Gemeinde.)
Zu verkaufen feh⸗

lerfreie Kuh mit 3.
Mutterkalb , 14 Tg.
alt. Gemmingen,
Haus Nr. 241. 1563

Zu verkaufen:
Zucht⸗, Milch⸗ und
Schafftuh mit Kuh⸗
kalb, od. trächtige
Kuh, od. trächtige
Kalbin (alle ange⸗
kört und Milchlei⸗

ſtungsnachweis ,
Stall unverſeucht ),

bei Ludwig Brau⸗
ner, Ortsfachwart ,
Flinsbach b. Helm⸗
ſtadt. 1567
Verkaufe fehlerfreie ,
ſchwere, 39 Wochen
tragende Nutz⸗ und

Zugkuh, 4. Kalb.
Gegend ſeuchenfrei !
Wochenblattagentur

Herriſchried , A
Säckingen. 1558

Ausschneiden!

Beſtellſchein für „Kleine Anzeigen“
im Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden
(bis ſpäteſtens Montag einſenden an Anzeigenabteilung des Wochenblattes

Karlsruhe, Ettlingerſtr. 12, Poſtfach 187)
RM. anbei in Briefmarken .

(deutlich ſchreiben)
Betrag von

Anzeigentext:

inger Str. 12, Fernruf 4082, 4083, 1

ſcheckkonto 18830.—Anzeigenſchluß für „Kleine Anzeigen“ jeweils Montag

erfolgt nur gegenVorein
Zweigniede r

in Briefmarken od.
-G. m. b.H.,

Eintasskükenv. best.
wß. Leg 1
rbhf ſchwarz, 50Rp„Khaki Campb.⸗
Enten 65 R

Bruteier 20
Rpf.3blutsfremde
hähne, 6 2
2,60 RM.,
che älter
mehr. Maſ
7 ch

Gar. leb. u gef. Ant.
Chr. Röhr, Bokel 20
Poſt Rietberg i. W.

Jung⸗
77 10nen

ſchwere, weiße, amerik
Leghorn, kerngeſund u.
robuſt, laufend abzu⸗
geben, auch Zucht hähne,
8 Wochen alt 3. —RM,
10 Wochen alt 3,40 RM,
12Wochen alt 3,80RM.
Beſte Ankunft Garantie .
Verſ. p. Nachn. 3 Tage
zur Anſicht.

Joh. Wiethoff,
HövelhofRiegezaöh
über Paderborn J.

Ju bertluſen

10 PS Motor
750 T.,

L842
220 Volt.
kaum gebr.,4 T-Schienen

4,15 Mtr. lang u.
0,18 Mtr. breit,
Eisenfäſſer

verzinkt, 10 Stück,
200-600 Liter In⸗
halt, alles kaum

gebraucht, abzugeb.
Schowalter, Roſen⸗

hof b. Ladenburg⸗
Mannheim.

inen ſchwar zen
Anzug

mittl. Figur, z. ver⸗
kaufen. L. Seyfried ,
Allemühl. 15155453

Achtung!1
Bauern!

Sämtl. Arten von
Bauernwagen, mit
Gummiradausfüh⸗

rung, können von
mir hergeſtellt und
beliefert werden
Habe zur Zeit einen

leichten Gummiwa
gen, 30—40 Ztr.
Tragkraft , zu ver

kaufen, geeignet z.
Jauche⸗ od. Dung⸗
führen, Preis 320

RM. Beſondere
Verwendung finden
ſolche Spezialwagen

bei Sumpfwieſen .
Ein Einſinken der

Räder, iſt hier un⸗
möglich . Ebenfalls
werden von mir

Spezialmotoren
auf neue und alte
Geſpannmähmaſch .

bei billigſt. Berech⸗
nung eingebaut.

Auguſt Huber,
Sch miedemeiſter ,Hauſach,
Haslacher Str. 27.

Fernruf 249. K637

dung des Be⸗
Baden,Po ſt⸗

Eine bereits neue
ſpänwer

chari⸗Mäh⸗
maſchine, Hoch⸗

tbalken, hat
preiswert zu ver⸗
kaufen Ringsheim ,
Haus Nrr. 79. 1553

eitdreſcher mit
Pveſſe , Lanz⸗Ma⸗

ine, neu herge⸗

nleiſtung ,
Trom⸗
mit

ver⸗Schlagleiſten,
kauft billigſt Lud⸗
wig Schaaf, Mhm.⸗
Feudenheim, Haupt⸗
ſtr. 69. 0 15

Mätmaſchmeahr 3,
ten ver⸗

0 tauſcht
Geflügel

Dur⸗
Pfinzſtr. 65

15

gegen
Söllingen b
bach,

1

Tchefsffitte
Liefere meinen
kannt prima Allg.
Stangenlimburger,
20%, das 10⸗Pfd.⸗
Poſtpaket zu 4 A.

Ia. Allg. Emment.,
45%, groß, gelocht
u. ſaftig, per Pfd.
zu 1 . Verſand
von 9 Pfd. an ver⸗
packungsfrei gegen
Nachn. M. Sauer,
Stötten am Auer⸗
berg 8Allgäu).
E RE ME R

aus eig. Großrösterei
täglich frisch ½ kg
Ausschuſ gebr.. 1. 78
Haushaltskaffee. 2.—
Besuchskafſee. . 2.35
Festkaffee. 2.70
Noffeintt.Kaffee 2. 85
ab 1½ kg (3 Pfund)
frei Haus Nachnahme.

Wiederverkäufer
Sonderliste

BREMEN K. 4
Achimer Straße 86

Für die
Heuernte

ſehr geeignet, weil
mild u. daher nicht
durſtbildend L72

Erntekäſe
halbfett, 20% F. i. Tr.

in Laiben von
ca. 10 Pfd. u. Block

von ca. 8 Pfd.,
das Pfd. zu 60 u.
65 Rpf., in Poſtp.
u. Bahnk . Von 50
Pfd. ab frachtfrei
gegen Nachnahme.
Albert Ehrhart ,

Käſegroßverſand ,
Altshauſen,

Wttbg. Allgäub. L72

Hrobepaket
4,5 kg netto feine
milde halbf. 20%

LimburgerKäſe
RM. 4.70 franko

Allgäuer Butter-
und Käsevertrie .“
Memmingen (All

S8

2



*

Käse billig!ate.50„e alben h. 50
ab hier. Ver pack. frei
Damke, Hamburg 1/6 fo,
Direkt aus dem
Herſtellungsgebiet!

Zuderrübenſaft
otaufſtrich, bill.,2 ind, woh lſchmek⸗

fend. 10⸗ib⸗Ei⸗
mer M 2,40, 30⸗

Pfd.⸗Eimer And„20
ab hier Nachn.

Joſef Fonken,
St. Hubert
Niederrhein 16.

Gegrür

Kaufgeſuche

Rebſpritze
zu kaufen geſucht.

Angebote unter
Nr. K630 an die
Anz.⸗Abt. des Wo⸗
chenblattes.
Ein gut erhaltener

HeuwagenKuhgeſpan:
gegen Barpahiung
zu kaufen geſucht.

Angebote unter
Nr. K629 an die
Anz.⸗Abt. des Wo⸗
chenblattes

Offene stellen

Schle pperführer
wird geſucht . Evtl.
käme auch ein jun⸗
ger Mann in Fra
ze, der Intereſſe u.ge,
Geſchicklichteit be5ſitzt, dies zu

nen. Hofgut
ſtetten, Poſt

burg⸗Brsg.⸗L

Suche für ſofort
älteren , nüchternen

Knecht
der melken kann,

für drei Kühe, od.
tüchtigen, jungen
Knecht, der alle
landwirtſchaftl . Ar⸗

beiten ſelbſtändig
ausführen kann.

Karl Stuhmüller,
gewerk u. Mühle,

oghauſen bei
K639unfere140 ha

Saatbauwirt
0 uchen wir z.

baldigen Eintritt
tüchtigen K642

Land wirtſchafts⸗
Gehilfen

der die Landwrtſch.⸗
Schule beſucht hat
und ſich vor keiner
Arbeit ſcheut. Be⸗
dienung ſämtlicher

Landw .⸗Maſchinen
kann erlernt werd.
Angebote mit Ge⸗

haltsanſprüchen u.
Bild ſind zu rich⸗
ten an die Guts⸗
verwaltung Klein,

Rohrheim b. Gerns⸗
heim a. Rh.

Karlsruhe.
Für

Knecht
geſucht für Land
wirtſchaft . Adam

Lang i

Geſucht
K646
ſchſtmögli

zuverläſſi⸗
ehrlichen

zweiten

Auffeher
für Behandlung ,

Vertrieb u
chung
milch
ſicht.

Oulsdüſseher
der energiſch, flei⸗
ßig und gewiſſen⸗
haft landw. Arbei
ten nach heutigen
Geſichtspunkten zu
leiten gewillt und

imſtande iſt,
kann ſich 55 n i⸗nem
eine bensfſellung

Int er

unter Nr.
die Anz.⸗
Wochenbla
Suche
gen
tüchtigenMann
nicht unter 20 J.,
der in der Land⸗
wirtſchaft ſelbſtän⸗
dig iſt, mit Pfer⸗
den und Maſchinen
umgehen kann, bei
hohem Lohn u. gu⸗

ter Behandlung ,
Dauerf

Friedrich e
Sandgeſchäft ,
heim bei K

*.
Abt. 2 an

des

zum ſoforti
Eintritt einen

K640

cher
geſpann!über
bei guter Bez
Angeb. mit Lohn⸗

angabe ſind zu rich⸗
ten an Friedrich
Schmutz , Gutspäch⸗
ter, Obergimpern ,

Poſt Sinsheim .
1

Landwirtſchafts⸗
Gehilfe

auf 1. Juli geſucht
Gu Be 100 ha,
neuseitl. Maſchinen

nebſt Trattorenvorhanden . 4
Angeb. m.
lauf, Zeugnis

evtl. Lichth
Staatl. Gutsver⸗

waltung, Karls⸗
ruhe⸗Scheibenhardt.
Suche ein braves,
zuverl. Mädchen
für Haushalt und
leichte 2 inge, b.

gutem Lohn u. Be⸗
handlung . Ang. an
Frau Jul. Jour⸗

dan Wwe., Garten⸗
bau, Pforzheim ,
General⸗Litzmann

Str. 28 1549
Suche ſofort einen

tüchtigen K643*
Pferdeknecht

der eine Landwirt⸗
ſchaft ſelbſtändig be
treiben kann.Frau Thomas Gam⸗
ber Wtw., Heidel⸗
berg, Bergheimer⸗Str. 130

Suche auf 1. oder
15. Juli ein 1552

Mädchen
Haus⸗ u. Land⸗

wirtſchaft, das et
was melken kann,
in Jahresſtellung.

Hugo Wehinger,
Sunthauſen, Amt
Donaueſchingen .

Vertreter (ariſch)
für den Verkauf von Futterdämpfern. Jauche⸗
fäſſern und Jauchepumpen , ſowie anderen land⸗
wiriſchaftl . Maſchinen und Geräten ,
Ver dienſt geſucht.
an „Weſtag“, Angebote unter A. S.

Bielefeld, Schließfach 1569

bei gutem
2567

DuverläſſigerMann
tl. auch älterer,

geſucht. Geſchw.
Löffler irzen⸗

8 dee 2 J.
für Haus⸗ und

Landwirtſe 2(landwirtſch
Kenntniſſe
gung). Guter Lohn
u. Familienanſchl .,
Reiſevergütung

Angebote an Frau
Anna Oettlin, Müll

zaden, Haupt⸗

fache, aberbildete
Fraullein)

die gern den größ
ten Teil d. Tages
leichte Gartenarb

tun möchte, in
frauenl., kl. Haus⸗
halt. Fleiß u. Ehr⸗
lichkeit Bedingung ,

angenehm.
etwa 45—50

Gefl Off.
ers

Jahre
m. Ang. d. Alt

Allein
Mitte
bietet
Mädel v.

d. Luſt u. Liebe z.
dieſer Sache hat,2 335Einheirat
VomSchwarzwaldbevorz. Verm

wünſcht, jedoch ni cht
unbedingt notwend.

tücht.
Lande,

0er, f
liebev .,

Zuſchr ., mögl. mit
Bild, unt. Nr. 1517
an die Anz.⸗Abtlg.
des Wochenblattes.

ibeſitzer und
„ kath., 34
e Erxſch.,ſ.

aw bald Heirat
ein nettes, lb., geb.
Mädel, nicht unt.

70 em gr., das
tücht. iſt i. Haush.
u. Liebe z. Ldwſch.
hat, i. Alt. bis 28
IJ. E 5. l .
mög. v. 10—20 Mille

erw. Auch Waiſe
angen. Baden od.
Pfalz bevorz

an d. Anz.⸗

Dand wirt
(Ortenau), Anf. 30,

kath., ſucht auf dieſ.
Wege einfach .,brav.
Landmädel

zwecks baldiger

Heirat
k. zu l. Vermögen
erw.,Verſchwiegenh.

Mu

m. B

zugeſich . Zuſchr. m.
Bild unt. Nr. 1546
an die Anz.⸗Abtlg .

des Wochenblattes.
Welches Fräulein
von 21 bis 29 J.

bietet ſtrebſ. Bau⸗
ernſohn Kuß. 29mit
Hlond,
erſpart,
Einheirat

in 10—15 Hekt. gr.
elterliche Landwirt⸗
ſchaft (Amt Heidel⸗

berg, Sinsheim,
Mosbach, jedoch

nicht Bedingung ).
Zuſchr. mit genauen
Angaben nebſtsLicht⸗

bild, das zurückge⸗
ſandt wird, unter
Nr. K633 an die
Antz.⸗Abt. des Wo⸗
chenblattes.

Alleinſt., gebild
Itrebſ. Landwe
J., der die
ſchul denfr

Wa rengeſcn. m .

elterl.,
Od

lieber
chen v.
ſpäterer1

Heirat3 Zzuſchr. mit
Bild 9 3
an

gut
im Hornisgrindege⸗
biet mit 2 Wohn⸗
häuſern, Stall und
Scheuer, landw.
Brennrecht, 13 ha

Wieſen , 5,60 ba
Wald, 23a Wein⸗

berg) in unmittel⸗
barer Nähe, mit od.
ohne totem Inven⸗
tar auf 9 Jahre im

Auftrag zu verpach⸗
ten. Auskunft durch

Bauer F. A.Müller,
Sasbachwalden⸗
Hörchenberg.

I
mit 40 Hektar faſt
arrond Land und
Gaſtwirtſchaft mit
guten Gebäuden,
ferner L358

Holle
mit 5. 14 u. 17
Betten, u. jeweils

etwas Land dabei,
und viele Objekte

aller Art
zu verkaufen.

Näheres durchHarder
Imm., ſeit 1910,Konſtanz,

Bahnhofſtr . 5.

Helegenheitskauf!
Hofgut

bei Freiburg/Brsg.,
mit Grundſtücken
für 7—8 StückVieh,
alle mod. Maſchinen,
Licht, Kraft und
Waſſer, ſamt leb.

und totem Inven⸗
tar, für 16 000 %
bei ſehr günſt. An⸗
zahlung zu verk.

Hofgut
36 bad. Morgen,
bereits neues Haus,
el. Licht, Kraft u.
Waſſer ſowie reich⸗
lich totes u. lebend.

Inventar, für
17 000 * (Anz.

8000 A) zu 8kaufen. L. 778
Alles Nähere 81

Rückporto durch
Immobilien⸗

Schweizer, Frei⸗burg/ Brsg.,
Löwenſtraße 3.

Gutgehende, kleinere

Wirſchaft
pachten geſucht,EieInduſtrie⸗

ru oder
end be⸗

eb. erb.
572 an

du

über
Reit-, Fahr⸗

Stall bedarf.
Herm. Egemann,

Kettwig Ruhr 5

und

für jedes
Glasl

Nehmen Sie des-
halb Glöser, Ri

Rerepte kostenlos
Preisliste über

Vorratsgläser Marke
PONCET, die treuen
Küchenhelfer , gratis!
J.ECK & Co.,
Otlingen (Baden)

Cαον“,Hofolpgg01
30000HanfechtrJe72850
Hormohitoſgbrik
E Alle Nusſte255 14 85M νν.jQ SA.

Drahtgeflechte— 8Tel.
Preisliste

fſerieren

3
bringt Gewinn!

Uunetschch weibG0obetCenzulöel!

Wande Cas
enachn ebm

Haare
sind in 8 Tagen natur-
farb. durch, O-B- V“.
Mk. 1.85 portofrei. Bei
Nichterf. Geld zurück.

O. Blocherer,
Augsburg 1/41.
Endlichdas richtige

Fenſter für
Stallungen und
naſſe Räume:

Neſtlen's rahmenloſes

Mehr⸗Licht⸗Fenſter
Bedeutend erhöht. icht⸗
einfall, dabei billiger als
Holz⸗, Beton⸗od Eiſen⸗
rahmenfenſter . Fault,
roſtet u verdirbt nie!
Benötigt weder Anſtrich

noch Unterhalt .
Auf ganz Baden ver⸗

teilte Bezugsquellen
weiſt nach

C. Jordan
Karlsruhe i. B.

Enzſtraße 2 a
Fernſprecher 5468

dior
dchlellmaschine

für sämtl land wirtsch.
Schneidewerkzeuge

„Contra“- Schleifwellen
zum Anschluß an jed
vorhandenen Motor.

D. R. P. 538348.
Prospekte B gratis

Ernſttwalter Fase
Torgau/ Elbe. berröl.

itaubmaske
Lungenschutz

verhind. das Ein-
atmen v. Staub b.Dreschenu. Kunst -·

düngerstreuen.
2,00 4, mit Brille2.50.u. GErsatzfilt.
Fondermann&Co.,

Haan (Rhld.)
Verlangen Sie

Spez. -Preisliste.

Fliegenfänger
1 Meter lang,

3 Jahre lagerfähig ,
Ia. Ware, 100 St.

Erstlel. gut.7 25 tl
100Stück2. 10M
300 Stück 5. 90M

Ani-fliegenpolle„Epidai“für Ställe
4 Platten 2.60 M

10 Platten8. MHans Tannen,
Gronau 77 (Westf.)1

aller Art
kur Jagd und Spor
seit 40 Jahren bekannt

ut u. billig. Prsl. fr.
Wiln.Müchler Söhne
Neuenrade 14 i.W.

Auſtriche, kalt ſtreich⸗
bar, kein Ablaufen, ga⸗
rantiert waſſerdicht und
dauerhaft . Proſpekt B

Patatect, Borsdorl- Lela

briſmengläſetG ëjobiszo &56l-Met, lichtst.
f jagd, Reise,Wand., Frei-

prosp. kostenl .Ans. Ra-
tenzhl. Dr. A.Schröder
Kassel 43, Opernstr. 6.

2 frei Haus 2,80 N,
NR 200 St. 5,20 %,* zuzügl. Nachn.⸗Speſ.

5 Heinrich Birkle,
mogeſſich Waldkirch i. Br.
12 Reſen (Baden). L776. — 95 —nerhenn *

ut-dillig Allgäuer.F .ans ff. ier K S8
QAligs32 l. 45%. 1.10

o. R. 1.15 per ½ kg,/ Schtl. . 0.702 20% 0.46,
0.60 per 1g

Erntekäse 20 % 0,65
u. 40% 0,85 p. ½ Kg. u. 0.90 p. ½Rahm!k.45 u. 50% 0.20,
0.22 u. 0.40 p. Stck.

Camembert 509%0.85
p. Schtl. u. 0588p. Stck.
Tils. o. R. 20% 0.60

p. 2 kgFritz Götz
Tübingen a. N. 1

Hafenſtraße 2D
achtung, Bauer!

Schütze dein Vieh vor
Seuchenträgern[Ver⸗
ſchaffe ihm die nötige
Ruhe und dadurch ge⸗
ſteig. Milchertrag mit

fliegenfänger
„Wagner“

dem treuen Helfer,
und dabei ſo billig!
300 Stück poſtfrei

nur RM. 6,60
600 Stück bahnfrei

nur RM. 12,80
gegen Nachnahme.
Garantie Zurücknah.
Verlange ko ſten los
Preisliſte über Ole,
Fette, Waſchartikel.

Julius Wagner an
Memmingen/ Bayern 4

bild.;

Stahl

kompl.

vonF.

2292a

aller Art
für die

Landwirtschaft!
Qualitätsarbeit
Mäßige Preise

WAGENfabrik
Dleterich&UraberOLM/ oONAU

von 475.—
Ortsfeſt und fahrbar
Beizapparate
fortlaufend arbeitend

je 30 % Reichszuſchußß
Proſp. Reſer. gratis

Garant 99% Reinheit
P. A. Nörlinger

Mergelſtetten
Generalvertreter

Die weltberühmteHohNER
10 Monatsrat .
Gratis- Kata-
log m. 150 Ab-

alle In-
strumente in
Originalfarb.
LIN DBERGSrößtesHohner-Ver.
sandbausDeutsch!
MUNCHEN
Kaufingerstrabe10

12 Vorzüge
der 1000 fach bewährten

— Neuſaat
Saatgut⸗

Reinigungs⸗
Anlagen

betriebsfertig
NM. an

wucnganpreiswert

8 24.
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Weil die Bindesicherheit des Cladas'schen
Knöpfappdarates sprichwörtlich ist.
DRP. 414 212 . DRp. 372140, OR. 468 185
und viele Auslandsputente.

M eee
Ballonrad 3635

DurchInſerate
zum Erfolg!

Neo-
51Gegen Pflanze

775Des
Blutlaus

F. W.Klever,Ch
Brandenburg

AAN

chädlinge:

em.Fabrik,Köln 131

111 1
2 ia

Stachelbeerspanner
74 1

Sparsam
Billig

— ——
8 a 2245 88Melkfett „EKuterheil

zur Pflege des Euters,ur Gewinnungkeimarmer Milch
hyglenisches Melken
Geprüft und eingeführt bei staatliche
Versuch wirtschaften , Viehhaltungs- und
Melkerschulen, in der Praxis seit Jahren

Kg
Preis für Melkfett Euterheil m.Verpack .:F 0

n

tausendfach bewährt.

delb 0 I. 703.85 7.0 13.85 NIweld 1.15 2.10 4.88 5.50 17. NIA

Deutsche Tlerzucht Andrist & Go.
Leipzig G 1, Ranstädter Steinweg 4

Bezugsquelle für Wiederverkäufer und Vertreter

0 8 . alron
Fliegennetze, Brustnetze,

Ohren kappen , Viehdecken,
Wolldecken, Regendecken

Wasserdichte Wagenplanen
Ernte- u. Rapsplanen liefert preiswert.
Ausf. Angeb. a. Anfrage. Zuverl. Bedieng.

Bernhard Sagatz (Friedr. Giggel) Aschersleben 45
Decken-, Säcke- und Planenfabrik

f

Kunſtſeiden⸗
krepp, gerüſch⸗

ter Kragen ,
hübſche Form,
bleu, lachs,he
grün, weiß, Gr.
42-4, Stückpr.
M. 1.50

Verſand gegen
Nachnahme .
Umtauſch oder
Geld zurück.

Illuſtrierter
Textil⸗Katalog
koſtenlos .

Textil

Mug

mit Sarontiekata cos tenios
robrrodfebE E. R ESTRICKER
SRACKWEBEiE tEFEI5 351— —— —e

eine gute50Cowen-
Schmalzler

2 27. 5 588
5

„ VerlangenSie
2 1 2 N . proben von

Nax Ebenherr
a . Landshuf/ Ba

Schwadenrechen x
vereinigt mit Heuwender und Treibriemen

Schwadenstreuer
mit Olbadgetriebe und
fettpressenschmierung

erleichtern und beschleunigen

u. Schläuche
Maschinenbedarfs-
artikel aller Art

Alfred Fuchs,

Gammelka bakterientötend mit
0,8% Osmaron der I. G. Farben.
Das Ideal zur täglichen Euterpflege
Ven unbeschränkter Sleliföbigkeſi
Her Schuh vel Ekuferlnfeklonen
bie GSSrsulle fr tei zeubefes Mileß
Praflsprobe: I. amm & John, Königsberg lor)

die Heuernte Freiburg i. Brsg,,
„ Eie 30 8 05 2 5 Büro u. Lager: Rosa-

12 mu enmnerze wenne tra ſʒeh;, Laden:
1 2 g Unterlinden 2. 152

d;% Deutſches Erzeugnis ——
Bei Huſten, Atemnot

„pferde
verlangenSie meine ſeit
langen Jahren bewähr⸗
ten Mittel.

Apotheker Schroeder,Karden/ Moſel

ab 2D.RN
m. Frl. Rücktre Nabe

Aubenſötung 92.-l
K talog gets.

stige Bar- u Ratenzahlung !
E. u. P. Wellerdiek, Fahrradb.Brackwede- Blele feld 51

Clesog ostemosWestfalia
Werkougco .

Hegen2sEd Wes

Hauptſchriftleiter: Hermann Heinrich Freudenberger, Mahlow.
Karlsruhe. Verantwortlich für den übrigen Teil: i. B.
liſte Nr. 9 und 10 gültig.

880

Dr Spickermann.
Druck : G. Braun , G. m. b. H., Karlsruhe Rarterledrich⸗Str. 14.

KUKMANN-RODER
mit federnden Schleuderrädern und Vollölbad.
Näheres sagt Ihnen def neue prospekt.

Vertreter werden nachgewiesen durch das Verkaufsbüro
51ELEFELUD

Konrad Becker, Mannheim-Feudenheim, Gneisenaustr. 3

50 Rall vube, Ettlinger⸗Str . 12,
D.⸗A. I. VI. 1938: 65 000.Stellvertreter des Hauptſchriftleiters u, verantwortlich für Agrarpolitit: Diplomlandwirt Herbert Wolff⸗

Anzeigen leiter: Emil Krötz, Karlsruhe. Z. Zt., iſt Anzeigenpreis⸗
Verlag: Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ. m. b. H., Zweigniederlaſſung Baden,
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